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Ein Heiligtum der Nation :

Pas „ Reichsehrenmal Tannenberg
"

' Eine Kundgebung des Führers anläßlich der Kindenburg Feier im Tannenberg-Denkmal .

DNB . Berlin , 2 . Oktober. Der Führer und Reichskanzler erläßt solgenbe Knndgebnng :
Die sterblich « Hülle des im vorige « Jahre Heimgegangenen Generalfeldmarschalls von Hindenburg

ist hente an dem Tage , an dem er vor 88 Jahren geboren ist, in die für ihn im Tannenberg -Denkmal errichtete
Grnft überführt worden . Hier , an der Stätte des Sieges von Tannenberg , umgeben von seinen in der Schlacht
gefallene « Soldaten , hat der Feldherr nun seine letzte Ruhestätte gesunde« . Die Bett ««g dieses große«
Deutschen in den Maner « des gewaltige « Schlachte « de« kmals gibt diesem ei«e besondere Weihe und erhebt es zu
einem Heiligtum der Ratio « . Um dieser Bedeutuug des Tauueuberg -Deukmals sichtbaren Ausdruck zu
verleihe « , erkläre ich es zum „Reichsehrenmal " und lege ihm den Namen „Reichsehrenmal Tau -
« enberg " bei. Als Grabstätte des Generalseldmarschalls und der nebe« ihm ruhenden 20 unbekannte»
Soldateu soll es für alle Zeit dem daukbare« Gedenke» an die ruhmreiche» Leistungen und heldenmütige « Opfer
des devtsche « Volkes im Weltkriege geweiht sei« . Das Dentsche Reich übernimmt das „Reichsehrenmal Tan -
nenberg " mit dem hentigen Tage in seine Obhnt und wird es als Wahrzeichen deutscher Treue ,
Kameradschaft uud Opferwilligkeit in alle Znknnft zu wahre » nnd zu schirme « wisse «.

Devtsche ML««er habe « in schwerer Zeit dies Denkmal geschaffen , weite Kreise der deutschen Bevölkerung
haben mit freiwilligen Gaben zu seiuem Ausbau beigetrage «. Jh «e« alle« dafür in dieser Stunde aufrichtig
zu danke « , ist mir Pflicht nnd Herzensbedürfnis zngleich.
Berlin , de« £ Oktober 1985. Der Führer nnd Reichskanzler

Adolf Hitler .

Die Feierstunde in Tan«enberg .
A Hohenstein (Ostpreußen ) , 2 . Okt . Von Norden fahren

wir an einem wundervoll übersonnten Herbstmorgen öensel -
ben Weg , den wir in jener herrlichen ostprenßischen Sommer -
nacht fuhren , als wir den toten Generalfeldmarschall von
Hindenburg auf seinem letzten Weg geleiteten . Durch Rosen -
berg kommen wir , Deutsch - Eylau , Osterode . Dann klingen
Schlachtennamen auf , und schließlich kündet der Name Müh -
len , bekannt aus dem großen Gefecht im August 1914, daß Tan¬
nenberg nicht mehr weit ist . Dann tauchen die Zinnen von
Tannenberg aus dem Hügelland , und dann läuft unser
Zug in Hohen st ein ein .

Das Städtchen Hohenstein steht schon seit Tagen im Zei -
chen der Feier . Schon gestern haben die Truppen für die
heutige Trauerfeier geübt , ist die Aufstellung geprobt worden.

Im Denkmal wurde die letzte Hand angelegt , wurden die Ge-
rüste herausgeräumt , die Gruft unter dem großen Mittel -
türm würdig gerichtet . Das ganze Denkmal hat nun sein
Gesicht vollkommen verändert . Das große Grab in der Mitte
mit den 20 unbekannten Soldaten ist verschwunden . Je zehn
der toten Soldaten werden nun zu beiden Seiten der Hinden -
burggrust ruhen , so daß der Feldherr auch im Tode mit sei-
nen Soldaten verbunden ist. Das große Kreuz , das über
dem Grab des unbekannten Soldaten stand, ragt nun gewal -
tig an der Mauer des Hindenburg - Tnrmes . Stufen führen
vom Umgange herunter in die Mitte des Denkmals , die mit
großen Platten ausgelegt ist . Ueberall Fahnen und Grün .
An den Denkmälern der Regimenter , in den Arkaden hängen
grüne Kränze, ' auch die übrigen Türme sind nun fertig ge-
stellt . Und das ganze Denkmal bietet jetzt ein geschlossenes
Bild .

Das diplomatische Tauziehen.
Morgen erwarlel man Frankreichs Antwort auf die englische Anfrage.

T- Paris , 2. Okt. (Drahtmeldung «nseres Vertreters .)
Nachdem Ministerpräsident L a v a l gestern vormittag den
englischen Botschafter Sir George Clerk zu einer langen
Aussprache im Quai d 'Orsay empfangen hatte , wobei die
seit etwa zwei Tagen in Paris auf Grund der englischen
Anfrage betreffend die französische Haltung im Falle von
Mittelmeerkonflikten geführten Unterhandlungen fortgesetztwurden , führte Laval auch noch eine Besprechung mit dem
italienischen Botschafter Cerntti , die ebenfalls die eng -
tische Frage am französische Flottenunterstützung und diedarüber zu erwartende französische Antwort betraf.

Diese französische Antwort wird am Freitagim Ministerrat vom gesamten französischen Kabinett geprüftund gebilligt werden , um wahrscheinlich noch am gleichenAbend in London überreicht zu werden . Man
glaubt in Paris als sicher annehmen zu können , daß diese
französische Antwort an England zustimmend ausfallenwird , und plötzlich finden sich Links - und Rechtspresse , die
sich mit dem Schlachtruf „hie für England , hie für Italien "
bisher feindselig gegenüberstand , glücklich vereint in der
gleichen freudigen Begrüßung einer positiven französischen
Zusage an England . Obwohl auch andere Stimmen laut
werden , daß die Antwort auf die englische Anfrage um
Flottenuuterstützundg nicht als Handelsobjekt aufgefaßt wer -den dürfe , um dadurch englische Garantien zu erpressen , istman in Paris fest überzeugt , baß das französische Kabinettin einer zusagenden Antwort die umgekehrte An -
Wendung englischer Unterstützung im Falleeines Angriffs gegen Frankreich fordernwird .

„So formt sich langsam die Entente cordiale im Rah -men des Völkerbundes zwischen Frankreich und Englandund damit wird der Traum fast aller Franzosen zur Wahr -
«eit schreibt das „Oeuvre " . Auch die Rechte ist begeistert ,nuit endlich auf diesem Umweg diplomatischer Unter -
-

U ? ®' Frankreich auf die so heiß ersehnte enge englisch-
französische Allianz zusteuert , die zum Blocke gegen

werden soll. Die militärfreudige fran -
zomche Rechte betrachtet die augenblickliche Mittelmeer -

Zwischenstation , denn , so sagt man sich , wenn
o » lotte gemeinsam in Aktion tritt , dann können die
^ anöheere und Luftflotten nicht müßig sein , so muß endlich

k ? °rtsche Zusammenarbeit Englands und Frankreichs
Genaueste eingeteilt sein . „Deshalb auch sofortigengllsch- französifche Generalstabsverhandlungen "

»vroert das »Echo de Paris ", »die über den augenblicklichen

Zwischenfall hinaus weiter zur Regel werden , um einem
deutschen Angriff zu begegnen ."

Das „Oeuvre " hofft noch eine Lösungsmöglichkeit im
abessinischen Konflikt darin zu sehen, daß man Italien ein
sogenanntes L-Mandat , d . h . das am meisten dehnbare vor -
gesehene Mandat , im Völkerbundsrahmen über die nieder -
abessinischen Provinzen anbietet .

Der englische Fragebogen scheint sehr präzis und weit -
gehend zu sein . Die einzige Einschränkung , der man in amt -
lichen Kreisen begegnet , ist die Erwähnung , daß es sich aus -
schließlich um eine Erörterung der Rolle der französischen
Kriegsmarine im Falle eines italienischen Angriffs auf eng -
lische Schiffe handle , nicht aber , wie behauptet wurde , auchum die Festlegung eines gemeinsamen Operationsplans der
französischen und englischen Luftstreitkräfte . Hierzu wäre
zu bemerken , daß bekanntlich bereits vor einem halben Jahr
bestimmte Abmachungen zwischen dem englischen und fran -
zösischen Luftfahrtministerium getroffen worden sind , die
damals allerdings ganz andere Konfliktsvoraussetzungen be-
trafen , nun jedoch im Falle einer Einbeziehung Frank -
reichs vonseiten Englands in einen Mittelmeerkonflikt
automatisch in Geltung treten würden . Es handelte sichdamals um die Frage der Benutzung französischer Luftbasen
für die englischen Luftstreitkräfte . Man ist sich in Paris
natürlich darüber klar , daß die französischen Luftstützpunktein Südfrankreich und an der nordafrikanischen Küste in dem
erwähnten Falle von ausschlaggebender strategischer Bedeu -
tuug sein würden .

Obwohl diese heikle Diskussion wohl ganz gegen die
Absicht der französischen Stellen vor die breitere Oessentlich -
keit gedrungen ist, bleibt man in Paris bemüht , Frankreichs
unbedingte loyale und strikt neutrale Haltung gegenüber
Italien täglich mit neuem Nachdruck zu unterstreichen . Ob -
wohl dieses diplomatische Tauziehen zwischen
Paris und London das Gebiet der Theorie noch nicht ver -
lassen hat , wird der Spielraum , der Laval zwischen Italien
uud England noch übrig bleibt , mit jedem Tage geringer .Die Tatsache , daß die englische Regierung die Beantwortung
des französischen Fragebogens mit der Überreichung einer
englischen Rückfrage verbunden hat , illustriert deutlich den
diplomatischen W e t t l a u s , ben sich augenblicklich Quai
d Orsay und Foreign Office liefern , mit dem Ziel , den
andern fe st zulegen , bevor man sich selbst bindet . Die
Franzosen erklären : „Von dem , was ihr morgen macht,
hängt ab , was wir heute machen ." Die Engländer ant -
worten : „Bon dem , was ihr heute macht, hängt ab, was wir
morgen machen."

Am Denkmal .
Durch die reichgeschmückte Stadt vom Bahnhof her , wo

die Ehrengäste aus Berlin und schließlich der Sonderzug des
Führers aus Allenstein erwartet werden , zieht sich ein langes
Spalier der SS . bis zum Denkmal, ' dort wird es von dem
Spalier des Heeres abgelöst . Die Stadt Hohenstein ist in ein
Flaggenmeer getaucht . Alle Häuser sind mit Girlanden ge-
schmückt . Vom frühen Morgen an vollzieht sich der Anmarsch
der Einheiten zur Aufstellung am Denkmal .
Rechts und links vom Haupteingang des Denkmals sind
NSKK ., SA ., SS . und HJ . aufgestellt . An die SA . schließen
sich der Kysfhäuserbund , dann die Wehrmacht , an die HJ . der
Reichstreubund , der Arbeitsdienst und die Politischen Leiter
an . Neben dem Gruftturm haben die Ehrengäste , die
schon znm großen Teil mit zwei Sonderzügen aus Berlin ein -
getroffen sind, Aufstellung genommen . Die Wehrmacht slan -
kiert die andere Seite des Turmes . Vor dem Eingang zur
Gruft , in dem tiefen , mit Granitplatten ausgelegten Hof , ist
ein Blumenbeet angelegt worden . Einige Stühle sind be -
stimmt für den Führer , die Reichsminister , die Oberbefehls -
haber der drei Wehrmachtsteile , die alten Generale der Tan -
nenbergfchlacht , die Familie des verewigten Feldmarschalls
und die Gauleiter .

Die Aufstellung der Einheiten erfolgt reibungslos und
schnell . Die Fahnen geben dem Bild einen farbigen Hinter -
grnnd . Auf den Wehrgängen der Mauer ziehen wieder Sol -
oaten auf , die dort Gewehr bei Fuß mit aufgepflanztem
Seitengewehr stehen . Vor dem Denkmal wehen h a l b m a st
die Reickskriegsflagge und die Fahne des Deutschen Reiches ,
die Hakenkreuzsahuc . Die Türme des Denkmals tragen gleich -
falls Reichskriegsflagge und Hakenkreuzflagge mit langem
Trauerwimpel .
Ehrengäste der Feier :
Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg , General der
Artillerie Frhr . von Fritsch als Oberbefehlshaber des Hee-
res , Admiral Dr . h . e . Raeder , der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , und General der Flieger Göring , als Ober -
befehlshaber der Reichsluftwaffe , mit ihm Staatssekretär Ge-
neralleutnant Milch . Es folgen die Oberbefehlshaber der
Gruppe l—III , die Kommandierenden Generale und Admirale
und die Befehlshaber der Luftkreise .

Von den Familienangehörigen , persönlichen Freunden
und Mitarbeitern des verewigten Generalseldmarschalls sind
Generalmajor a . D . von Hindenburg mit seiner Gattin er -
schienen, die Töchter des Generalseldmarschalls Frau von Pentz
und Frau von Brockhusen , die Enkelkinder des Gmeralfeld -
Marschalls , Generalfeldmarschall von Mackensen , der General
der Infanterie a . D . Franke , die Generalleutnante a. D . von
Krahmer , von Unger und Nehbel .

Es erscheinen ferner der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Heß , der Reichs - und preußische Minister des
Innern , Dr . Frick , die Staatssekretäre Körner , Dr . Lämmers ,
Hock und Reichsarbeitsführer Hierl , weiter Staatssekretär
Meißner , der Oberpräsident und Gauleiter Erich Koch, Ober -
Präsident und Gauleiter Schwede , Senatspräsident Greiser
und Gauleiter Forster , Vorstand und Abordnungen des
Reichsverbandes deutscher Offiziere , des Reichstreubundes ,
des Reichskriegerbundes Kyfshäuser , Abordnungen der Ossi-
ziers - und Regimentsvereine des ehemaligen dritten Garde -
regiments zu Fuß , der Jusanterieregimenter 91 und 147 , des
Verbandes der ostpreußischen Regimentsvereine Berlin , der
Kommandant des früheren Panzerkreuzers „Hindenburg ",
Konteradmiral a . D . von Karpff , Abordnungen des Landes -
kriegerverbandes Saargebiet , die Spitzen der Wehrmacht , Par -
tei und Behörden Ostpreußens .

Kurz bevor der Führer das Tannenbergdenkmal betritt ,
ist der Aufmarsch sämtlicher Einheiten beendet . Während
die Verbände mit ihren Fahnen rings auf den Treppen Auf -
stelluug genommen haben , marschieren auf dem großen Hof
die Ehrenabteiluugeu auf und nehmen Front zu dem Weg.
den der Führer vom Eingangsturm zum gegenüberliegenden
Gruftturm nehmen wird . Zwischen den Verbänden der Par -
tei steht auch - ine kleine Gruppe Landarbeiter . Es sind dies
Arbeiter ' vom Gute Neudeck, die dem verstorbenen Gutsherrn
ihre Verehrung und Dankbarkeit bezeugen .
Der Führer betritt den Denkmalshof .

Kurz vor 10 Uhr betritt Generalmajor von Hinden -
bürg mit den Familienangehörigen des Feldmarschalls den
Ehrenhof . Es werden Kränze und immer wieder Kränze
hereingetragen .

Punkt 10 Uhr verstummt das Flüstern , der Führer
kommt , begleitet von den Oberbefehlshabern der Wehr -
macht und seinem Stellvertreter Reichsminister Hetz . Tau -
sende von Händen reckten sich zum Gruß , während der Füh -
rer an den Ehrenkompanien vorbei an das Grabmal tritt .
Wieder heben sich die Hände zum Gruß der Fahnen , die
jetzt mit einer Ehrenkompanie einmarschieren . Dann klingt
ein Choral auf , und unter leisem Trommelwirbel
wirb der Sarg Hindenburgs , während sich die Häupter

(Fortsetzung auf Seit «
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Die Rotarmisten von Gitschin. "Blick in
.Zck

die Zeit -
werde mich behaupten ."

Mit

BolschewistischeWühlereien in der Tschechoslowakei/ Eine Freundschaft zeitigt giftigeFrucht
m . Berlin , 2. Okt . (Bericht nnserer Berliner Schrift -

leitaug . ) Die tschechisch- sowjetrussische Freundschaft fängt
allmählich an , ihre Früchte zu zeitigen . Nur macht sich in
gewissen tschechischen Kreisen , die vordem nicht lebhaft genug
für das Militärbündnis mit den Bolschewisten eintreten
konnten , eine merkliche Ernüchterung breit . Man muß sich
eingestehen , daß es wohl doch nicht gut war , sich mit den Sow -
jetrussen auf Gedeih ' und Verderb ' zu verbinden . Denn im
ganzen Lande ist plötzlich eine bisher nicht beobachtete Reg -
samkeit der Kommunisten festzustellen , deren Ursprung un¬
bestreitbar in Moskau liegt , zumal sich noch ergeben hat ,
daß die tschechischen Kommunisten ganz plötzlich über erheb -
liche Geldmittel verfügen und überall im Lande Zeitungen
gründen können . Der russische Rubel rollt also wie -
der einmal . Nur sind es die tschechischen Bundesgenossen ,
gegen die sich die von Moskau aus geleitete Propaganda rich -
tet . Wie weit die Zersetzung der Kommunistischen Jnter -
nationale schon um sich gegriffen hat , geht aus einer Sieges -
Meldung der „Roten Fahne " hervor , die voller Stolz mit -
teilt , daß das 2 2. Infanterie - Regiment in Git¬
schin schon vollkommen im bolschewistischen
Fahrwasser schwimmt - Dieses Regiment hat einen Be -
schluß gefaßt , der darin gipfelt , die Befreiung des Ge -
» offen Thälmann zu fordern . Für die tschechischen
Chauvinisten , die sich von ihrem Deutschenhaß in die Arme
der Sowjetunion treiben ließen , dürfte es kein erhebendes
Gefühl gewesen sein , durch das Kommunistenblatt zu ersah -
ren , daß Gitschin bereits zur roten Garnison geworden ist
und daß sich das 22. Infanterie -Regiment nunmehr aus Rot -
armisten zusammengesetzt .

Diese Tatsache kann allerdings nicht überraschen , denn
nachdem die Tschechoslowakei zum „Flugzeugmutterschiff " der
Sowjetunion geworden ist, nachdem tschechische Militärmisfio -
nen aus Ehrfurcht vor den Leistungen der sowjetrussischen
Divisonen beinahe vergingen , nachdem man aber auch den
echtbolschewistischen Empfang einer russischen Delegation in
Prag ruhig hinnahm , mußte es sehr rasch zu einem Auf -
gehen der bolschewistischen Saat in der Tschechoslowakei kom-
men . Die kommunistische Presse versucht zwar die bürger -
lichen Parteien damit zu trösten , daß die Außenpolitik
der Sowjetunion antifaschistisch fei. Aber mit diesem Trost
wird man nicht viel anfangen können , da die kommunistische
Presse in einer maßlosen Weise hetzt und putscht und die
kommunistische Partei in zunehmendem Maße an Boden
gewinnt . Aber die Tschechoslowakei hat sich nun einmal mit
den Bolschewisten eingelassen , sie darf sich nicht wundern ,
wenn von Moskau her alles getan wird , um den tschechischen
Vorposten zu bolschewisieren .

Das gleiche Spiel wie in Frankreich : Militär - und In -
dustriespionage , Zusammenschluß der Gewerkschaften (der
neuerdings auch in England betrieben wird ) , Bolschewisie -
, nngsversuche unter Lehrern und Beamten . Ein polnisches
Blatt hat eben erst darauf aufmerksam gemacht, daß von den
130 000 französischen Lehrern 81000 kommunistisch organisiert
sind. Aber in Frankreich will man offenbar die bolschewi-
stische Gefahr nicht erkennen . Man streitet sich vielmehr mit
kommunistischen Bürgermeistern herum , die hohnlächelnd
immer wieder den roten Lappen aufziehen und eine Hißung
der Trikolore verbieten . Sie fühlen sich eben schon sieges -
gewiß , während man in Paris nur die eine Sorge hat ,
wie man am ehesten das Sanktionsgebäude rettet , wie man
Deutschland weiter einkreist und wie jeder einzelne der po-
« tischen Gefchaftelhuber sogenannte Lorbeeren nach Hause
bringt .

Fiasko des russischen
Konsumwesens.

A Moskau , 2. Okt . Wie amtlich gemeldet wird , haben die
Sowjetregierung und das Zentralkomitee der bolschewistischen
Partei eine von Molotow und Stalin unterzeichnete Ver -
ordnung erlassen , öie den Warenverkehr zwischen Stadt und
Land , der nicht zufriedenstellend arbeitet , sowie die sehr im
Argen liegende Tätigkeit der ländlichen Konsumgenossenschaf -
ten regeln soll. In den meisten ländlichen Kaufläden fehlten ,
wie festgestellt wird , so wichtige Lebensmittel und Bedarfs -
artikel wie Seife , Salz , Zucker , Tabak , Zündhölzer , Nähgarn
usw. (Bekanntlich ist der Seifenverbrauch in Sowjetrußland
der niedrigste in der Welt ! Die Red .) Sehr viele Läden der
ländlichen Konsumgenossenschaften seien nur auf dem Papier
vorhanden . Zu allem Uebel sei , wie amtlich festgestellt wird ,
die Finanzgebarung durch dauernde umfangreiche Unter -
^chkagungen, Raub und unrentables Wirtschaften vollkommen
zerrüttet . Um diese Mißstände zu beseitigen , wird in der
Verordnung bestimmt , daß im ablaufenden Jahre und 1936
auf dem flachen Lande 5000 neue Dorfläden , ein bis zwei Ge-
schäste in jedem Rayon , erstehen sollen — eine für das weite
Landesgebiet lächerlich kleine Zahl . Zu diesem Zweck soll die
Sowjetstaatsbank dem „Zentrosojus " (Zentralverband der
Konsumgenossenschaften ) 30 Millionen Rubel für ein Jahr

vorschießen . Weiter sollen die kleinsten Läden auf dem Lande
geschlossen und die noch übrig gebliebenen Konsumgeschäfte
in der Stadt in die Verwaltung des Jnnen -Handelskommif -
fariates übergeführt werden .

Dem „großen Tag« entgegen.
»»Es bedarf nur noch eines Wortes des Duce".

od . Rom , 2. Okt . (Drahtbericht nnseres Vertreters .)
Die italienischen Sicherheitsmaßnahmen in Ostafrika sind
jetzt so weit gediehen , daß es nur eines Wortes des
Dnee bedarf , um 300 000 Soldaten in Sturm -
schritt zu setzen und das modernste Kriegsmaterial , das
je in einem Kolonialkrieg verwendet wurde , aus unzähligen
Schlünden Tod und Verderben speien zu lassen. Der große
Tag des italienischen Volkes , so erklärte ein Funktionär des
Außenministeriums , stehe unmittelbar bevor . Ueberall
werden die letzten Vorbereitungen getroffen . Die seit Mo -
naten in Ostafrika licgerchen Truppen haben sich , wie Nach-
richten und Bilder besagen , nach der abessinischen Grenze zu
in Bewegung gesetzt. Die Luftwaffe , mit modernsten Bom -
bern , Aufklärungs - und Jagdflugzeugen ausgerüstet , ist zu
einem großen Schlage bereit . Neue Kampfeinsitzer sind nach
Eritrea unterwegs . Im Mutterland dauern die Etnbe -
rufungen von Angehörigen verschiedener Wassengattun -
gen und Jahrgänge (besonders Kraftfahr - und Nachrichten -
truppen ) an . Die zahlenmäßige Stärke des italienischen Hee-
res ist kaum mehr zu überblicken . Amtliche Angaben fehlen .
Ob die von Mussolini angekündigte Stärke von einer Million
Mann am Ende September mit der gestrigen Mobilisierung
von Teilen des Jahrganges 1912 erreicht ist, kann nicht festge-
stellt werden .

Die Presse beschäftigt sich vorwiegend mit der britischen
Antwort auf die Anfrage der französischen Regierung . Sie
findet sie selbstverständlich als ungenau , ungenügend und mit
Präventivklauseln gespickt . Der Wert der eigenen Freund -
schaft mit Frankreich wird um so mehr hervorgehoben . Was
die britische Anfrage über eine Zusammenarbeit der sranzö -
fischen Flotte mit der englischen im Mittelmeer anbelange , so
könne man , laut Giornale d 'Jtalia , dahinter nur die Absicht
einer Blockbildung erblicken , mit der England das Programm
des Völkerbundes gegen Italien vorweg nehmen würde .

In Straßburg ist ein Festungs - Jnfanterix -
Regiment aufgestellt worden , dem ein besonderes Wapp «
mit der Inschrift „Ich werde mich behaupten " verli ,hen worden ist . Von diesem Vorgang hat die französische Preffreichlich Notiz genommen , während sie sonst in militärisch ^Dingen einige Zurückhaltung übt . Man merkt es ihr deutlij
an , daß sie diese Nachricht mit einem Seitenblick ans Deutsl
land veröffentlicht hat und daß sie von dem Losungswort . . . .werde mich behaupten " besonders entzückt ist . Sie verschweig
jedoch , gegen wen sich dieses Jnfanterie -Regiment beHaupt
will . Soweit wir uns besinnen , befindet sich Frankreich
seinem Nachbarn in Friedenszustand und auch in Straßbu
geht es recht friedlich zu . Von Krieg und Kriegslärm ist hi
jedenfalls nichts zu spüren , erst recht nicht von irgendwel
Gefahren , die diesem Straßburger Regiment drohen . Das
fnngswort regt immerhin zu einigem Nachdenken an . Es gi
währt einen tiefen Einblick in die geistige Verfassung de-,
jenigen , die dieses Wort geprägt und es einem Regiment gegeben haben , das an der deutsch - sranzöiischen Grenze se >n
Standort hat . Demonstration und beabsichtigte Wi
kuug sind unverkennbar . Zur Beruhigung des französisch
Militärs möchten wir lediglich feststellen , daß es diesseits d
deutsch - französischen Grenze nicht bloß Regimenter , sonder ,
ein ganzes Volk gibt , das von dem Willen der Selbstbeha
tung beseelt ist , diesen Behauptungswillen aber auch tiigli
durch eine Politik der Friedfertigkeit , die sonst in Europa nil
überall zu finden ist , unterstreicht .

Tankschiff bau mit militärischen Hinter -
gründen .

Die englischen Schiffbauer haben einen recht fetten Auftraq
erhalten . Sie sollen sechs Tankschiffe bauen , die rund eine
Million Pfund kosten werden . Der Bauauftrag , der von der
Anglo -Jranian -Oil -Compagnie ausgeht , hat allgemeine Ueber -
raschung hervorgerufen , da jeder weiß , daß die internationale
Tankflotte einen derartig starken Leerlauf aufzuweisen hat .
daß man nur dann zu einer Gesundung der Verhältnisse koi
men wird , wenn ein erheblicher Prozentsatz des Schissraui
stillgelegt wird . Auch die Engländer gehören zu den Lsii
tragenden , da sie ihre Tankflotte nicht voll ausnützen könne .
Wenn man jetzt plötzlich eine ganze Serie dieser Oeltrar . spoi
schiffe auf Stapel legen läßt , dann müssen schon Militarist
Gründe eine Rolle spielen . Die Anficht neigt überall vor , dal
man in den maßgebenden Londoner Kreisen eine Verstärkung
der eigenen Tankflott ? trotz des vorhandenen nicht ausgenutz -
ten Schiffsraums für dringend erwünscht hält , weil unter Um -
ständen politische Situationen eintreten könnten , die dann ganz
besondere Anforderungen an die englischen Oeltransporte fiel «,
len werben . Aus diesem Grunde hat man wohl das Arbeits ^
beschassnngsprogramm benutzt , nm Tankschiffe mittlerer Größ «
zu bauen .
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Ostpreußen umjubelk den Führer
* Königsberg , 2. Okt. Am Dienstag früh verließ der

Führer Königsberg , um die Festung Pillau zu besichtigen.
Ueberall wurde dem Führer ein begeisterter Empfang zu-
teil . Die Straßen waren mit Blumen übersät . In Pillau
begab sich der Führer zunächst zur Kommandantur der Fe -
stung , wo er von dem kommandierenden Admiral der Ma -
rinestation der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht , empfangen
wurde . Anschließend begab sich der Führer in die Kaserne
der Marineartillerieabteilung , wo er die Front der in Pa -
radeausstellung angetretenen Abteilung abschritt . Dann fuhr
die Autokolonne wieder nach Königsberg zurück. Auf den
Straßen war nun die Menschenansammlung noch größer ge -
worden , so daß die Wagen sich kaum vorwärtsbewegen konn-
ten . Nach kurzem Aufenthalt in Rothenstein begab sich der
Führer weiter nach Neuhausen , wo die Flugabteilungen aus
Königsberg und Umgebung aufmarschiert waren .

Als der Führer nach kurzer Mittagspause von Königs -
berg nach Neuhausen weiterfuhr , da drängten sich wiederum
in dcn Straßen Königsbergs die Menschen hinter den brau -
nen Absperrungskolonnen . Sie hatten stundenlang gewar -
tet , um den Führer zu sehen . Einige hundert Meter vor
dem Kasino in Rothenstein wurde das Spalier , das bisher
SS , SA und Politische Leiter gebildet hatten , durch ein
Ehrenspalier des Jnf .-Regts . Königsberg unterbrochen . Grü -
ßend fuhr der Führer langsam durch die Straßen , nahm
Blumen entgegen und drückte die Hände .

Von Neuhausen begab sich der Führer im Sonderzug
nach Allen st ein . Auch hier waren die Straßen mit einer
erwartungsvollen Menge gefüllt . Die Fahrt ging die ganze
Stadt hindurch durch einen einzigen Jubel und ein einziges
begeistertes Grüßen . Als der Wagen des Führers an dem
schönen Allensteiner Rathaus vorbeikommt , setzt das Glocken-
spiel ein : „Die Fahnen hoch , die Reihen fest geschlossen" . Auf
dem Flugplatz Deuthen waren die Truppen des Standortes
Allenstein zum Vorbeimarsch angetreten .

Ringsum war das weite Feld von Zehntausenden von Zu -
schauern umstanden . Unterdessen war die Dunkelheit herein -
gebrochen . An allen Fenstern der Straßen sind Kerzen ent -
zündet . Glühlampen leuchten aus den Girlanden , und durch
die strahlende , jubelnde Stadt fährt das Auto des Führers ,
der am späten Abend auf dem Hof der Reiterkaserne an dem
feierlichen Großen Zapfenstreich teilnahm .

.lapfeces
JtemeCCand.

Ein Bild , wie man es
bei der zweitägigen
Wahl im Memelgebiet
so oft sehen konnte :
Deutsche Kriegs¬
veteranen werden
von freiwilligen Wahl¬
helfern zum Wahllokal
geleitet . Die Kranken
mußten herangetragen
werden , weil alle mit
Wagen der Einheitsliste
Beförderten von der
Wahl ausgeschlossen
wurden . Aber auch diese
Schikane vermochte den
entschlossenen Willen
der Memelländer nicht
zu brechen . Die Wahl¬
beteiligung von rund 92
Prozent war die beste
Antwort darauf .
(Heinrich Hoffmacn, KJ

'4

-

Der Tag am Bückeberg.
Programm für den Erntedanktag 1985.

Für den Erntebanktag 1935 ist folgendes Program
vorgesehen :

Samstag , de« 8. Oktober:
16 Uhr : Begrüßung der Delegierten des Reichsnährstaw

des durch Reichsminister Dr . Goebbels im „Georgen «
Garten " in Hannover in Anwesenheit des Reichsbauernfüh «
rers und Reichsministers Darr «.

20 Uhr : Die Delegierten deS Reichsnährstandes besuche «
die Vorstellung des Schauspiels „Erde " von Rudolf Ahlert
im Schauspielhaus zu Hannover .

Ab 22 Uhr : Eintreffen der Sonderzüge auf den Bahnhöfe
Hameln , Afferde , Tündern , Grohnde , Emmerthal , Groß - un
Klein -Berkel .

Sonntag , den S . Oktober:
7 Uhr : Beginn des Aufmarsches von den Quartieren unli

den Bahnhöfen .
Ab 8 Uhr : Auf dem Bückeberg Darbietungen durch

Volkstanzgruppen , Sing - und Spielgruppen , Massen -
chöre und Musik . 3000 bäuerliche Trachtenträger bilden
Spalier längs des Führerweges . Die Feldzeichen und
Fahne .n nehmen auf der Rednertribüne , Ehrenabteilungen
der politischen Leiter , der SA und SS vor der oberen Tri «
büne Aufstellung .

Gegen 12 Uhr : Eintreffen des Führers auf dem
Kundgebungsgelände . Eine Batterie feuert beim Eintreffen
des Führers Salut . Nach Abschreiten der Ehrenkompanie
des A . /J . R . Braunschweig und der Ehrenabteilung des Arck
beitsdienstes vom Baukommando Bückeberg begibt sich de^
Führer zur oberen Tribüne . Drei Knallbomben geben da?
Zeichen zur Eröffnung der Kundgebung . — Während del
Sängerkreis Hameln den Chor „Segnung " fingt : Ueber -
reichung einer Erntekrone an den Führer und eines
Erntekranzes an den Reichsbauernführer . Eröffnung ^«
anspräche des Reichsministers Dr . Goebbels . Begrü «
ßungsflug von sieben Staffeln der Luftwaffe . Während deS
Vorbeiflugs spielen die Musikkorps den Fliegermarsch bi<
eine Knallbombe den Beginn der großen Gefechts4
Übung der Wehrmacht verkündet . Teilnehmende Trup ,
pen : A ./J . R . Braunschweig , A./J . R . Göttingen , 13 ./I . Rr
Braunschweig , 14./J . R . Braunschweig , 3 ./A . R . Hannover
eine Batterie 1./A . R . Hannover , ein Nebelzug der Artl - Abt ,
Königsbrück , 1/2 R . R . Paderborn , Pi .-Batl . Minden (zrVau von Brücken über die Weser ) , Pi .-Batl . Holzminde
(zur Herrichtung des Gefechtsfeldes ) , eine Krad . Schütz.-5
Kf.-Abt . Münster , Panzerabt . Nürnberg , Ohrdruf , drei Ar
klärungsstaffeln , eine Staffel des BefehlskampfgefchwaderHdrei Staffeln der Luftwaffenreserve , ein Flngzeng a 38 de«
Deutschen Lufthansa , Flakabteilung Wolfenbüttel . — SchlnH«
zeichen für die Gefechtsübung : eine Knallbombe .

Gegen 13 Uhr : Der Führer begibt sich zur unteren Trt >
büne . Rede des Reichsbauernführers Darr «. — Red «
d es Führers . Nationalhymnen . Abschuß von 800 Falls
schirmbomben . Danach Beginn des Abmarsches der Teils
nehmer zu ben Bahnhöfen .

Ab 19 Uhr : Abfahrt der Sonderzüge .
20 Uhr : Empfang der Banernabordnunge «

in Goslar . Eintreffen des Führers in Gyslar . Nach Ab»-
schreiten einer Ehrenkompanie des 3. Jäger I . R . Güttingen
begibt sich der Führer in die Kaiserpfalz . — Überreichungder Ehrenbürgerurkunde der Stadt GoSlar durch
den Oberbürgermeister der Stadt an den Führer . — Empfang
der Bauernabordnungen durch, den Führer .21 Uhr : Der Führer nimmt auf dem Balkon der Kaiser -
pfalz den Großen Zapfenstreich , ausgeführt durch
3. Jäger I . R . Göttingen , ab . — Großes Feuerwerk .

Karten von Abessinien. Mit größter Spannung verfolg die
ganze Welt die Ereignisse in Ostafrika . Es ist zu begrüße »
daß die Geographische Verlagsanstalt Ravenstein . Frank '
surt a . M . , eine übersichtliche Karte des schwarzen Kaiserreicht
geschaffen hat , die auch ein anschauliches Bild der zerklüftete »
Hochgebirgslandschaft vermittelt . Der Maßstab 1 :5 Millione »
gestattet Me Wiedergabe aller wichtigen Einzelheiten . Prei »
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Die Feierstunde in Tannenberg.
(Fortsetzung von Seite 1 .)

g „ i». ° n ° « . «« •
Wehrmacht , ein ^,tte0 " ® ~ arrt aI8 Ehrenwache . Unter stetem

EKrH = iÄ |
5SÄ « » s - . n »«
der Gruft auf ein Blumenbett abgesetzt.

Der Fetdgottesdienst.
Dann spricht Feldbischof Dr . Do h rm an » Er stellte

feiner Predigt die Textworte voraus : - « « » ettn Got
^

so
werdet Ihr sicher sein , und glaubet semen P " phten . so wer

>̂ Kr Glück haben ." Daß der Glaube an de» levenoige
Lot ? fuhr der Feldbifchof fort , das Herzstück N Leben des

«~ TcwtB iew Feldmarschalls war , ist über jeden >
haben . D «s Wort vom Beten und Arbeiten , dß täglich vor
ihm auf seinem Schreibtisch stand , ist das Schksselworr für
fein Wesen und fein Wirken . Aus dieser Ge,e,nfchaft mit
Gott erwuchs ihm jene Sicherheit der Ueberzeuung , und das
sichere Pflichtgefühl , wie das feine Fingerfpjengefuhl für
das , was sein muß Aus diesem Glauben gewann er «eine
Geduld mit den Me » schen , die Stellung zu >en schwersten
Dingen , zu den bitterste » Entscheidungen , zu de sicheren Füh -
rung unseres Heeres und Volkes . In dieser Sicherheit und
Ruhe war die Feldschlacht wohl geborgen .

Im Licht des Christusglaubens , in dem set kleines „Ich "
vor dem gewaltigen „Du " des persönlichen lelendigen Gottes
stand , will sein Wort verstanden sein : Bis z , meinem letzten
Atemzuge wird die Wiedergeburt Zeutschlands
meine einzige Sorge und der Inhalt »eines Bangens
und Betens sein . Aus diesem Felsengru « des Christus -
glaubens steht ohne Wanken die Besinnung, »uf die alles an -
kommt : nämlich daß wir restlos einer für den anderen da
find . Wo dieser Geist der Kraft und ds Liebe und der
Zucht in einem Volke und in einer Wehrnacht lebendig ist,
da ist die Sicherheit , da das Glück. Der Feldmarschall oon
Hindenburg und der Führer unseres Volks haben in jenen
folgenschweren Tagen des Jahres 1933 dm Weg beschritten ,der unser Volk herausfühlen soll aus bei Zerrissenheit , der

Arbeitslosigkeit , der Ehrlosigkeit , der Wehrlosigkeit , hinein
in eine neue Zeit .

So sei diese Gruft geweiht zum Grabmal für de» tote»
Heldett, zum Denkmal deutscher Soldateutreue , zum Mahu -
mal für Deutschlands Volk «nd Wehrmacht.

Beisetzung in der Gruft .
Der Feldbischof hat geendet . Die Ehrenkompanien prä -

sentieren das Gewehr . Die Fahne « werden erhoben und das
Deutschlandlied klingt auf . Während der Klänge der Na -
tionalhymne marschieren die drei Fahnen der Hindenburg -
Regimenter zur Gruft . Sie nehmen Aufstellung auf dem
Wege , der zwischen den mächtigen Steinblöcken , die den Gruft -
einqang flankieren , zu der Grabkammer führt . Nachdem noch
das Horst -Wessel-Lied verklungen ist , ertönte der Parade -
marsch des Dritten Garderegiments zu Fuß und die außer -
halb des Denkmals aufgestellte Salutbatterie feuert 21 Schutz
Ehrensalut .

Bei den Klängen des Parademarsches und dem dumpfen
Dröhnen der Kanonenschüsse heben die Offiziere den Sarg
wieder an , um ihn langsamen Schrittes in die Gruft zu
tragen . Vorweg schreitet der Ches des Generalstabes des er -
sten Armeekorps , Oberst Hollidt , der den Marschallstab des Ge -
neralseldmarfchalls trägt . Den Sarg begleitet eine Ehren -
wache, zwei Generale des Heeres , ein General der Luftwaffe
und ein Admiral . Langsam verschwindet der Sorg den Blicken
Her ihm zum Grutz erhobenen Hand nachsehenden Trauer -
gemeinde . Langsam , Schritt für Schritt , geht es hinein in die
Gruft , unö dort wird der Sarg niedergesetzt . V,er Stabs -
osstziere treten als Ehrenwache auf .

Nur der Trommelwirbel dröhnt jetzt noch leise über den
Platz . Der Sarg ist niedergesetzt , und jetzt ertönt das Lied
vom guten Kameraden , während sich wieder Fahnen und Feld '-
zeichen zum Grutz senken.
Der Führer lritt in die Gruft .
gefolgt von den Oberbefehlshabern der Wehrmacht und von
den Angehörigen des Feldmarschalls . Tiefes Schweigen liegt
Wer dem Ehrenhof ? nur von den Türmen hört man im
Winde das Knattern der Fahnen . Kränze werden in die Gruft
getragen . Minuten vergehen . Dann kommen die Angehörigen
zurück . Der Führer verweilt noch einige Minuten in stillem
Gedenken allein am Sarge . Dann steigt er , entblößten Haup -
tes die Stufen herauf . Ein Kommando ertönt , die Fahnen -
kvmpagnie setzt sich in Marsch und verläßt den Ehrenfriedhof .
Dann nimmt der Führer Abschied und begibt fich mit seiner
Begleitung ebenfalls aus dem Denkmal .

Die Jugend getenkt Sindenburgs.
Tagesbefehl des Reichsjugeudfuhrers.

Berlin , 2. Okt. Reichsjugendsührer Baldur oon Schi -
räch erläßt an die Einheiten der HI den nachfolgenden Ta -
gesbefehl :

„Die deutsche Jugend gedenk am 2. Oktober in Treue und
Dankbarkeit des großen Genralfeldmarfchalls . An allen
Standorten der HI legen dabr im Laufe des Mittwochs
Abordnungen der HI , des BdM und des JB Blumensträußeoder Kränze zum Gedächtnis Yaul von Hindenburgs am
Ehrenmal der Gefallenen des Seltkrieges nieder ."

Reichsminister Darre .um Erntedankfest.
Am Erntedankfest find wieder ne Böcke Deutschlands aufde« deutsche« Bauern gerichtet, u«l mit Stolz kau» er a» die-fem Tage vor aller Welt bekenne«, daß er die große Aufgabe,die ihm der erste Abschnitt der Erxuqi»nMchlacht stellte, die

Versorgung Deutschlauds mit de« lebensnotwendigen Nah-
ruugsmitteln aus eigener Scholle scherznft«llen, erfüllt hat.Das ganze Volk, das die lebenswichtige Bedeutung eines ge-suuden Bauerutums erkannt hat, tankt »« diesem Tage «»-serem Fuhrer Adolf Hitler , der de« deutsch», Bauern vor der
Vernichtung bewahrte »nd ihn fich wie«er seiner große« Pflich-ten für das Vaterland bewußt werdenließ .

Walter Darre , Reichsleite ! der NSDAP ,Reichsmiuister und Reichsbcnernsülrer.
Erlaß über Beamtenenenmngen.

A Berlin , 2. Okt . Das ReichsgefeMatt Teil I Nr . 107vom 1. Oktober 1935 enthält einen vom Führe : und Reichs -
kanzler , vom Stellvertreter des Führer ! und vom Reichs -
minister des Innern unterzeichneten „Eilatz über die Betei -ligung des Stellvertreters des Führers bei der Ernennungvon Beamten " vom 24. September 1935 , in dem bcftmmt wird ,datz der Stellvertreter des Führ « rs beider Er -
nennung der Beamten zu beteiligen if, die vomFuhrer und Reichskanzler persönlich erna »nt weSen . Die

Beteiligung des Stellvertreters des Führers hat in der Weise
zu erfolgen , daß dieser einen Abdruck des Beförderungsvor -
fchlages erhält , der nähere Angaben über den zu befördern -
den Beamten enthalten mutz. Dem Stellvertreter des Füh -
rers ist eine angemessene Frist zur Stellungnahme zu lassen.

Verordnung über die Reichsarbeits-
dienstpslicbt .

# Berlin , 2. Okt . Im Reichsgesetzhlatt Teil I Nr . 106 vom
1. Oktober 19SS wird eine „Zweite Verordnung zur Durchfüh -
rung und Ergänzung des Reichsarbeitsdienstgesetzes " ver -
öffentlicht , die am 1. Oktober 1935 in Krast tritt .

Die Verordnung enthält in 25 Artikeln u . a . Bestimmungen
Wer die Erfüllung . der Arbeitsdienstpslicht , die Einberufung .
Gründe zür Zurückstellung , Verpflichtung von freiwillig länger
Dienenden , Eidesleistung , Genehmigung zur Verheiratung
und zur Uebernahme des Betriebes eines Gewerbes und Ver -
sorgung der aus dem Dienst Ausscheidenden .

Umsturzversuch in Bulgarien.
Der Ausnahmezustand ist verhängt .

DNB . Sofia , 2. Okt . Die Regierung hat , wie der Mini -
fterpräsident vor der Presse erklärte , den Ausnahmezustand
über das ganze Land verhängt . Der für morgen , den 3. Ok-
tober , anlätzlich des Jahrestages der Thronbesteigung und
der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens angesetzte Parade
und Feierlichkeiten sind verschoben worden .

Die Verhängung des Ausnahmezustandes erfolgt in Ver -
bindung mit der Aufdeckung eines gefährlichen Umsturzver -
suches, zu dem bereits sämtliche Vorbereitungen getroffen
waren . Der Umsturz ging in der Hauptsache von Anhängern
des Swenokreises aus , der sich bereits an dem vorjährigen
Staatsstreich vom 19. Mai 1934 beteiligt hatte .

Weitere Einzelheiten fehlen noch zur Stunde . Die Re -
gierung hat jedoch die Ausgabe einer amtlichen Verlaut -
barung für die nächste Stunde angekündigt .

Die Sanklionsgespräche.
# London, 2. Okt. Die Aeutzerungen der MorgendlStter

zur abessinifchen Krise stimmen — osfenbar unter amtlicher
Beeinflussung — in vielen Punkten untereinander überein .So wirb erklärt , an einem italienischen Angriff auf Abessinien
fei nicht mehr zu zweifeln . Die britische Anfrage an Frankreichwird mit einer Lücke in der Völkerbundssatzung begründet , der
italienische Vorwurf , datz London seinen Standpunkt in der
abessinifchen Frage nicht rechtzeitig mitgeteilt habe, wird ent -
schieden bestritten , die Bedeutung der Haltung Deutschlands
und Amerikas bei wirtschaftlichen Sühnematznahmen wird
hervorgehoben . Von der Sitzung des Kabinetts wird kein
neuer Beschluß erwartet . Es wird geglaubt , daß die Minister
sich hauptsächlich mit Edens Genfer Bericht befassen werden .Der politische Mitarbeiter der „Morning Post " bemerkt ,
daß vorbeugende Maßnahmen gegenwärtig nicht möglich seien.
Die Regierung warte daher ab , bis Italien seinen Feldzug
eröffnet . Hierdurch würde sich Italien automatisch zum An-
greiser machen und jedes Völkerbundsmitglied würde ver -
pflichtet sein , an wirtschaftlichen Sühnematznahmen teilzuneh -
men . Manches deute darauf hin , daß die antiitalienische
Stimmung in den Vereinigten Staaten schnell zunehme und
man hoffe deshalb , daß Präsident Roofevelt bereit sein werde ,Zusicherungen zu geben , daß die Maßnahmen des Völkerbun -
des von den Vereinigten Staaten nicht unwirksam gemacht
werden würden . In London glaubt man , wenn jedes Völker -
bundsmitglied das seinige tue , werde es möglich sein , aus »
reichend wirksame Sühnemaßnahmen zur Anwendung zu brin .
gen , nm Mussolini zu zwingen , seinen Feldzug — vielleicht
nach einem Anfungssieg anf dem Schlachtfeld von Adua — zubeenden . Wenn dann die Gefahr des italienischen Vorgehens
beseitigt sei , werde die britische Regierung wahrscheinlich auf
das Zustandekommen der internationalen Konferenz für die
Verteilung kolonialer Rohstoffe vorbereiten , die in der Rede
Hoares vorgeschlagen wurde .

Aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle wird uns ver .
sichert, daß die britische Regierung fest entschlossen sei, de»
abessinifchen Konflikt energisch durchzukämpfen . Man ist hie«
überzeugt , im Völkerbunde die notwendige Unterstützung für
die Verhängung von Sanktionen gegen Italien zu finden ,und verlangt von der französischen Regierung die Zusicherung ,
daß sie den Gang der Ereignisse zum mindesten nicht auf -
halte . Paris soll bewogen werden , den Bericht des Rate 's
wenigstens platonisch zu billigen, ' mit einer aktiven
Teilnahme Frankreichs an Sanktionen rech -
net man nicht . London fordert aber als Mindestmaßnahm «
der französischen Mitwirkung die Oeffnung Toulons
für die britische Flotte . Diese Mitwirkung durch soeben erst
abgelehnte besondere englische Zukunftsgarantien zu erkaufen ,
lehnt man in Downing Street jetzt ziemlich energisch ab . Die
Mehrheit des Kabinetts scheint vielmehr entschlossen zu sein,den Franzosen die Pistole auf die Brust zu setzen und mit
einer vollständigen Abkehr Englands von Europa zu drohe »,falls Frankreich seine Völkerbundsverpflichtungen nicht er-
füllen sollte .

„Corriere della Sera " isi ziemlich erregt über die Anfrage
Englands an Frankreich , wie sich dieses im Falle eines nichtpro -
vozierten Angriffes der italienischen Flotte gegen die englischen
Mittelmeerftreitkräfte verhalten würde und sieht darin ein
neues , sehr verwunderliches , antiitalienisches Manöver . Was
gibt Herrn Hoare das Recht an « inen evtl . Angriff Italiens
zu denken ? , fragt das Blatt .

Abesfinisch -yemenitischer Bündnisvertrag ?
# Addis Abeba , 1. Okt . Aus zuverlässiger Quelle verlautet ,

datz der Kaiser über einen Bündnisvertrag mit der Regierungdes Jemen verhandele . Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt
nicht vor .

Die Ansichten in abessinifchen Kreisen über den Zeitpunkt
des italienischen Vorgehens schwanken zwischen dem 5 . nnd 10.
Oktober . Als erste Aktion wird das Bombardement der Eisen -
bahn und der Funkstationen in Harrar und Addis Abeba er-
wartet .

Japanische Offiziere nach Abessinien ?
# London , 2. Okt . Reuter meldet aus Addis Abeba , ei»

unbestätigtes Gerücht besage , datz mehr als 100 japanische Osfi-
ziere auf dem Weg nach Abessinien in Britifch - Somaliland ein-
getroffen sein .

Deutscher Luftattache in London.
S. London , 2 . Okt . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Der erste deutsche Luftattache in London hat gestern seiuen
Posten übernommen : Oberst Ralph Wenn ig er war vor
dem Kriege Seeoffizier und während des Krieges einer der
erfolgreichsten U - Bootskommandanten . Er ist Inhaber des
Ordens Pour le merite gleich seinem neuen Londoner Amts -
kollegen , dem deutschen Marineattache Kapitän Watzner . —
Militärattache Freiherr Geyr von Schiveppenburg ist dieser
Tage zum Generalmajor befördert worden .

ZsSä&mS«VV.

uaert
durch mehr Licht , aber durch gutes, blendungsfreies Licht. Dein Kind wird es Dir

immer danken . Jede Mutter sollte darauf achten, daß die Kinder bei der Schul¬
arbeit, beim Lesen , bei Handarbeiten und auch beim Spiel ihren Augen den zu

betrachtenden Gegenstandnie zu nahe bringen. Wenn sie es doch tun, fehlt meist
genügende und gute Beleuchtung. Fehlt Licht, so kann dem leicht abgeholfen

werden , denn elektrisches Licht istja billig . Die neuen Osram - Ŝ̂ -Lampen geben ,
je nach Größe , bis 20 % mehr Licht . Sie sind zu 40,60 , 75 und 100 Watt in allen

Elektro-Fachgeschäften zu haben . Mit Osram - ĵ̂ -Lampen zu besserem Licht!

O S R AM , BERLIN O 17 Senden Sie mir kosten- alos Ihre 32 seilige bebilderte Druckschrift : . Vom gaitnSehen bei kAnatlieher Beleuchtung "

Ort Straft «
OS RAM



S - tte 4. Nr. SM. Bavische Presse Mittwoch , de» Z. Oktober 1933.

Leichlalhlelische Vereinsmeifterschaflen
in Karlsruhe.

Bereiuskampf MTV —Phönix 7499,21 :6507,84 Punkte .
Um die Prüfungen für die deutschen Vereins -

Meisterschaften der ^ -Klasse abzulegen , maßen sich die
beiden Nachbarvereine am Samstag nachmittag und Sonn -
tag vormittag nochmals in einem Bereinskampf in den für
diese Klaffe vorgeschriebenen Uebungen . MTV . hatte seine
stärkste Mannschaft zur Stelle , konnte aber nicht in allen
Uebungen seine im Kampf gegen Eßlingen gezeigten Leistun -
gen erreichen , so im Kugelstoßen , Speerwerfen und Dis -
kuswerfen . Im Stabhochsprung dagegen überbot Weißer
mit 3,30 Meter seine damalige Leistung beträchtlich . Die
oben erwähnte vom MTV . erreichte Punktzahl dürfte ge -
nügen , um den Karlsruher Männerturnverein zum Besten
der A -K lasse im Gau Baden zu machen und ihn auch
in die Spitzengruppe im Reich zu bringen . Bon den 12
Wettbewerben konnte MTV . 10 mal die ersten Plätze be-
legen , während Phönix , bei dem sich das Fehlen von S ch e-
r e r in den Sprungkonkurrenzen ungünstig auswirkte , nur
die Siege in der Staffel und im 5000 - Meter -Laus vorbehal -
ten blieben . Besonders beachtenswerte Leistungen brachte
auch diesmal wieder der Hochsprung . Zur Abwechslung
zeigte sich in diesem Kampfe W a r n k e seinem Vereins -
kameraden Schmidt überlegen und erreichte die stattliche
Höhe von 1,80 Meter gegen 1,73 von Schmidt . Letzterer ver -
sucht sich seit neuestem auch im Stabhochsprung und erzielte
nach wenig Uebungstagen schon 3,20 Meter , die allerdings
für die Bewertung in diesem Kampf nicht in Frage kamen .
K u l l m a n n , der immer noch etwas durch Armverletzung
behindert ist , kam dennoch wieder beim Speerwurf über die
60 -Meter -Marke . Die Läufe brachte « auf der weichen Bahn

keine besonders guten Zeiten , auf der Hochschulkampfbahn
wären wohl besiere Leistungen herausgekommen , immerhin
ist die Zeit von Hardt Phönix von 16,48,3 im S000- Meter -
Lauf anerkennenswert . Tr .

Deutsche Fußball-Elf gegen Lettland.
Zum ersten Länderspiel am 13 . Oktober in Königsberg .

In der „Horst -Wessel-Kampfbahn " in Königsberg wirb
am 13 . Oktober der erste Fußball -Landerkampf zwischen
Deutschland und Lettland ausgetragen , zu dem der DFB .
jetzt folgende Mannschaft aufgestellt hat : Jüriffen lRotweiß
Oberhausen ) ,' Stührck ( (Simsbüttel ) , Ritfchek (Pol . Dauzig ) ,'
Ruchay (Pr . Samland Königsberg ) , Matthies ( Pol . Dan -
zig ) , Appel (Berliner SB . 92) ,' Langenbein (BsR . Mann -
heim ) , Lenz (Bor . Dortmund ) , Panse (Eimsbüttel ) , Bökle
(VfB . Stuttgart ) , Heidemann (Bonner FV .) .

In dieser Mannschaft sollen sich vier Spieler ihre inter -
nationalen Sporen verdienen . Neben den beiden Ostdeut -
schen Ritschek und Ruchay sind dies der ausgezeichnete Stutt -
garter Bökle und der Norddeutlsche Panse von Eimsbüttel .
Von den übrigen Spielern hat sich der Danziger Mittelläu -
fer Matthies gegen Estland gut bewährt , die übrigen Spie -
ler haben schon mehrfach international gespielt und an
zahlreichen Schlachten des DFB . mit Erfolg teilgenommen .
Die stärkste deutsche Elf stellt diese Mannschaft allerdings
nicht dar , sie ist aber stark genug , gegen Lettland zu be -
stehen , wenn es auch wiederum verfehlt wäre , dieses Treffen
leicht zu nehmen . Dagegen sprechen zahlreiche ausgezeich -
nete Ergebnisse der Letten in ihren letzten Länderspielen .
Die Aufstellung der deutschen Mannschaft überrascht insofern ,
als man angesichts des bevorstehenden Spieles in England
erwartet hatte , daß der DFB . auch für seine Spiele gegen
Lettland und Bulgarien mit stärkstem Geschütz auffahren
würde .

Wie slehl's im Ausland?
Die Futzball -Weiflerschaflsspiele in vollem Gange .

Auch auf den ausländischen Fußballfeldern si»d w diese«
Wochen wieder die Punktkämpse Trumpf und wenn auch
erst wenige Spieltage ins Land gegangen sind , so dürfte doch
ein Blick auf die Tabellen schon recht interessant und auch auf¬
schlußreich sein.

England .
innerhalb von fünf Wochen haben die 22 Mannschaften

der 1 . Liga durchweg acht Spiele hinter sich gebracht . Arsenal
London , der Meister der letzten Jahre , hatte einen schwachen
Start und steht augenblicklich vier Punkte hinter dem Tabel¬
lenführer Huddersfield Town an sechster Stelle . Der Pokal -
sieger Sheffield Wednesday hat bisher auch nicht viel gezeigt
und nimmt einen Mittelplatz ein . Am Schluß findet man
Grimsby Town nnd Westbromwich Albion .

1 . Huddersfield
2 . Manchester City
3. Middlesbrough
4 . Sunderland
5 . Terby County
6 . Arsenal London

14 :6
15 :5
28 :12
24 : 12
14 :9
18 :9

Tore 18 :3 Punkte
11 :3 .
11 :6 .
11 :5
11 :5 „
9 :7 .

8 Spiele
7 „
8 .
8 -
8 „
8 ..

In der 2 . Liga steht Leieester City , die im Vorjahr ab-
stieg , an der Tabellenspitze .

Frankreich .
5> C . Sochaux . Meister des letzten Jahres , hat bisher noch

nicht die große Form des Vorjahres gefunden und bereits vier
Verlustpunkte hinnehmen müssen . Auch Raeing Straßburg
wurde bereits empfindlich gerupft . Tabellenführer ist äugen -
blicklich Excelsior Roubaix , das am Sonntag gegen Straß -
bürg 2 : 1 gewann . Auch das aufgestiegene Metz hält sich sehr gut .

1 . Exe . Roubaix 6 Spiele 16 :5 Tore 10 :2 Punkte
2. Olymp . Lille 6 „ 12 :6 „ 9 :3
3 SC . Fives - Lille 6 „ 11 :6 „ 8 :4
4 . FC . Sochaux 6 „ 26 :7 „ 8:4

Auch Metz , Cannes und Raeing Paris haben t« 8 :4 Punkte
aufzuweisen , dann folgen FC . Söte (7 :3) und Raeing Straß -
bürg (7 :5 ) .

Schweiz .
In der Nationalliga gab es am letzten Sonntag zwei be -

merkenswerte Ergebnisse : FC . Biel — Noung Fellows Zürich
2 :0 und Servette Genf — Lausanne Sports 0 :4. Der führende
Züricher Club bezog also nach vier Siegen die erste Niederlage
und der letztjährige Meister behauptete sich in Genf recht
überzeugend . Boung Fellows hat aber immer noch einen
knappen Vorsprung .

1 . B .F . Zürich 5 Spiele 17 :5 Tore 8 :2 Punkte
2 . Lausanne Sp . 5 „ 10 :6 „ 7 :3
3 . FC. St . Gallen 5 .. 7 :6 „ 7 :3
Fe 6 :4 Punkte verzeichnen Servette Gens , Grashoppers

Zürich . FC . Basel nnd FC . Biel .
Italien .

Hier haben die Punktekämvse erst Mitte September be -
gönnen . Trotzdem gibt es nach zwei Spieltagen nur noch zwei
Vereine ohne Punktverlust : der fünffache Meister Juventus
Turin und FC . Bologna .

1 . FC . Bologna 2 Spiele 5 :1 Tore 4 :0 Punkte
2 . FC . Mailand 2 „ 3 : 1 3 : 1 .
3. FC . Neapel 2 „ 3 :2 3 : 1 _
4 . Lazio Rom 2 „ 4 :8 3 : 1 „
5. Juventus 1 „ 3 : 1 2 :0 ..
Der FC . Florenz , von dem man in dieser Spielzeit Gro -

ßes erwartete , konnte noch keinen Punkt gewinnen , auch am
Sonntag zu Hause nicht , wo er gegen Bologna 0 : 1 unterlag .

Tschechoslowakei.
Der Meister Slavia Prag hat in vier Spielen schon vier

Verlustpuukte hinnehmen müssen , während Sparta Prag , der
große Rivale , bisher das „zu Null " gewahrt hat . Am Sonn -
tag verloren zwar die Spartaner gegen Bohemians 1 :2 , aber
zum Glück war es nur ein unwichtiges Pokalspiel . Tabellen -
führer ist augenblicklich Zideniee Brünn .

1. Zideniee Brünn 5 Spiele 11 :6 Tore 8 :2 Punkte
2. Sparta Prag 3 „ 10 :3 „ 6 :0
3 . Vikt . Pilsen 5 12 :9 .. 6 : 4
4 . DFC . Prag 5 . . 5 :8 .. 6 :4
Kladno und Bratislava haben je 5 :5 Punkte , dann folgen

Slavia Prag und Prostejov mit je vier Punkten .

Oesterreich.
Admira Wien ist nach fünf Spieltagen allein noch ohne

Berlustpunkt und auch allein unbesiegt , da Rapid am Sonntag
g«gen Vienna 1 :2 verlor .

L Admira Wien
2. Rapid Wien
3 . FC . Wien
4. Vienna Wien
5. Liberias Wien

5 Spiele
5
5 „
5
5 „

18 :1
13 :7
12 :7
10 :7
14 :10

Tore 10:0 Punkte
8 :2 .
8 :2 „
8 :2
6 :4 .

Ferenevaros

8 :0 Punkte
8 :0 „
7 :1 .
6 :2

Ungar«.
Der Budapester Großkampf Hungaria

sah Hungaria mit 3 :2 siegreich und damit wurde die führende
Stellung behauptet . Szeged und Uipest bleiben aber dicht auf
den Fersen , während Ferenevaros nun aus drei Spielen erst
zwei Punkte heimgebracht hat .

1. Hungaria 4 Spiele 11 :8 Tore
2. Szegedin 4 „ 9 :3
8. Ujpest 4 „ 9 :3 „
4. Kispest 4 „ 12 :7

Pole«.
Die Meisterschaft wird bereits in wenigen Wochen entfchie-

den sein . Ruch Bismarckhütte , der Meister der beiden letzten
Jahre , liegt augenblicklich zwei Punkte hinter Pogon Lem-
berg an zweiter Stelle , so daß also noch Aussichten auf die
dritte Meisterschaft für die Oberschlesier bestehen.

1. Pogon Lemberg 15 Spiele 43 :20 Tore 21 :9 Punkte
2. Ruch Bismarckh . 15 .. 32 :24 .. 19 : 11 „
3 . Warta Posen 16 . . 42 :26 .. 19 : 13 ..

*
Bei dem am 5. Oktober in England stattfindenden Doning -

tonpark - Autorennen werden die Rennwagen der Auto -Union
und von Mereedes - Benz nicht vertreten sein . Die vorgesehene
Beteiligung wurde wegen der vorgeschrittene « Jahreszeit ab-
gesagt .

ch
Die dritte Hauptkunde um den Deutschen Fußball -VereinS -

Pokal wurde vom 13 . auf den 27. Oktober verlegt .

Weder deutscher Reilersieg in Warschau.
Zum dritten Male : Oberleutnant Brandt .

Drc dritte Turniertag beim internationalen Reitturnier
in Warschau brachte den dritten deutschen Sieg . Nachdem
Oberleitnant Brandt am Samstag auf „Derby " das Eröff -
nungs -Springen und am Sonntag auf „Baron rv « das
Kanonet -Springen gewonnen hatte , setzte er sich am DienS -
tag ebenfalls auf „Baron IV" im Zettspringen um de «
„Preis Friedrich Jurjewiez " erfolgreich durch, so
daß die >isherigen großen Prüfungen des Warschauer Tur -
niers jeweils mit deutschen Siegen endeten , dazu noch durch
den gleichn Reiter . 109 Bewerber standen zu diesem Sprin -
gen , bei >em die Fehler der Pferde in Zeiten umgerechnet
wurden , an Start . Der Kurs war nicht allzuschwer , doch
waren die Hindernisse recht verzwickt angelegt und gerade
bei dem Äoppelsprung am Schluß scheiterten zahlreiche
Pferde , obvohl dieser Sprung verhältnismäßig leicht ge-
halten war . Hier scheiterten auch Baeearat und Derby , vo«
denen Derb , ganz um die Aussichten einer günstigen Pla -
zierung kam,Obtl . Brandt hatte auf „Alchymist" eine Zeit
von 108,4 vrgelegt , die lange als Bestzeit bestand , da««
aber von Ritm . E . Hasse auf „Goldammer " mit 95,2 unter -
boten wurde,bis dann schließlich Oblt . Brandt «us „Baro «
IV" mit 88,4 ie weitaus beste Zeit des Tages er *»»1*-' » ««■
auch keine Vsbesserung mehr fand .

Das 8.Allerslreffen des Karlsruher
Turnkreises.

Knielingenhieß am Sonntag die Lofuag für die Alters »
turner des Krifes Karlsruhe . Die Wahl des Ortes war
gut , das bewi « einmal die große Zahl der erschienenen
Turnveteranen,qum anderen aber auch die gute Vorberei -
tung , die der rürige Turnverein Knielingen für die Durch -
führung getroffn hatte . Kaum war die letzte Gruppe <ro -
gelangt , so erschll auch schon Punkt 2 Uhr der Ruf : „Zum
Einzelturnen ameten "

, und wie sie es in der Jugend ge«
lernt hatten , so Armierten sich schnell und lautlos die Rie -
gen , und der Wetkampf der 130 Alten und Aeltesten began «
unter der Oberlttung von KreiSoberturuwart Ratzel ,
nachdem Kreisdiewart K ö n i g-Knielingen in einer Diet -
anspräche die Bertenste JahnS und Hitlers um die deutsch«
Nation in treffendn Vergleichen schilderte. Es wurde von
jedem Altersturne eine Barrenübung , ein Kugelstoß und
ein Weitsprung aw dem Stand vnlangt , die entsprechend
der Altersklassen 1360—1874, 1875—1584 und 1885—1894 be-
wertet wurden . G war bewundernswert , mit welche«»
Eifer «nd mit welcher Energie die Granköpfe bei der Sache
waren , und man mißte bei diesen Anblick zn der Ueber -
zeugung kommen , dch es etwas Großes nnd Herrliches um
die deutsche Turnsaäe sein muß , wenn ihr Menschen bis
ins höchste Alter die »ktive Treue bewahren . Nach dem Ab-
turnen der Riegen , während der Berechnungsausschuß sich
daran machte, die Steger ftstzutellen , wurden gemeinsam
unvorbereitete Freiübungen unter dem Kommando von
Altersturner Hertweck dnrchgefthrt , die ebenfalls gute
Disziplin und Haltung der Altm bewiesen . Ein UmzngS «
marsch mit dem Lieb „O Deutschland hoch in Ehren " be-
endete die praktische Arbei / be» Tage « und ««« ging » »nt
geselligen und kameradschaftlicken Unterhaltung in die fest -
lich geschmückte Turnhalle Ftr diesen Teil oblag die Lei-
tung dem Kreiöpressewar : S «i d e l , der dann auch die Be -
grüßung der Gäste , insbesondre der Kreis - Ehrenmitglteder
Kumm und Seufert , dks Qrl . der NSDAP Herrmann -
Knielingen und des in früleren Jahren im Kreisturnrat
tätig gewesenen Turuveteraieu Droll aus Baden -Lichtental
vornahm . Tr .

Äie ErgelWe m Krelsklasien:
KreiS Mittelvde« . KreisNafle l.

Gruppe 8 : FV . Linkmheim — Olympia Kirrlach 5 :1;
FB . Liedolsheim — FB . Wiesental 1 :L

K-eisklafle N.
Gruppe 1 . KarlsruheOst — Karlsruhe-West 7 :0 . VfR.

Durlach — Olyimia -Hevha 1 :2.
Gruppe 2. FB . Graken — FC . Spöck 2 :2.
Grnppe 4. FB . Rechenbach — FV . Langensteinbach 7 :1.

Phönix Grünwet -ersvack — Alemannia Bruchhausen 3 :2.

Kreis Murg (Kreisklaffe I).
Grnppe 1. M . Ddlsch — Frankonia Rastatt 1 :2 . FB .

Niederbühl — Nmburgweier 2 :5 . FV . Bischweier —
VfB . Gaggenat 0 :8. FV . Ottenau — FC . Oetigheim 8 :L
FC . Hörden — FW . Muggensturm 1 :4 . Germania Bietigheim
— FB . Mörs « 1:1.

Funkprogramme vom 3.-5. <)kfl>r.
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag , 3. Oktober :
5.45 Bauernfunk .

6 .00 Gymnastik I (Glucker ) .
6 .30 Frühkonzert .

7 .00—7.10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik IT (Glucker ) .

9 .00 Frauenfunk .
10.15 Volkiliedsingen .
11.00 . .Hammer und Pflug /
12 .00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 . .Allerlei von 2 bis 3.'

15.30 Frauenstunde : . .« olUfes »
» » »klang .'

16.00 Musik am Nachmittag .
17 .00 Nachmittagskr -nzert .
18.30 . .Von kupfernen Kess»n . '

Hörbild aus einer Ku >fer »

schmiede . 18.45 KurzgesvrSch .
19.00 Unterhaltungskonzert .
20 .00 Nachrichtendienst
20 .10 ..Die Geisha .' Hin Melo¬

dienreigen .
21 .00 „Lob des Schlafe, .'

Hörfolge .
22.00 Nachrichten . Wetter . Sport
22 .20 Weltpolitischer Monat »-

bericht
22.10 Tanz - und Unterhaltung »-

mustk . 24.00—2.00 Nachtmusik .

Freitag , den 4. Oktober .
5 .45 Bauernfunk .
6.00 Gymnastik I (Glucker ) .
6 .30 Frühkonzert
7 .00—7. 10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .

9.00 Frauenfunk .
10.15 Schwäbische StSdtebilder .
11.00 ..Hammer und Pflug . '

12.00 Bernard Ette und seine
Solisten musizieren .

14.00 Allerlei von 2 bis 3.

15.00 Bekanntgabe der Trmine
. .Wiedersehensfeiern alter
Frontsoldaten .'

15.30 Kinderftunde .
16.00 Unterhaltungskonztt .
17.00 ..Bunte Musik a» Nach ,

mittag .'

18.30 . .Lanidjahr ? ' . Hörberichte
aus einem Landjahrlager .

19.00 Und iettt ist Feierabend .
20 .00 Nachrichtendienst .
20.15 Stunde der Nation . ..Die

Rc -fe vom Liebesgarten '

21 .15 Fritz >Lienhardt -Ged «nk-
stunde .

22.00 Nachrichten . Wetter . Sport
22.20 Städleboxkampf Stuttgart

— Berlin .
22.30 Unterhaltungskonzert .
24.00—2.00 Nachtkonzert .

Samstag , den 5. Oktober .
5 .45 Bauernfunk .
6.00 Gymnastik I (Glucker ) .
6 .30 Fröhliche Morgenmusik .
7.00- 7.10 Frühnachrichten .

8.10 Gymnastik 11 (Glucker .)
10.15 Für alle schafft — des

Bauern Kraft . Hörfolge
11.00 ..Hammer und Pflug . '
12.00 . .Buntes Wochenende . '
13.00 Wetter . Rachrichten .

14.00 ..Allerlei von 2 j>l» 3."
15.00 Hitleriugendfunk
16.00 ..Der frohe Sanstag -Nach »

mittag .'
18.00 ..Tonbericht de ' Woche .'

18.30 Da « kurze G - ächtnis !

19.00 ..Auftakt zum Erntedanktag
1935 .'

20.00 Rachrichtendienst
20.10 Festkonzert .
22.00 Nachrichten . Wetter . Sport .

22.30 Deutsche Roll -Hockey- Mei -
sterschaft .

22.40 Tanzmusik zum Wochen¬
ende

24 .00—2.00 Nachtmufik .

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , den 3. Oktober .
6.30 » onzert .

9.40 Kindergymnastik .
11.15 Zchulfunk .
11.30 Bauernfunk .

16.00 Konzert .
17.55 Solistenkon «rt .

19.00 Der Rllgendamm .
20 .10 Mädelsingen .
20.30 Lrchefterkonzert .

21.25 Gedichte .
23 .00 Serenade und Humore »ke

Freitag , den 4. Oktober .

6.30 Konzert . >

10. 15 Schulfunk .
11.40 Bauernfunk
12.00 Konzert .

14.00 Allerlei v- l 2 61« z .
17.30 Für das Jungvolk .
18.00 Bunte M -sik

18.30 Lienbardt zum Gedächtni » .
19.00 Unterhaltungskonzert .
20 .15 Stunde der R »tion : R »se

vom Liebesgärten .
21 .15 Nordlandmenschen .
23 .00 Tanzmusik .

Samstag , de» 5 . Lktober .
6.30 Konzert

10.15 Schulfunk .

10.45 Kinderfunk
11.30 Wissenschaft .
11.40 Bauernfunk .

12.00 Konzert
15.15 BaftelstiXde
16.00 Der frrt « Samtlag .

Nachmittag .
18.45 Orgelmusik .
19.00 Auftakt zum Erutedanktag

!W5
20.10 Fröhlicher
23 .00 Tanj .



Unterhaltungsblatt Ser Saöischen presse
Die sieben Sorgen um den Wein.
Gebunden, verschnitten, gestochen, gespritzt , g .köpft, gehütet, gejagt

Von Mala Gleit -Reichenau.
unermüdlich bis zum Herbst .

Die erste Gorge : der Frost.
Nach einem klaren , schneidend blauen Tage wuve es

lbend . Abend im Vorfrühling . Der Bauer stand K der
tür seine ? Hauses und prüfte das Wetter . Und die Biuerin

seufzte . Was gab es wohl zu seufzen , da der Frühliig nach
ber weißen Ewigkeit eines unendlichen Winters mit blitzen -
den Wolkenschiffen über die kleine Insel im Zodensee
segelte ?

„Ach," sagte die Bäuerin , „heut nacht gibtt wieder
IFrost , und der Mann befürchtet , daß der Saft in Reb -
warfen erfriert . . ." Und dann zog sie mich ,n d . Stube ,
fcftd k.,« Altbäuertn erzählte , daß die Weinbauern zu ihrer

;xit in den ^ rostnächten große Feuer um die Jnselmachten ,
. m Reben und Felder zu schlitzen . Ganze Nächte übr hielten' sie an diesen Feuern Wacht, schürten und behütetensie . Aber

ldie Iungbäuerin schüttelte den Kopf, und der Buer stand
noch immer voller Sorgen in der Tür .
Die zweite Sorge : der Verschnitt .

^
Miich ohne nächtliche Feuer hatte sich der Frostöann end-

ch doch davongetrollt . Mit betörendem Liebreiz iürzte der
rühling über das Land . Der Mann im Wijgert hatte

Hkeine Augen für die tausendfache Schönheit . ? ie Reben
»galt es zu verschneiden . Flink sauste die Rebsckre in die
ffDürre des Holzes . Vor jedem Rebstock blieb der Bauer
■stehen , jeden betrachtete er sorgfältig , um jeden ?ng er her -
Irm , jeden prüfte er, kundig und lange.

Ein geübter Blick gehört zu diesem wichtigten Geschäft
des Ausschneidens und Säuberns , damit der Sste Schnitt ,
der beste Trieb stehen bleibt .

Viel leichter ist es dann , die im Vorjahr oorsch gewor¬
denen Ttützpfähle der Stöcke zu ersetzen, Weidm und Stroh

^z » beschaffen, um die Bögen zu binden , an denn die Traube

f

' ifen wird . Frauensache ist das , dieses Geluldfpiel des
nbindens , und die weißen Kopftücher leuvten mit den
iolken um die Wette , — noch aber sind die tage kurz und

die Zeit ist rar , und die Männer in den blauen Hemden ,den Traggurt quer über der Schulter , karren inzwischen den
Dünger heran . Kuh - oer Kunstdünger , das ist die Frage ,nm die es immer wieder geht , ehe diese fruchttreibenbe Kost-
barkeit in den Boden gestochen vird , und e'n kräftiger Ge-
rnch von Erde , Frühling , Tieren und dem Schweiße deS
Bauern aus dem Lande steigt .
Die dritte Sorge : die ewige Pflege.
s „ Mit Reben ist es wie mit kleinen Kindern, " lachte Me
Aungbäueriu , als ich sie im Vorsommer fragte , was stedenn nun schon wieder in ihrem Bingert wollte . Sie hatte»ic Hacke geschultert , Karst und Re'

ischere in der Hand , undwurde plötzlich sehr ernst .
l [ . .Man wirb nie fertig mit ihien .

" meinte ste dann .
»Und wie die kleinen Kinder brauche , sie ständig Pflege . Die
zon - e Zeit möchte man bei ihnen fSn . Läßt man sie auchm >r nen Tag allein , so ist das Unglück da ."

„Was für ein Unglück ?"
Wieder lachte sie . „Nun , augenbliMch stud die Reben in

»en Flegeljahren , wie man so sagt . Se verwildern , wachsenwrcheinander , treiben überflüssige SOßlinge und nehmen
«em Rebstock die Kraft . Kommen Sie ich zeigt es Ihnennnl . . ."

Die Junisonne strahlte kaum so prächtig wie meine
fungbäuerin , als sie mir vormachte , nie rasch unter ihren

Wen Scherenhieben das übermütig enporgewachfene „Ge-
ihoß " zu Boden fiel , und nur die besttn Triebe ans den

- blieben , um anderntags mtt Strohhalmen anen ^ fahlen hochgebunden zu werden .
„Das ist also der zweite Schnitt, " gab ich meine Weis -

i «; n
U

ro "unö öonn §a6en Sie endlich bis zum»erbst Ruh . Worauf sogleich die schlagartige Einladungrsolgte , daß ich dann übermorgen schon mit dem Spatensmmen , den Boden lockern und das Unkraut täten
«ußte . . .
) ie vierte Sorge : der grüne Mann .
L ^ JBestalt aus einem Fastnachtsspuk , von ferne ein
«Mger Teufel mit einem Gewände aus la » ter Grünspan ,and in der Landschaft . In der Nähe erwies sich diesesmXJr :

£ eu feI< noch hatte es besonders glänzende
tft e§ kein reines Vergnügen , den ganzenng mit der Rebspritze der Blattsallkrankheit zu Leibe zu

schwammig - giftiger Flüssigkeit , eine»pfervitriolbrühe mit Kalk gemischt, neben sth zu haben ,
^ ofe' Schuhe . Strümpfe und altes ,« es Hutchen bitzegrün fressen zu lassen, sondern auch

- rL :
U

• uiit der wie durch ein Sieb gespritztenaulich -grünen Farbe bedeckt zu haben . Der giftige Ge-w' ° ck bleibt auf der Zunge haften , — eine Woche , zweiwchen lang , bis sich der „grüne Mann " wieder in denauern verwandelt , weil Blatt für Blatt seiner Reben , vomapfervitriol behütet , als Schutz der Traube dem Hoch -Wmer entgegenwachsen kann .
) ie fünfte Sorge : der ärgste Feind hüpft

b»s ins Faß . . .
. Hier handelt es sich nun um einen außerordentlich aus -»«glichen , mit aller List und Tücke ausgestatteten Herrn
r ö ? r Olympiade wurde er sicher in die Klaffe der
ieitterspringer eingereiht und verschiedene Medaillen , so-
? im .voch- wie im Weitsprung einheimsen . Im Wingert

aber ist seine Springkunst fehl am Platz , und so wird der
Sauerwurm vom Weinbauern mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln ausgerottet . Er ist phantastisch klein und
seine Mutter gehört einer gewissen Schmetterlingsfamilie
an . die die Dreistigkeit besitzt , ausgerechnet den Weinberg
als Kinderzimmer zu benutzen . Die Made verschläft den
halben Sommer und ist in jenem Augenblick fix und fertig ,
raublüstern , traubensaftgierig und in einem unvorstellbaren
Maße gefräßig , in dem sich die Traube langsam prall zu
straffen beginnt .

„Der Sauerwurm springt bis ins Faß .
" sagte der Bauer ,

der mit einer Nikotinspritze den Schädlingsfeldzug eröffnete ,
und die Jungbäuerin folgte mit einer scharfen Pinzette , mit
deren Hilfe sie Tag für Tag die bereits vom Sauerwurm
angestochenen , faulenden Beeren aus der Traube pickte .
Die sechste Sorge : 3toihe, Sonne , Traubenhirten
\ an die Front . — Es wird geköpft . . .

Nach mancher Woche hohen , heißen , glühenden Som -
mers schulterte der Weinbauer morgens das Gewehr und
begab sich aufs Gemeindeamt , Patronen entgegenzunehmen .
„Nanu , was ist denn da schon wieder los ?"

, forschte ich in
unerschöpflicher Neugier und hörte , der Tag sei gekommen ,
an dem die Traubenhirten eingeteilt würden . „Trauben
wie Schafe zu hüten, " fiel mir plötzlich die Abwandlung
eines mittelalterlichen Sprüchleins ein . und ich bemerkte ,
baß das geschulterte Gewehr sehr wenig nach friedlicher
Hirtentätigkeit aussähe . „Was will man machen?"

, zuckte
die Iungbäuerin die Achseln, „es wird Herbst , die Vögel
setzen sich in Scharen in die Reben und machen uns die Ar -
beit des ganzen Jahres zuschanden ."

Und die Männ/r der Insel durchstreiften von diesem
Augenblicke an bis zur Weinlese , zum Traubenhüterdienste
eingeteilt , die Hügel , Felder und Wege . Ueberall , zu jeder
Stunde , traf man sie. Hart und puffend war die Luft ge-
laden mit Schreckschüssen gegen ganze Geschwader heim -
wärtsziehender . räuberisch in den Weinbergen hausender
Vögel . Aufgestört tn süßem Schmaus erhoben sich die

zuckenden , nervösen Leiber und zogen rauschend werter gegen
Süden .

Und noch einmal ging es , das Handwerk des Köpfeus
vorzunehmen , mit der Rebschere in die sengende Sonne des
Wingerts . Denn das Rebholz stand im Safte und wuchs
fast in den Himmel . . . Und immer noch krachten die Schüsse,
immer noch flatterten die Tücher und farbigen Laken , als
Vogelscheuchen an den Pfahlspitzen festgebunden , im herbst -
lichen Wind . Und die ganz Vorsichtigen holten alte , ellen-
lange Fischernetze aus den Truhen und zäumten ihren
Weinberg damit ein . Denn nicht nur gegen die Vögel und
die Tiere des Feldes muß der Winzer seinen Wingert
schützen . . .
Die siebente Sorge : Sind denn die Fässer

auch leer?
Sie ist die letzte, und ste ist die schwerste Sorge . Im

Winzerkeller liegen die alten , ovalen Fäller , herrlich ge-
schnitzt , mit Bildern vom Tagwerk des Weinbauern ver -
sehen, Jahreszahlen tragend , die zwei -, drei - und vier -
hundert Jahre zurückführen in die Vergangenheit . Im
Winzerkeller stehen aber auch die Männer und beraten , was
zu tun sei, um die Fässer zu leeren , ide schon wieder gefüllt
werden müssen , damit die edle Flüssigkeit , die schon alS
Traube sieben schwere Sorgen und ein Dutzend leichtere er -
weckte , auch ihren Zweck erfüllt : Brot , Lohn und Frende z«
tragen unter die Erzeuger und nicht nur die „Genießer ",
sondern vor allem unter die breite Masse des Volkes , die
lange nicht mehr wußte , wie Wein denn eigentlich nun
schmeckt . . .

Und vor die Häuser der Weinbauern werden die eigenen
Fässer gerollt . Die Türlein werden geöffnet : Schläuche mit
hohem Wasserdruck ins Innere geführt sollen die gründlichste
Säuberung vornehmen , die es gibt . Die Altbäuerin aber
schüttelt den Kopf . Und sie besteht darauf , daß der Bub des
Bauern , mit einer Scheuerbürste ausgerüstet , in das leere
Weinfaß kriecht und Wände und Boden gewissenhaft be-
arbeitet . So hat man 's früher machen müssen, so muß
man 's heute machen , wenn es einen guten , blumigen Wein
geben soll.

Die Iungbäuerin lächelt und läßt 's geschehen , und der
Bauer erkundigt sich beim Nachbarn nach den diesjährigen
Preisen . . .

Hat sich die Arbeit gelohnt ?
Was heißt „gelohnt " ?
Die sieben Sorgen um den Wein , — ste lassen sich mit

Gold und Geldeswert nicht zahlen . . .

Ml Aoah Zwo ins Blaue.
Ein Autofriedhof, ein „verrückter" Ginfall und eine abenteuerliche Fahrt .

Von Heinrich Hauser.

Von Alpträumen und vom Zeppelin«
In den ersten Nächten am Bodensee schlafen wir unruhig .

Wild fegt der Wind von den Bergen über den See , braust in
den Pappeln , die die Arche beschützen, zischt durch die Schilf -
wände , die ich zu unserem Schutz herbeigeschleppt habe . Die
milden Glocken der uralten Kirche von Seefelden kämpfen ver -
geblich gegen feine Gewalt .

In Hamburg würde man vielleicht aus dem Schlaf fahren ,
kurz und sachlich feststellen , baß draußen ein „Kuhsturm " weht
und auf dem anderen Ohr befriedigt weiterschlafen . Aber der
warme Föhnwind ist viel erregender , er bringt Träume .
Immer wieder steuere ich im Traum die Arche durch hölli -
sches Gelände . Da sind Abgründe , die sich ganz unerwartet
vor den Rädern öffnen , Tunnels , deren Decken sich im Durch -
fahren senken, deren Wände sich verengen , daß ich ohne Ret -
tung steckenbleiben muß . Da sind Mauern , die sich vor mir
türmen , ohne Ausweg , als über sie hinweg , Haarnadelkurven ,
in denen ich nicht vor kann und nicht zurück, Kinder , die blind -
lings vor die Reifen rennen , Langholzwagen , deren Stämme
sich durch die Scheiben spießen — kurz : das ganze Inventar
einer automobilistischen Schreckenskammer .

Auch Toms träumt , aber angenehmer als ich : Von einem
wundervollen Haarkünstler , der mit mächtigem , kosmetischem
Gerudere fabelhaften Seegang in ihren Haaren erzeugt . Von
modernen Badewannen , durch die unaufhörlich duftende Heiß -
wasserströme fließen , von zahllosen Klingelknöpfen , die dienst -
bare Geister herbeizaubern : „Jean , bringen Sie die Schoko-
lade . Und Nurfe soll nach dem Frühstück Baby ans Bett
bringen ."

Die Rolle träumt von einem schwarz- weiß gescheckten Pony ,
mit dem man der Arche vorausreiten könnte und einem süßen
kleinen Ferkel , das ganz gut noch neben ihr im Bettchen
schlafen könnte . Der Pieps träumt intensiver denn je von der
Milchflasche , ja er schreckt uns geradezu aus allen Träumen
durch maschinengewehr - knatterndes Schmatzen .

Aber nicht darum sind wir schließlich an den Bodensee ge -
kommen , um Dornröschen zu spielen . Schließlich haben wir
uns doch etwas Sehenswertes darunter vorgestellt . Toms hat
dabei mehr an den alten Scheffel gedacht, an Reichenau und
Meersburg , an St . Gallen und dergleichen Orte . Mich da -
gegen reizt die eigentümliche Verbindung einer wundervollen
Landschaft und einer alten Kultur mit so vielberühmten Werk -
stätten wie dem Luftschiffbau Zeppelin , den Maybachwerken
und dem Flugzeugbau von Dornier .

Die Zeppelin - Werke , von allen Seiten frei in einem wei-
ten Wiesengelände gelegen , erwecken auf den ersten Blick einen
starken und ganz eigentümlichen Eindruck . Die Ausmaße der

Hallen sind so ungeheuer unS die Formgebung , besonders der
vorgewölbten Tore , erscheint so kühn , daß man die Augen
nicht mehr von ihnen wendenkann . Die magnetische Wirkung
dieses Baues ist ähnlich wie die der Pyramiden oder der
Sphinx . Am unteren Rand der nackten, aluminiumgrauen
Wände scheinen Schwalbennester zu kleben. Im Näherkom¬
men entdeckt man . daß das drei - und vierstöckige Häuser sind .

Ist man am Fuß der Hallen angekommen , erlebt man
das Gefühl des „Auf -der -Stelle -Tretens ", des „Nicht-vom -
Fleck- Kommens " . — Es müßte doch nun nah sein bis zum
Tor — und man geht und geht und endlos wandert die Hal -
lenwand vorbei .

Endlich öffnet sich eine kleine Seitenpsorte . Man steht in
einem unfaßbar weiten , dämmernden und stillen Raum . Man
blickt, den Kopf im Nacken hinauf zu einem Gebilde , das sich
zunächst mit nichts vergleichen läßt als mit einem ungeheuren ,
blauen Spinnennetz . Ein matter Glanz , ein seltsames Lichter-
spiel geht von ihm aus , eine Art Wetterleuchten , wie es durch
dunkle Wolkenbänke zuckt . Das ist das Duraluminium «
Skelett des neuen Zeppelins .

Der Anblick ist zuerst ganz unwirklich , ja magisch . Denn
es erscheint undenkbar , daß dies wolkenhaft zarte , gigantische
Gespenst eines Schiffsrumpfes ein festes Skelett sein sollte,
wehrhaft gegen alle Stürme . Es erscheint nicht als Menschen-
werk , sondern als ein Zauber der Natur , als Geisterbau .
Plump , schmerzhaft plump für das Auge , hängen in den blauen
Spinnenfäden , in dem hauchzarten Spitzenschleier des Dur -
aluminiums Baugerüste . Sie scheinen im Nichts zu schwe-
beu . Man kann sich nicht denken , daß das Spinnennetz die Last
erträgt . Und weiß doch,' es wirb noch ganz andere Belastnn -
gen tragen müssen .

Jetzt schält das Auge aus dem Netz die einzelnen Spanten -
ringe , die Längsträger , den Kiel heraus . Man erkennt die
Konstruktion . Sie ist so wunderbar , wie das Kieselskelett in
einem Pflanzenkörper , wie das Markgerüst in einem Kno-
chen . Aber in seinen Ausmaßen ist das Gebilde so ungeheuer ,
daß es sich mit nichts in der Natur vergleichen läßt . Stille ,
tiefe Stille im Raum . Ein paar kleine Elektromotoren fum -
men irgendwo wie Mücken . Plötzlich ertönt das Kreischen einer
Säge , wie eine Entweihung . Man strengt die Augen an im
Dämmerlicht : wo kommt es her ? Da hängt unter dem Dach
an fadendünner Strickleiter ein Mensch — der ist es , der da
sägt . Nun sieht man , wie in einem Vexierbild , dessen Lösung
man gefunden Hat , mit einem Schlag überall Menschen. Men -
schen , die auf Gerüsten balancieren . Die ganze Luftnummer
eines Zirkus ist beisammen . Nun sieht man ste auch am
Bo5en . Ganze Werkstätten sind unter dem Bauch des Schif-
ses aufgebaut . Es sind nicht sehr viele , die da arbeiten , ein
halbes Hundert vielleicht . Es ist auch nicht sehr deutlich, daß

. umgibt die so angenehme
Atmosphäre sorgfältiger , vor¬
nehmer Kleidung . Diese Note
erhalten auch Sie , wenn Sie
Ihre Garderobe bei Dietrich
wählen . Sie finden Herbst -
Neuheiten exquisitester Art .

Nur reinwollene Qualitäten
Fein e Maßanzüge . . . von 128 .- an
Gabardine - Mäntel . . . von 43 .- an
' /♦fertige Modell - Anzüge von 78 » an

Winter - Ulster von 68 .- an

Alles in der bekannt großen Auswahl
zu niedrigsten Preisen bei

Rud . Hugo

ietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

D
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Mittwoch , de» 2. Oktober 1935.sie arbeiten , so umsichtig -langsam , so vorsichtig zart regen sieihre Glieder . So lautlos vollzieht sich ihr Tun , auf leisen ,weichen Sohlen , mit leise summendem und singendem Gerät .Da ist kein Ruf , kein Singen , kein Kommaudo . JederMann scheint selbständig zu arbeiten , abgeschlossen für sichwie in einer Gelehrtenstube . Der Bau des Luftschiffes voll -zieht sich still wie das Wachsen eines Kristalls , wie ein chemi-scher Prozeß .
Technische Einzelheiten sind so häufig schon beschriebenworden , daß ich auf sie verzichten kann . Das Schiff füllt inden Mittelspanten die gesamte Breite und Höhe der Halle wie« in Kork den Flaschenhals . Um keinen Zentimeter hätte manes größer bauen können . Und in der Länge erscheint dieHalle tatsächlich zu kurz . Vielleicht muß man die Spitze ausder Halle schieben, um die Heckspanzen einzusetzen . Geheim -nisvoll , wie ein Herz , leuchtet aus der Mitte seines Leibeshervor die große blaue Scheibe des Ueberdruckventils .Fast eine Stunde habe ich bei ihm verweilt , ich wußte garnicht, daß in der Zwillingshalle mich noch ein zweites Schifferwartete : der berühmte „Graf Zeppelin "

, der jetzt zu neuenReisen ausgerüstet wird . Er glich mit seinen geöffnetenBugklappen einem ungeheuerlichen Hai , so glatt , so laugge -streckt , so „schnell " sah er aus . Zweimal hatte ich ihn schon erplebt . Das einemal nur als ein dumpfes Dröhnen in derNacht , als je zwei rote und zwei grüne Lichter , die unterschwarzen Wolken kreuzten . Das war bei seiner ersten gro -ßen Probefahrt gewesen . Das zweitemal erlebte ich ihn überdem Atlantischen Ozean , fast genau am Aequator . Als derAusguck das Luftschiff meldete , glaubte ich anfangs an einenScherz Neptuns , der ja am Aequator aus dem Meere zu stei-gen pflegt . Aber da war er wirklich : eine kleine Wolke in -mitten des Passatgewölks , nur schneller als die anderen . SeinAnblick löste in uns eine schwer zu beschreibende Erhebungund Begeisterung . Es lag eine Größe in seinem einsamenFlug , die wir Seeleute besser verstanden als die meistenMenschen . Es machte stolz und demütig zugleich . Seitherhat der „Graf Zeppelin " viele Male Ozeane und Kontinenteüberquert . Er hat eine Meilenzohl hinter sich gebracht , vorder sich manches Seeschiff mit jahrzehntelanger Fahrzeit ver -stecken mutz. Die ganze Welt kennt ihn , und sicher kennt ihnfast jeder Deutsche . Er ist das berühmteste Luftschiff derWelt, ' wäre er nicht etwas groß , man müßte ihn ins DeutscheMuseum hängen .
Nun sah ich ihn zum erstenmal nahe , greifbar nahe . Wieein Schiff im Dock , so ruhte sein Kiel auf hölzernen Gerüsten .Es waren aber dünne Stangen , die die schwebende Leichtig-feit des Riesenleibs empfinden ließen .
Ich ging unter seinem Bauch entlang , einen weiten , wun -derbaren Weg . Ich stellte mir vor , wie dem Mann zu Mutsein mußte , der bei voller Fahrt vom Rumpf in die Motoren -gondel klettert . Dort , wo die silbrigen Stoffbahnen der Hülleentfernt waren , sah man in tiefe Schächte schlaffer Gaszellenwie in gigantisches Gedärm . In der elektrischen Zentralerumorten Motoren . Aus einer Oeffnung kam geheimnisvoll .Ruck um Ruck ein langes Drahtseiltau hervorgekrochen . Her -ausragende Streben , die ich für fest gehalten hatte , schnapptenplötzlich wie Kiefern zurück. Das Schiff war voller Lebenohne daß man eine Menschenseele in ihm sah .Bei Kapstadt tauchte einmal ein Pottwal dicht an unsererSchiffswand auf ? mit einem mächtigen Schlag seines Schwan -zes verschwand er wieder in der Tief «. Dies einzige Mal ,wo ich aus der Nähe einen Wal erblickte , fiel mir wieder ein ,als ich unter der Leitflosse und unter dem Höhenruder stand.Das waren völlig organische Tierformen . Als gewaltigerDorn lief die Schwanzspitze nach achten - aus .Ich blickte in das Ruderhaus der Führegondel . Dort waralles sehr ähnlich , wie auf der Kommandobrücke eines Schis¬

fes , und jedes Instrument trug die Spuren von langem Ge-brauch , die Zeichen langer Fahrten , die ein Schiff ehrfurchter -weckend machen.
Vorsichtig strich ich mit der Hand über die zarten Gold -schlägerhäute der Gaszellen , die an der Seitenwand der Hallelagen , über die stark gummierte Leinwand der Wasserhosen

«nd über den Briefkasten , auf dem stand : „Post für Süd -amerika ".
Ist es nicht seltsam , daß in diesem „Friedrichshafen "

, mit -ter im Binnenland , umriegelt von Bergen , der Gedankewrchs und die Gestalt gewann , die uns heute über alle Bergeum Meere trägt ? (Fortsetzung folgt .)

Das Zwiebelwunder / Bon Roland Vetsch.
Schon unterwegs , auf der Ferienrückreise , gingen mir etwafolgende Gedanken durch den Kopf : Wenn nur zu Hause erstwieder die Wohnung gelüftet ist,' wenn nur erst wieder dieFensterladen geöffnet sind, die Schlüssel in den Schränkenund Kommoden stecken , die Mottenpulversäckchen entfernt ,die Gashähne aufgedreht und die elektrischen Sicherungeneingeschraubt sind,' wenn nur erst wieder Tischdecken auflie -gen , die Teppiche aufgerollt und etwaige Spinnen verjagtsind ! Ja , eine Wohnung , die vier Wochen verlassen und ein -bruchssicher ein Gespensterleben führte , mutz erst wieder zuwLeben erweckt werden . Da ist vorläufig nichts , was einemWillkommen bietet , selbst die Blumentöpfe und der Gold -fisch sind bei Nachbarsleuten untergebracht .Weit gefehlt ! Falsch , grundfalsch gedacht. Nicht nur trafich Rechnungen an , die unten durch den Türspalt geschobenwaren . Nein , ein liebliches Wunder durste ich erleben .Ich komme in die Küche. Seht nur , die Zwiebeln lachenmir entgegen, ' die Zwiebeln begrützen mich freundlich , die

Rudolf Presber gestorben.
Berti « , 1. Okt . Rudolf Presber ist heute nacht um 12Uhr im Alter von 68 Jahren im St . Josess -Krankenhausin Potsdam gestorben . Er hatte sich einer Bruchoperationunterziehen müssen , die auch gut verlaufen war . Presberbefand sich nach der Operation in bester Stimmung , bisgestern abend Herzschwäche eintrat , die zum Tode führte .

In Frankfurt a . M . ge -
boren , hat Presber nach
Ablauf seiner Karlsru -
her Gymnasialzeit in
Freiburg i . Br . studiertund in Heidelberg den
philosophischen Doktor -
Hut erworben . Seine
schriftstellerische Tätig -
keit führte ihn bald zuErfolgen , wie sie nur
wenigen zuteil werden .Als Mitarbeiter von
Zeitungen und Zeit -
schriften , darunter vorallem der „LustigenBlätter "

, hat er sichdurch seinen schalkhas-ten , in wahrer Men -
schenliebe wurzelndenHumor die Herzen einer
nach Hunderttausenden
zählenden Leserschaft er -obert . Auch die Bühnebrachte ihm manchenErfolg .Rudolf Presber war Ehrensenator des Reichsverbandesder deutschen Schriftsteller , Präsident der Literarischen Ge -sellschaft in Berlin und Präsident der Gesellschaft alterFrankfurter in der Welt . (Selle -Eysler .)

Zwieleln haben sich gerüstet zu festlichem Empfang . Werhätte «s von den Zwiebeln gedacht! Nimmermehr hätte icho • t.V ° rührend aufmerksam gehalten . Aus dem irdenenZwiebmopf , der überm Herd hängt , sind sie leuchtend grünemporgtrieben , sind zum poetischen Strauß gesprossen,' habenaus stch ^elbst heraus , aus eigenem Saft , aus der Dumpfheitverlassenr achtundzwanzig Tage herrliche , kühn geschwungenegrüne Lnzen getrieben . Wahrhaftig , die Zwiebeln „habener sich nvt nehmen lassen", so was nannte man Aufmerk -samkett . Haben den Saft ihrer Knollen geopfert , um michHeimkehrr zu erfreuen . Welch ein Küchenwunder ! Welch eineZwiebelüerrafchung ! Wahrhaftig , den Duft habt tfir natu *unterdrüü, ' das Aroma , so euch gefährlich ^nyaftet , habt ihraus Taktgfühl verschwiegen . Ich rieche euch nicht,' ich sebe ,ich bestaue euch nur . Kein Mensch unter diesem Himmelkann verlegen , datz ihr nach Rosen duftet . Jedem GeschöpfGottes feien Geruch ! Es muß auch manchmal nach Zwiebelnriechen in ieser schönen Gotteswelt . Ihr aber , deren vordemsaftige Knjleu nunmehr dürr und abgezehrt und verausgabtsind, ihr wtltet meine Nase nicht kränken,' ihr habt alle Kraft ,die euch in^ wohnt , aufgebraucht , um diese grünen , herrlichenschlanken Hengel zu treiben . Ich weih , ihr hättet Blütenangesetzt , i^nn es menschen- und zwiebelmöglich gewesenwäre . Kein Widerrede , ihr hättet geblüht wie fremdländischeOrchideen . PH, ihr Zwiebeln !
Nicht me r̂ seid ihr Gewürzknollen , die man in den Kar -toffelsalat Meidet oder in Fleischtunke dämpft : nein , zumlieblichen A^ ebinde habt ihr euch gewandelt , Wohnungsgrutzseid ihr gewaden und Willkommen der Heimat . Glaubt mir ,ich könnte wckien, auch ohne euch zu schälen,' euer Saft wärenicht nötig , nir die Tränenkanäle zu öffnen .
Da grünt ĥr aus dem alten Zwiebeltopf hervor . Kommt ,ich habe größh Lust, euch in eine japanische Base zu stellen.Und meine Taschenuhr , die so oft stehen bleibt und einhalbes Pfund biegt , sie soll fortan den Namen Zwiebel alseinen Ehrentita führen !

Triftiger Giund . Der Buchhalter bittet den Prinzipalum einen freien Nachmittag , weil er sich verloben möchte. —
„Sie haben doch erst vorige Boche für Ihre Verlobung freibekommen "

, wendet der Chef ein . — „Allerdings "
, gibt derjunge Mann zu , „aber nur eine Stunde und in so kurzerZeit konnte ich mit meiner Liebeserklärung nicht fertigwerben ." —

sparsam im Gebrauch,
zahnpflegend , wunder¬

voll nachhaltig erfrischend

1

Romane der deutschen Geschichte.
Von Hellmut Merzdorf ,Leiter der Abteilung Presse der Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrifttums .

(Schluß .)
Die Macht , die Deutschland nach dem Zusammenbruchdurch religiöse Kriege wieder aufrichten wollte , ist Preußen .Hier hat uns Oppeln - Bronikowfki einen wertvollenRoman geschenkt: „Der Baumeister des preußischen Staates "(Diedrichs ) . In wahrhaft vorbildlicher Art gestaltet er dasBild des Soldatenkönigs und rückt es in eine neue Auffaf -fung hinein . Nicht ein bärbeißiger Tyrann , der mit Stockund Sparsamkeit Preußen regierte , ersteht uns in diesemBuche , sondern ein lebendiger Mensch mit seinen Tugendenund Lastern , eine Persönlichkeit , die das Wesen des Preußen -tums erst schuf in einem harten und mühevollen Dasein . DasLeben seines Sohnes , des großen Friedrichs , ist von demSchein des Genies umgeben , sein Preußeutum ist zugleichsein Genie, ' der Soldatenkönig aber , den die liberale Ge-schichtsaussassung zurückgestellt hat . muß als der Menschund Staatsmann betrachtet werden , der alles das in müh -seliger Arbeit und Sorge anlegte , was dann Friedrich derGroße ausbaute . Den Heroismus des Preußentums in demSolöatenkönig als das preußische Pflicht - und Dienstgefühlverkörpert zu sehen, und die kühnen Pläne sozialistischenWirtschaftsaufbaues herausgestellt zu haben , ist das VerdienstOppeln -Bronikowskis . Dabei muß hervorgehoben werden ,daß die schriftstellerische Leistung dieses Romans so großist, daß die einzelnen Kapitel geradezu mit Spannung gele-sen werden .

Den Blick für geschichtsmächtige Perioden und Gestaltenkönnen wir unbedingt Eugen C o l e r u s für seinen Roman„Leibniz " zusprechen . Diese Biographie nimmt sich die großeAufgabe vor . einen Menschen zu erfassen , dessen weltumfpan -nende Macht und dessen ewige Taten im Denken bestandenhaben . Ebenso wie dem Denker Leibniz wird Colerus aberauch dem Politiker gerecht . Die politische Geschichte Europasin der Barockzeit ersteht in ihrer Verschlungenheit , in derLeibniz , dessen geistiger Rang zugleich seinen politischen aus -macht , eine der Hauptrollen spielt . Der Verfasser vermagsogar die geistigen Entdeckungen Leibnizens in ihrer selb«-ständigen wissenschaftlichen Bedeutung darzustellen , so z . B .wenn er die Entdeckung und die weiteren Schicksale des Dis -ferentialquotienten uns miterleben läßt , ohne vom Lesernennenswerte mathematische Vorkenntnisse zu fordern, ' erführt ein in Leibniz , im besten Sinne des Wortes .Die preußische Ausgabe erscheint wieder in RobertHohlbaums Buch „Stein . Roman eines Führers "Langen -Müller , München ) . Es ist ein Werk aus einemGuß , der die politische Dynamik der ersten 12 Jahre des19 . Jahrhunderts wirklich wieder heraufbeschwören kann , dermit innerer und äußerlicher politischer Treue die Ideen Steinszu gestalten vermag , die Reformen , den Kampf mit Napoleon .Alles in allem ein politischer , nicht nur ein historischer Ro -man , denn die Beziehungen des Stein 'schen Kampfes zurGegenwart werden einem bald klar . So , wenn er seinen

Freiheitsbegriff absetzt von der Gedankenwelt der Aufklä -rung , so wenn seine Reformen im Grunde auf germanischeKörperschaftsideen zurückgehen , so, wenn er in allen seinenverschiedenartigen Plänen immer wieder nur die Zusam -mensassung aller lebendigen Kräfte der Nation zur Mit -arbeit am Staat und zur Sorge um ein Reich der Deutschenerstrebt - Das Buch hat das Recht, sich Roman eines Führerszu nennen , denn es zeigt wirklich das Emporwachsen einesFührers aus Erniedrigung und Zerklüftung zu preußischerund deutscher Erneuerung .
Sehen wir rückschauend auf die Fülle geschichtlicher Tat -fachen, die in der heutigen Dichtung wieder vor uns leben -big werden , so kommt es uns fast sonderbar vor , daß das Jahr -hundert nach Stein vor allem mit Einschluß der wilhelminischenZeit keine irgendwie bedeutsamen dichterischen Ausdeutungenerfahren hat . Wie eine ferne Zeit ohne Wirkung auf unssteht diese Periode vor uns , bis dann der Weltkrieg wie -der mächtig in die Seele eingreift . Eine ganze Reihe vonRomanen sind hier in letzter Zeit entstanden . Weitaus amwertvollsten von diesen scheint uns „Volk im Feuer " vonOtto Paust (Herbert Fischer -Verlag ) zu sein . Der Front -kämpser und SA - Führer im Norden Berlins umreißt dieGestalt des Kriegers an der Front . Er stellt dem leiden -schaftlichen Kämpfertum und Opfergeist , die sich in der Hölleder Schlachten bewähren und der Pflichterfüllung der deut -

schen Soldatenfrau gegenüber den Händlergeist und denverlogenen Patriotismus gewisser Kreise , denen die Frontfremd war , die aber mit dem Willen zur Verteidigung eben-so Geschäfte zu machen suchten wie später mit pazifistischenGedankengängen . Mit meisterhafter Feder gestaltet Paustdas ergreifende Schicksal des deutschen Frontkämpfers . Ertritt damit in die Reihe der deutschen Dichter des Weltkriegeswie Jünger , Schauwecker , Beumelburg u . a.Die furchtbare Nachkriegszeit hatte im trostlosen Geschickdes deutschen Arbeiters ihren schlimmsten Ausdruck gesun -den . Alfred E . Schröder hat diese Wirklichkeit in ihrerganzen Tragik dargestellt in seinem Buche „Prolet am Ende "
(Holle u . Co .) . Der Schrecken der Arbeitslosigkeit trifft auchden Arbeiter im Berliner Osten , der , an allen Idealen ver -zweifelnd , dem Marxismus verfällt . Das Buch ist vor allemeine Anklage gegen jene Gesinnung , die den Arbeiter er -bitterte und zum Proletarier werden ließ , indem sie sich ,selbst über ihn erhob und sich besser dünkte . So klingt dasBuch aus mit dem Appell an die Gesinnung : ohne auf -dringliches Pathos , aber mit eindringlicher Kunst .Die Wende des deutschen Volkes zu seiner Erneuerungist noch zu nahe , als öafs sie zu einer großen dramatischenDichtung schon in einem Schriftsteller hätte ausreifen können .Einen ausgezeichneten heiteren Roman hat Mario Heil de Brentani in seiner ..Villa Pappschachtel , ein heiterer Roman umjunge Menschen unserer Taae " 'lVerlaq Deutsche Kulturwacht) geschaffen. Einfache Menschen kämpfen sich durch, iie-

gen gegen ein widervärtiges Schicksal. Sie bleiben sichselbst treu , der kämptznde Dichter und der Bürger , jederTräger des Geschehen»' . Ein Bekenntnis ist das Buch , dasaber nirgendwo ausgeprochen wird und um so mächtiger inder Haltung der Menschen liegt . Ein mutiger junger Burschebricht mit dem Vaterhaus , dem Studentendasein , das doch1930 für ihn nur eine wohlklingende Bezeichnung für Er -werbslofigkeit bedeutete . Im Berliner Zeitungswesen ar -beitet er sich hoch . Wes ist Leben , nirgends Langeweile . DieNot macht ihn zum Mann , der Dinge und Menschen , wo esnotwendig ist , hart anpacken kann .So ist das letzte Buch wie jeder gute historische RomanAusdruck des inneren Werdens des Volkes in einer Zeit .Er läßt Wesen urd Größe eines geschichtlich bedeutsamenSchicksals durch dat Erlebnis erkennen , er gestaltet nicht pri -vate Ereignisse u»d Begebenheiten , sondern er ist immerAusdruck völkische» Wer dens .

Aussprache über aktuelle Fragen des deutschen
Musiklebens bei Reichsminister Dr . Goebbels .DNB . Berlin , 2. Okt . Der Reichsminister für Volksauf -klärung und Pripaganda , Dr . Goebbels , empfing gestern denPräsidenten der Reichsmusikkammer , Professor Dr . PeterRaabe , und den Leiter des Berufsstandes der deutschen Kom-ponisten , Prosesor Paul Graener , zu einer längeren Aus -spräche über einige aktuelle Fragen des deutschen Musiklebens .Hierbei betonte Dr . Goebbels , daß in der nationalsozialistischenKunstpolitik dem Leistungsprinzip in jedem Falle Geltungverschafft weröen müsse . Wo diesem Grundsatz aus mißver -standenen Rücksichten zuwider gehandelt werde , müssen diestaatlichen Orflane der Kulturpolitik sich nachdrücklich dagegenwehren . Im Vordergrunde jeder Beurteilung hat die künst-lerische Leistung zu stehen . Unberechtigte Ansprüche und Ein -griffe in das Kunstleben müssen zurückgewiesen werden . Reichs -minister Dr . Goebbels stimmte den Vorschlägen ProfessorRaabes aus Beseitigung gewisser organisatorischer Uebertrei -bungen und auf eine erweiterte Pflege ernster Musik imRundfunk zu, ebenso der Anregung Professor Graeners aufstärkere Berücksichtigung des zeitgenössischen Musikschaffensbesonders in den staatlichen Opernhäusern .

17 Kochschulprofessoren in den Ruhesland versetzt.Wie die Reichs - und preußische Hochschulverwaltung bekanntgibt , wurden infolge Erreichung der Altersgrenze folgendeProfessoren von ihren amtlicher Verpflichtungen entbunden :An der Universität Berlin : Geh . Hofrat Prof . Dr . Oncken,Prof . Dr . Schüttler , Prof . Dr . Schroeter und Geh . Reg . -RatPros . Dr . Schumacher . An der Universität Bonn : Prof . Dr .P ' lüger . Geh . Reg .-Rat Pros Dr . Remy und Prof . Dr . So -borta . An der Universität Breslau : Prof . Dr . Dr . Steuer -nagel . An der Universität Frankfurt a. M . : Prof . Dr .Zchnaudigel und Prof . Dr . zur Strassen . An der UniversitätBöttingen : Prof . Dr . Riecke und Geh . Justizrat Prof . Dr .Echoen. An der Universität Hamburg : Prof . Dr . Schott -Müller . An der Universität Münster : Pros . Dr . Rosenfeldund Prof Dr . Schöne . An der Technischen Hochschule Ber -l i n : Prof . Dr . ing . Poelzig . An der Technischen Hochschule inBraun schweig : Prof . Stubbe .



nmmer 280 Mittwoch , de« 2. Oktober 1985. 51. Jahrga »«

Ein Volk ehrt einen Dichter.
Zum 80. Geburtstag von Heinrich Vierordt.

Der zum „geflügelten Wort " gewordene Satz nach dem der
rophet in seinem Vaterland nichts gilt , scheint, wie so vieles
idere im neuen Reich, an Wert und Bedeutung erheblich ein -
chüßt zu haben . Der neue Staat weih Verdienste zu wür -
gen . gleichgiltig , auf welchem Gebiete sie erworben worden
ib . Die Hauptsache ist. daß die Werke , die geschaffen worden
if>, ihren Ursprung haben aus deutschem Sühlen und Denken
ld daß sie nicht dem Einzelnen , sondern dem Ganzen dienen ,
u diesen Werken gehören auch die dichterischen Schöpfungen
ilseres badischen Dichters Heinrich Vierordt . die , geboren aus
lutschem Geist , Gemeingut t>eß deutschen Volkes geworden
nd . So ist es auch zu verstehen , .daß der 8g. Geburtstag des
Achters zu einer Angelegenheit geworden ist, an der das
»nze Volk Anteil genommen und die Gelegenheit benutzt hat .
:m um das Schrifttum hochverdienten Manne Dank und Ver -
irung zum Ausdruck zu bringen . Neben den vielen freunden
nd Bekannten des Dichters beteiligten sich nicht nur viele
ereine an den Dankeskundgebungen , in den Schulen fan -
m im Rahmen des Unterrichts Gedenkstunden für Heinrich
'ierordt statt , im Rundfunk ließ man den Dichter zu Wort
immen und Vertreter von Behörden fanden sich als Gratu -
inten im Hause des Dichters ein .

Ein Besuch beim Jubilar .
Die Wohnung Heinrich Vierordts im Haufe Westend -

raße 44 , in dem er schon über 30 Jahre lang seinen Sitz hat,
erwanderte sich vom Montaa aus Dienstag in einen Blumen -
ain , in eine Lagerstätte von Geschenken aller Art . Von mor -

. ens bis in die späte Nacht hinein war es ein unuuterbroche -
es Kommen und Gehen von Gratulanten , von Telegramm -

hoten und Ueberbringern kleiner und großer Angebinde . Mit
er für einen Achtzigjährigen erstaunlichen frische , die Vier -
rdt nach seinen eigenen Angaben nur seiner ..Essigtheorie " zu
verdanken hat — er trinkt nämlich jeden Morgen nach dem
lufsteheu erst einen Schluck Weinessig — hat der Jubilar alle
Sratulanten selbst empfangen , ihnen mit sichtlichem Stolz und
innerer Befriedigung all die Zeugnisse von Liebe und Ver -
hrung gezeigt . Unter den Hunderten von Telegrammen und
Sratulationsschreiben , die ans allen Schichten der Bevölkerung
Angelaufen sind, befindet sich auch ein Schreiben des badifchen
Kultusministers Dr . Wacker , ein solches von Ministerialrat
Äsal , Telegramme nnd Schreiben von einfachen Arbeitern
wie von Leuten , die eine Krone oder ein Krönchen in ihrem
Lchnupftüchlein eingestickt haben . Besonders erfreut wurde
öer Jubilar durch einen Besuch des Oberbürgermei -
t e r s seiner Vaterstadt Karlsruhe , der Herrn Vierordt außer
der Gratulation der Stadtverwaltung auch ein schönes Ge-
schenk überreichte . In einer künstlerisch ausgestatteten Ur -
künde teilte der Verein bildender Künstler mit . daß er „den
begnadeten Sohn der Muse , den Nestor der bübischen Dichter "
zum Ehrenmitglied ernannt habe. Ein besonders wertvolles
wie eigenartiges Gefchenk wurde von einer aus sechs Herren
bestehenden Deputation überbracht , bestehend aus einer Mappe
mit Werken von 30 Dichtern , Schriftstellern , Malern und Kom -
ponisten von Rang und Namen , Meisterwerke künstlerischen
Schaffens nnd Könnens . Neben den prachtvollen Blumen -
fpenden , den Kunstwerken , den vielen Gebrauchsgegenständen
aller Art nehmen einen besonderen Ehrenplatz ein die kleinen
unscheinbaren Sträußchen , die ihm von Kindern und Minder -
bemittelten überbracht wurden , Geschenken, deren bescheidener
Umfang ausgeglichen wird durch die kaum gtt übertreffend

.herzliche Dankbarkeit der Geber .
Von der Wertschätzung des Dichters , von der Liebe « tri»

Verehrung , die sich Vierordt in seiner Vaterstadt zu erfreuen
hat , legt auch die Tatsache Zeugnis ab . daß am Hause Wald -
straße 48 , dem Geburtshaus des Dichters , eiue
Gedenktafel angebracht wurde zur bleibenden Er -
innerung an den großen Dichter und herzensguten Menschen
Heinrich Vierordt , der seiner Vaterstadt allezeit die Treue ge-
halten hat .

Ein Festakt im BSrgersaal des Ratha «fes .
In dem mit den Dahnen des Reiches geschmückten Rathaus -

saal , in dessen Vordergrund eine überlebensgroße von Künft -
lerhand hergestellte Büste Vierordts , umrahmt von Lorbeer -
bäumen , stand , hatte sich am Dienstagabend zu dem vom
Reichsverband Deutscher Schrift st eller , Orts -
gruppe Karlsruhe veranstalteten Festakt eine so grobe Menge
eingefunden , daß Saal und Galerien dicht besetzt waren .

Als Vierordt in Begleitung des Herrn Oberbürgermeisters
Jäger den Saal betrat , wurde er mit lebhaftem Beifall
empfangen . Von einem kleinen Mädchen wurde ihm ein Blu -
menspende überreicht .

Eröffnet wurde der Festakt durch das Mozartsche Bundes -
lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde "

, gesungen von dem
kleinen Chor des Silcherbundes unter Leitung seines
Ehrenchormeisters Friedrich Füller , der sich um die Pflege
deutscher Heimatlieder besondere Verdienste erworben hat . Im
Anschluß an den Chor überreichte ein Mädchen mit einem sin-
« igen Gedicht dem Jubilar eine Blumenspende .

Mit dem ersten Satz der Sonate in Fis -moll von Johannes
Brahms . mit dessen Vortrag am Flügel Frau Trubel
M a p p e s ihren guten Ruf als virtuose Klavierkünstlerin aufs
neue bekräftigte , wurde den Hörern ein besonderer Kunstge -
nutz geboten . Der Hitlerjunge Anton Kunz trug ein von
Friedrich Füller verfaßtes Gedicht „Vierordts Geburtstags -
fpaziergang " vor , dem der Sprecher eine eigene gutgelungene
poetische Widmung folgen ließ . Frl . S e e d o r f , am Flügel
sinnig begleitet von Frau M a p p e s , sang mit vollem , klin -
gendem Sopran die von Julius Weismann vertonten Gedichte
Vierordts „Kindersehnsucht " und „Am heiligen Bild ".

In einer kurzen Anprache wies Herr Wilhelm Al -
brecht , der Führer der Ortsgruppe Karlsruhe des Reichs -
Verbands Deutscher Schriftsteller , in schwungvollen Worten auf
die Bedeutung Vierordts als deutscher Dichter hin . Das Le -
ben bes Dichters reiche zurück bis in die Zeit der Klassiker ,
den Vorgängern des Ringens der deutschen Kunst . Die An -
fprache klang aus in dem Wunsch, daß Vierordt wie in der ver -
gangenen Zeit , so auch im neuen Deutschland Verständnis fin -
den möge für feine künstlerische Arbeit und daß auch die neue
Zeit aus seinen Werken neues Leben und neue Schaffens -
freude schöpfen möge .

Mit guter Sprechtechnik brachte sodann KarlJung einige
Gedichte Vierordts zu beifallsfreudiger Wirkung . Als Kom -
pouift mit feinem seelischem Empfinden und musikalischer Be -
gabung zeigte sich Friedrich Füller mit den beiden in
Musik gesetzten Vierordt -Liedern „Ans Land Baden " und „Der
Regenbogen ", die von Frl . S e e d o r f geschmackvoll vorge¬

tragen wurden . Beide Lieder . besonders das erste eignen sich
sehr gut für den Chorgesana .

Alle Darbietungen fanden wohlverdienten lebhaften Beifall .
Der Dan ! des Dichters .

Nach den melodiösen Männerchören ,D >er Lindenbaum "
von Schubert und dem Silcherschen „Ach du klarblauer Him -
mel " sprach Vierordt , von jubelndem Beifall am Redner -
pult begrüßt , tief gefühlten Dank aus für die Ehrung . Er sei,
so führte er u . a. aus . mit einem Füllhorn von Güte und Liebe
überschüttet worden , daß es ihm schwer falle , seinem Dank rich -
tigen und würdigen Ausdruck zu geben . In rührender Weise
bekundete er seine Anhänglichkeit an die Stadt Karlsruhe .
Er sei ein so echter Karlsruher , daß . wenn man heute von
Uebermenschen rede , man ihn geradezu als „Ueberkarlsruher "

ansprechen könnte . Grobe Heiterkeit erregten seine Erinne »
rungen an alte Zeiten , wo er sich als „Ueberkarlsruher " in
Drontheim beinahe einmal mit einem Bayern duellieren
muhte , weil er diesen wegen verlästernden Bemerkungen iükr
das „gottvergessene Kartsruhe " energisch zur Rede gestellt
hatte . Allen Verlockungen , seineu Wohnsitz nach Weimar .

Meinhtgen oder nach anderen Orten zu verlegen — der Groß -
Herzog von . Weimar hatte ihm sogar einemal eine Professur in
Weimar angetragen — habe er getrotzt , weil er mit Leib «nd
Seele Süddeutscher und Karlsruher sei , der sich nur dort wohl
fühle , wo ihn badische Heimatlaute umfächeln . Wenn er durch
die Äratzen der Stadt schlendre und an den vielen Häusern
vorbeikomme , in denen Freunde , Verwandte und Bekannte ge -
wohnt und die längst das Zeitliche gesegnet haben , komme er
sich manchmal selbst als Wiederauferstandener aus vergangenen
Zeiten vor . Seine Dichtkunst sei übrigens nicht auf erbliche
Belastung zurückzuführen , da alle seine Vorfahren nüchtern
und poesielos waren . Seine Mutter allerdings habe den
glühenden Wunsch gehabt , einen Sohn als Dichter zu haben
und so sei das „Unglück " entstanden , daß er Dichter geworden
sei . In lustiger und satyrischer Weise erzählte der Redner so-
dann von Erlebnissen aus seinem langen Leben . Auch hier
zeigte sich wieder die ans Unglaubliche grenzende Gedächtnis -
schärfe Vierordts , von dem die Fama behauptet , dah er aus
dem Gedächtnisse nachweisen könne , was für Wetter in dem und
jenem Tage vor 60 und mehr Jahren gewesen sei .

Die Ansprache klana aus in einem Bekenntnis der Treue
zum Führer und Reichskanzler . Es sei seine größte Freud «,

, daß er den Aufstieg Deutschlands , die Einigung des Volke ?
: und die Wiedergewinnung von Ehre und Freiheit durch Adolf
| Hitler noch erlebt habe .

Das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied bildeten den wür -
i digen Abschluß des stimmungsvollen Festatkes . K. B.

Drei frohe Gesellen / Bunter Abend bei
„Kraft durch Freude".

Die NS .- Gemeinschaft .straft durch Freude " hat für diese
Woche drei Bunte Abende :n der Festhalle angesetzt, in deren
Mittelpunkt die sehr populär gewordenen „Drei frohen Ge-
sellen" vom Reichssender Köln stehen , die joden Samstag -
nachmittag ihr Rundfunk - Publikum so vortrefflich unterhalten .
Gestern ist der erste dieser Abende , die alle seit langem aus -
verkauft sind , abgehalten worden . Am Donnerstag uns Frei -
tag wird das ausgezeichnete Programm wiederholt .

Lange vor Beginn war im großen Festhallesaal kein Stühl -
chen mehr aufzutreiben . An allen Wänden und in allen Ecken
drängten sich noch stehende Zuschauer . Der Abend hat gezeigt ,
daß ein dankbares und stimmungsvolles Publikum zusam -
mengekommen war . Die lustigen Kölner haben das mit
Wohlgefallen vermerkt und ihrer ehrlichen Freude darüber
Ausdruck gegeben .

Zwei Musikkapellen waren auf der Bühne aufgebaut :
Theo Hollingers Schar , die man vom Rundfunk kennt ,
und das Karlsruher Akkordeon -Orchefter , das der junge Kunst -
ler Hans S ch e e r leitet . Beide Kapellen stellten sich mit
einem einleitenden Musikstück vor und bann ging 's los . Die
blonde Lotte Bach machte einen höflichen Knicks, bracht ? eine
gereimte Ansage vor und dann erschienen sie : Hans , Eugen
und Karl , umdröhnt von einem jubelnden Emvfangsbeifall .
Hans , der joviale und helle Kölner Eugen , der Große und
Schlanke , und Karl , der Kleine , der in seinem Plattdeutsch
immer so tut . als wenn er ' nfcht ganz dicht wäre . Diese drei
vergnügten RupdfunkUeblilUe warfen sich nun die Bälle ihre ?
Witzes zu , daß es nur so 6ne Art hatte . Da kam eine an -
rüchige Berlobungsgeschichte anss Tapet , bei der die Haupt -
rolle von einem Limburger Käse gespielt wird , da Hab eS eine

sehr drollige «nd originelle Beisetzung alter Witze mit fooo
langen Barten und viele andere Lustigkeiten mehr . Der Abend
war ein einziger ununterbrochener Lachgenuß . Jeden Witz
zerlegten die Drei durch die Artistik ihres Dialogs in zehn
Pointen oder mehr . Der Saal dröhnte vor Lachen und immer
gab es Beifall über Beifall . Neue Erzählungen vom miß -
ratenen Herrmännchen wurden ebenso herzlich belacht wie diese
oocr jene Spielszene . Frl . Lotte Bach wirkte anfeuernd nnÄ
sympathisch mit .

Die zweite große Attraktion des Programms , das etwq
20 Nummern umfaßte , waren „Die v ier B o o tz e"

, ebenfalls
vom Reichssender Köln . Es sind vier junge Männer , die zur
Gitarre Lieder und Schlager singen . Ein bisse! traurig und
auch arg sroh , wie es gerade kommt . Auf alle Fälle sehr
sympathisch in ihrer melodiösen Natürlichkeit , wie sie sich
von den sonst üblichen Kinkerlitzchen , wie Nasetrompeten usw .
freihält . Sie sangen „vom armen , kleinen Straßensänoer ".
„Gib Acht auf dein Htr *. Margarethe "

. „Ach ja . in Sumatra ,
da ist es fein "

, eine hübsche Parodie auf die Annemarie und
was derratige unverbindliche Liedchen mehr sind . Solistische
Gesangsvorträge ernster und heiterer Art brachte in anspre »
chender Form der Tenor Heinrich Lehmann . Die Darbie -
tungen folgten Schlag auf Schlag . Zwischendurch hörte man
wieder die beiden Orchester oder Soli von Hans Schecr . der
auf seinem Akkordeon schon mit jungen Jahren ein guter
Meister ist.

So kamen die Gäste voll auf ihre Rechnung . Strahlend «
Gesichter , wohin man auch schaute. Ja . ihr lustigen Gesellen ,
ihr Bootzen und ihr Andern — ihr habt alle eure Sache gut
gemacht . A

Sonderzug nach München.
Bereits SV» Teilnehmer vo« Karlsrnhe und MlnraHeivl .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat mit ihrem Bor -
schlag, am ersten Wochenende im Oktober zum Schluß deS
Münchener Oktoberfestes einen Sonderzug nach München als
Abschluß der großen diesjährigen Sonderfahrten verkehren
lassen , der bei der Oessentlichkeit ein Interesse von großem
Ausmaß gefunden . Für den am 5 . und 6. Oktober ver¬
kehrenden Zug hat sich so starkes Interesse gefunden , daß
am 1. Oktober bereits rund 500 Fahrkarten verkauft waren .
Diese verteilen sich auf Karlsruhe und Umgegend mit etwas
weniger , auf Mannheim und Heidelberg mit etwas mehr
als die Hälfte der Totalziffer . Mit dieser Besetzungsziffer
ist die Führung des Sonderzuges gesichert.

Serbstfahrlen „Krafl öurch Freude".
Nach Manche «.

Die NSG . „Kraft durch Freude " führt vom S .—10. Ok-
tober 1936 einen Sonderzugnach München . U . a. Be -
such des Oktoberfestes . Besichtigungen von Museen . Tierpark ,
Galerien und Stadtsührungen . Gesamtkosten 30.70 RM . mit
Uebernachten (Frühstück ) , jedoch ohne Verpflegung . Abfahrt
6 . Oktober vormittags . Rückfahrt 10. Oktober vormittags .
Gleichzeitig wird mit dieser Fahrt noch eine Wanderung
durchgeführt werden , die ben Volksgenossen Gelegenheit gibt ,
die schönsten Gegenden Oberbayerns kennen zu lernen .

Der Preis für die Wandergruppe beträgt 12 RM . (Fahr -
preis bis München und zurück einschließlich Teilnehmer -
gebühr , jedoch ohne Unterkunft und Verpflegung ) .

Ins Rheinland .

Vom 22 . Oktober bis 31. Oktober findet eine 10 t ä g i g e
Herb st urlauberfahrt nach dem Rheinland
(Karlsruhe — Bingen — Königswinter — Köln — Düssel¬
dorf — Wiesbaden — Frankfurt — Karlsruhe ) statt . Es ist
hier hauptsächlich Volksgenossen Gelegenheit geboten , eine
Urlaubsfahrt zu unternehmen , die bisher aus beruflichen
Gründen nicht dazu in der Lage waren . Der Preis einschlich -
lich Verpflegung und Fahrt beträgt 48.50 RM .

Auskunft und Anmeldungen auf der Geschäftsstelle der
NSG . „Kraft durch Freude "

, Karlsruhe , Lammstraße 15.
*

— Ei « Uebersichtsplan des Stadtgartens . Die Stadtver -
waltung hat durch das Gartenamt einen großen Uebersichts -
psau Wer die Lage des Stadtgartens anfertigen und am
südlichen Eingang in den Garten (gegenüber dem Hauptbahn -
hof ) anschlagen lassen . Der Plan dient hauptsächlich dazu ,
den Fremden die Orientierung im Stadtgarten »n erleichtern .

Entspannung am Fellmarkl zu enoarken.
Der Bezug der für eine hinreichende Versorgung der Be -

vSlkerung mit Margarine erforderlichen Rohstoffe ist, nach
einer amtlichen Meldung , von der Devisenseite her nun
sicher gestellt . Das bedeutet praktisch, daß die Margarine -
iudustrie im laufenden Vierteljahr erheblich größere Mengen
an Margarine herstellen und in den Verkehr bringen wird
als in dem abgelaufenen Vierteljahr .

Außerdem hat heute die Reichsstelle für Milcherzeugnifse .
Oele und Fette auf Anordnung des ReichsernährungSmini -
sters aus ihren Beständen Butter und Schmalz in erheb -
lichem Umfange zur Verteilung gebracht.

*
Er «e» « nng . Der Minister deS Innern hat den Regie -

rungsbanmeister Walther H u b e r bei der Bad . LandeSkre -
ditanstalt für Wohnungsbau als Geschäftsführer der Anstalt
bestellt .

— Neue Karsbücher . Am 6. Oktober tritt der Winter -
fahrplan 1936/36 in Kraft . Auf diesen Zeitpunkt werden die
amtlichen Kursbücher und Taschenfahrpläne der Reichsbahn
neu herausgegeben .

— Verkehrsunfall . Auf der Karlstraße bei der Augusta -
straße wurde Dienstag gegen 14.30 Uhr eine Radfahrerin
von einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen . Die Radfahrerin erlitt dabei eine Verstauchung
der linken Hand und trug außerdem Hautabschürfungen an
beiden Knien davon . Die Schuld an dem Unfall trägt der
Kraftwagenführer , weil er beim Einbiegen von der Karl -
straße in die Augustastraße nach links den Wechsel seiner
Fahrtrichtung nicht rechtzeitig anzeigte . Der Kraftwagen -
fiihrer hatte sich beim Eintreffen der Polizei schon entfernt ,
die E^kennnngsnummer des Kraftwagens konnte festgestellt
werden .

— Berkehrsanzeige « . Wegen Uebertretnng der Reichs -
Straßen -VerkehrSordnuug wurden vom 1 .—2 . Oktober 1935
gebührenpflichtig verwarnt bzw. angezeigt : 1 Fußgänger ,
4 Fuhrwerkslenker , 62 Radfahrer , 31 Kraftfahrer .

8 Erregung Sfseatlichen Aergernisses . Im Haufe Kriegs -
straße 96 konnte Dienstag früh gegen 7 .15 Uhr ein Mann ,
der sich in letzter Zeit Kindern gegenüber unsittlich benahm ,
festgenommen werden . Er wurde in das BezirksgefSngnis
eingeliefert .

§ Schnellverfahren . Wegen Verübnng groben Unfugs
wurden zwei Personen dem Polizeipräsidium zur Aburtei -
lung im Schnellverfahren vorgeführt .

8 Festgenommen wurden : eine Person wegen Betrugs
und Urkundenfälschung , eine Person wegen Errequng Sffent -
lichen Aergernisses . eine Person wegen Diebstahls , eine Per¬
son wegen Bettels und Obdachlosigkeit , ein Ausländer weo -
Uebertretung der Ausländer -Polizeiverordmmg .
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90 Jahre Karlsruher Sängervereinigung.
Zum Iubilöumskonzerl am Samslag » den 5. Oktober.Die Zusammenlegung des 90. Jubiläums , das die Karls -ruher Sängervereinigung am Samstag , den 5 . Oktober, miteinem Festkonzert in der Städtischen Markthalle feiert , mitdem 11 . Badischen Sängerbundesfest ist eine bewußte Einglie -derung in die Veranstaltungen dieses Festes , die die traditio -nelle Bindung des Badischen Sängerbundes mit der Sänger -Vereinigung Karlsruhe zum Ausdruck bringen soll. Die 18Jahre , die die Sängervereinigung älter ist als der BadischeSängerbund , sind gleichsam eine Borbereitungszeit für dieGründung des Bundes gewesen .

Die Sängervereinignng entstand aus dem Bestreben derKarlsruher Bereine bei Gelegenheit gemeinschaftlich zu wir -ken. Im Januar 18# > kam aus den Kreisen des Männer -gesangvereins Liederhalle . und zwar von Kurt Scholl , demSohne des damaligen Direktors der Gesellschaft Eintracht ,das öffentliche Singen der Karlsruher Vereine zu fördernund ihren Zusammenschluß herbeizuführen . Es handelte sichdabei um folgende drei Vereine , um die 183g gegründete L i e-dertafel , den 1841 von Karl Spohn ins Leben gerufenenLiederkranz und die 1842 aus der Gesellschaft Eintrachtentstandene Liederhalle . Zu ihnen kam für kurze Dauerder aus dem Vürgerverein hervorgegangene Lieder -kränz , der sich jedoch bald wieder auflöste .
Am 16 . Februar 1845 wurde in einer gemeinsamen Sitzungder Grund zu dieser ideellen Verbindung gelegt , die nundurch neun Jahrzehnte hindurch als Karlsruher Sänger -Vereinigung ein segensreiches Wirken entfaltete . Karlsruhewar damals eine Stadt von etwa 24 000 Einwohnern , derenmusikalisches Leben stark vom Großherzoglichen Hos beein -flußt war . Eine bodenständige bürgerliche Kunstpflege , wiesie in anderen Städten zu einer Blüte gelangt war . gab es inKarlsruhe nicht. Das Fürstenhaus hatte durch die Unter -Haltung des Hoftheaters und durch Beranstaltungen von her -vorragenden Künstlerkonzerten der Bevölkerung diese Auf -gäbe abgenommen , allerdings war der Kreis der Interessier -ten nur ein beschränkter . Die Gesellschaft Museum wie auch

viele andere private Zirkel entfalteten wohl eine rege künst-lerifche Tätigkeit , die jedoch einen ausgesprochen exklusivenCharakter trug . Nur die Gesellschaft Eintracht war es , diein ihren verschiedenen Abteilungen den volksbildenden Ge -danken in den Vordergrund stellte und aus ihren Kreisenkamen auch jene Männer , die für die Entwicklung des Män -nergesanges in der Südwestmark von Bedeutung wurden . Sowar der Vater von Kurt Scholl ein hochsinniger und organi -satorisch hervorragend tätiger Mann , der den Gedanken einerSammlung aller badischen Sänger mit unablässigem Eiferverfolgte . Er fand in Friedrich Roßdorfs , der ebenfalls derLiederhalle angehörte , einen gleichstrebenden Helfer und die-fen Beiden und ihren treuen Mitarbeitern ist es zur Haupt -fache zu danken , daß Karlsruhe bald zum Mittelpunkt jenerEinigungsbestrebungen wurde , die in der 1862 erfolgtenGründung des badischen Sängerbundes ihre Krönung san-den . Karlsruhe ist also die Wiege des Badischen Sänger -bnndes .
Aber nicht nur in Beziehung auf den Badischen Sänger -bund war das Wirken der Karlsruher Sängervereinigungverdienstvoll , auch im Rahmen der volkstümlichen Kunst -pflege in der Heimatstadt hatte sie bald die Führung über -nommen . Zahlreiche Konzerte , Mitwirkung bei den meistenwohltätigen Veranstaltungen und bei vaterländischen Feiernjener Zeit geben Einblick in die Aufgeschlossenheit der musi -kalifchen Führer , aber auch Hinweise auf das starke nationaleEmpfinden , das die Sänger stets beseelte .Die Karlsruher Fe st halle verdankt ihr Entstehenebenfalls der Vorarbeit der Karlsruher Sängerschaft . AmSamstag , den 5. Oktober , ist es wiederum den Sängern vor -behalten , der Markthalle als Konzertraum die Weihe zu ge-ben . Die ersten Chöre , die nach der Ouvertüre von Beet -Hoven erklingen werben , die Kantate „Bom Menschen " undder Liederkreis „Heiliges Vaterland " verkörpern gleichsam insich das Unvergängliche echter deutscher Kunst im Wandel derZeiten , dem die Sänger der Karlsruher Vereinigung durchneun Jahrzehnte hindurch treu geblieben sind.

Auftakt des Konzerlwinters im Staatstheater
Heute Mittwoch , 20 Uhr . findet das erste Sinfoniekonzertder Badischen Staatskapelle statt . Es ist der Generaldirek -tion des Staatstheaters gelungen , für dieses Konzert einender bedeutendsten deutschen Geiger , Professor Georg Kulen -k a m p s f zu verpflichten . Georg Kulenkampff wurde am 23.Januar 1898 in Bremen geboren . Er studierte in BremenVioline bei Professor Wendel , dann bei Professor Heß an derBerliner Hochschule. Von 1817—1919 war Georg KulenkampffKonzertmeister der Bremer Philharmonie und widmete sichdann der solistischen Tätigkeit . 1923 wurde er als Professorund Leiter einer Violinklasse an die Berliner Hochschule be -rufen . Sein großer internationaler Ruf läßt den Künstlerin umfangreichstem Maße seine in - und ausländische Tätigkeitausüben . Professor Kulenkampff spielt in Karlsruhe dasViolinkonzert von Johannes Brahms , eines der populärstenWerke des Meisters . Dirigent des Abends ist Staatskapell -meister Joseph K e i l b e r t h , der das Konzert traditions -gemäß mit einer Brnckner -Simonie beschließen wird . Anläß¬lich der Jahresversammlung des Badischen Brucknerbundes ,die in diesen Tagen in Karlsruhe stattfindet , dirigiert Staats -kapellmeister Joseph Keilberth die 4 . Sinfonie , die Roman 'tische , von Anton Bruckner . Schon dieses erste Sinfonie -konzert will richtunggebend für die 10 Sinfoniekonzerte desBadifchen Sraatstheaters sein . Der Ruf der Badischen Staats -kapelle , die gastweise verpflichteten Dirigenten , die als die er -sten des deutschen Musiklebens bezeichnet werden müssen , wieauch die Solisten in Verbindung mit einem hochinteressantenProgramm , das von den Klassikern bis zur Moderne reicht,all diese Tatsachen machen die Sinfoniekonzerte der BadischenStaatskapelle zu den bedeutendsten musikalischen Ereignissenunseres Grenzlandes . Die außerordentlich günstigen Miete -bedingungen ermöglichen jedem Volksgenossen den Besuch die-ser .Konzerte .

Uransführung im Staatstheater .
Am Sonntag , den 3 . November , findet im Staatstheaterdie Uraufführung von Friedrich Roths neuem Drama „D e rVerwandter der Welt " statt . Das Drama will imSinne einer neuen Geschichtsauffassung eine der bedeutendstenPersönlichkeiten des deutschen Mittelalters , Friedrich den II .von Hohenstaufen , der deutschen Bühne und damit dem dent -schen Volke nahebringen . Das Werk wird von Felix Baum -bach in Szene gesetzt, den Friedrich spielt Paul Hierl .
Ein Appell an die deutschen Beamten .

Theaterbesuch nicht Geldsrage , sonder« Gefinnnngsfrage .
Der deutsche Beamte muß beispielgebend beim regelmäßi -gen Theaterbesuch sein . Alle Bolksgenossen müssen am Wie -derausbau des nationalen Volkstheater mithelfen . Der The -aterbefuch ist heute in Deutschland für alle im ErwerbslebenStehenden keine Geldfrage mehr , sondern ausschließlich G e-sinnungssrage . So dürfen die Beamten , den in diesenWchoen und Monaten in allen deutschen Theaterstädten er -gehenden Werberuf der NS -Kulturgemeinde zum Besuch desTheaters nicht unbeachtet lassen . Die Beamten müssen sichheute erst recht berufen fühlen , im wiedererstandenen deut -schen National - und Volkstheater beispielgebend in vorder -ster Linie als Kulturträger zu wirken . Deshalb :

Werdet Mitglied der NS - Knltnrgemeinde !
NSDAP , Kreis Karlsruh - :— Amt für Beamte —

M a d e r , Kreisamtsleiter .

Die NS -Knltnrgemeinde eröffnet ihre diesjährige Spiel -zeit im Staatstheater mit Heinrich von Kleists „Kät -chen von Heilbronn " in der Inszenierung von FelixBaumbach mit Liselotte Koerfer als Kätchen und Paul Hierlals Graf Wetter vom Strahl .

NSV .-Kindertransport.
In den frühen Morgenstunden des 2 . Oktober verließden Karlsruher Hauptbahnhof ein Sonderzug mit 319Kindern , die sich in der Westmark erholen wollen . Der Kin -dertransport ist zusammengestellt aus den Kreisen Karls -ruhe , Pforzheim , Konstanz , Tauberbischofsheim . Mosbach ,Waldkirch . Sinsheim Wertheim und Oberkirch . Mit diesemGrößtransport in die Kinderlandverschickung der NSB . fürdieses Jahr noch nicht zu Ende . Auch in den Herbst - undWintertagcn verlassen die Kindertransporte badisches Landum in Nachbargauen für einige Wochen der Ruhe und Erho -lung untergebracht zu werden . Umgekehrt nimmt der GauBaden nach wie vor Feriengäste aus anderen deutschen Lan -den bei sich auf . Es ist deshalb angezeigt , in einer regenMeldung von Erholungsfreiplätzen die NSB -Kinder -Land -

Verschickung wirkungsvoll zu unterstützen .

Starke Entlastung der öffentlichen Fürsorge.
Die Jahre vor der Machtübernahme waren dadurch ge -kennzeichnet , daß die Zahl der anerkannten Wohlfahrtser¬werbslosen , deren Lasten von den Gemeinden und Gemeinde -verbänden aufgebracht werden mußten , im Vergleich zu denUnterstützungsempfängern der Arbeitslosenversicherung undKrisenfürsorge besonders stark anstieg und damit die Finanz -läge der Träger der gemeindlichen Wohlfahrtspflege außer -ordentlich gefährdete . Auch dieser Entwicklung ist durch dieumfassenden Maßnahmen der nationalsozialistischen Reichs -regierung Einhalt geboten worden . Die Gefundung der Ge-meindefinanzen , die inzwischen erreicht werden konnte , ist nichtzuletzt auf einen besonders starken Rückgang der Zahl deranerkannten Wohlfahrtserwerbslosen zurückzuführen .Bor allem ist bemerkenswert , daß zunächst absolut bei denanerkannten Wohlfahr ts erwerbslosen eine befon -ders starke Entlastung eingetreten ist, und zwar von rund2 366 000 am 31 . Januar 1933 um rund 2 Millionen auf 360 000Ende August 1935 oder um 84,8 v . H . Demgegenüber weisendie Unterstützungseinrichtungen der Reichsanstalt für Ar -beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung nur einenRückgang um 1 506 000 oder um 63,5 v. H. auf .Im übrigen ist aber darüber hinaus für die Entwicklungder drei Unterstützungseinrichtungen noch wesentlich , daß dieim letzten Jahre zwangsläufig eingetretene Verlangsamungim Rückgang der Zahl der Unterstützungsempfänger bei denWohlfahrtserwerbslosen bei weitem geringer gewesen ist alsbei den übrigen Unterstützten . Zu diesem Ergebnis hat nichtnur die Unterbindung der Aussteuerung aus der Krisenfür -sorge seit Ende November 1932 beigetragen , sondern auch dieunablässigen Bemühungen der Arbeitsämter , bei gleicherEignung nach Möglichkeit dem langfristigen und sozial be -dürftigsten Arbeitslosen bevorzugt Arbeit zu beschaffen.Die starke absolute Entlastung der öffentlichen Fürsorgeerfährt eine besonders erfreuliche Ergänzung durch die Tat -fache , daß sich auch das ungesunde anteilige Verhältnis zurGesamtzahl der Unterstützten im Vergleich zu den beiden an -deren Unterstützungseinrichtungen der Reichsanstalt vollkom-men gewandelt hat . Betrug Ende Januar 1933 die Zahl deranerkannten Wohlfahrtserwerbslosen rund 50 v . H . der un¬terstützten Arbeitslosen überhaupt und war sie damit geradeso hoch wie die Zahl der beiden anderen Unterstützungsartenzusammen , so ist dieser Anteil inzwischen bis zum 31 . August1935 auf 29,4 v . H . gefallen .

Die Enaljfh-School-Boys danken.
Nach Abschluß ihrer Gastspielreise in Deutschland sprichtder Organisationsleiter der English School -Boys -Truppe ,Dr . Walz in Heidelberg , der Stadtverwaltung und demVerkehrsverein in einem Schreiben ben warmen Dank fürdie gute Aufnahme , die „ganz hervorragende Organisationdes Besuchs " und die herzliche Betreuung der Schauspieler -truppe aus . In seinen Worten bemerkte er , daß Karlsruhefür alle Teilnehmer zu den schönsten Erinnerungen der gan -zen Reise gehöre und sie alle versprochen hätten , im nächstenJahre zu einem Erholungsaufenthalt nach Baden und derbadischen Landeshauptstadt zu kommen .

Ueble Nachrede.
Wie seinerzeit berichtet , gelangte am 23. April vor demAmtsgericht Karlsruhe die Beleidigungsklage des Bankdirek -tors Wilhelm R . aus Karlsruhe gegen den MetzgermeisterFriedrich M . von hier zur Verhandlung . Dem Beklagtenwurde vorgeworfen , den Kläger beleidigt und gegen ihn nichterweislich wahre Tatsachen wider besseres Wissen erhoben zuhaben . Der beklagte Metzgermeister hatte bei Vorsprechenbeim badischen Finanz - und Wirtschaftsministerium , bei derNS -Hago und bei der Industrie - und Handelskammer ge-äußert , die Viehmarktbank wolle seine Existenz vernichten unddie Bank unö der Privatkläger seien schuld , baß sich in Karls -ruhe verschiedene Metzger das Leben genommen haben . DasAmtsgericht gelangte zur Freisprechung des Beklagten . DasAmtsgericht sah den Wahrheitsbeweis im Falle des aus demLeben geschiedenen Metzgermeisters R . als erbracht an undbilligte dem Beklagten den Schutz des 8 193 lWahrung berech -tigter Interessen ) zu . Gegen das freisprechende Urteil legteder Privatkläger . Bankdirektor R . Berufung ein . so d# ß derFall vor der 4 . Strafkammer zur erneuten Verhandlung kam.Das Berufungsgericht gab der Berufung des Privatklägersstatt und vernteilte M . unter Aufhebung des amtsgerichtlichenUrteils wegen Beleidigung lübler Nachrede ) zu 100 RM .Geldstrafe , ersatzweise 10 Tagen Gefängnis , und zur Tragungder Kosten . Das Berufungsgericht hat den Wahrheitsbeweisnicht als erbracht angeiehn .

*
— Einstellung der Wer^tagskonzerte im Stadtgarten . In¬folge der vorgeschrittenen Iahres - eit werden die Werktaa «konzerte im Stadtgarten iMittwoch - Nachmittage ) mit fnkn ^-tiger Wirkung eingestellt .

Die Wiedereröffnung des „Krokodil ".
Die seit langer Zeit leer gestandenen Gaststätten zum„Krokodil " am Ludwigsplatz wurden am Dienstagvormittagin Anwesenheit zahlreicher Gäste wieder eröffnet . Wie schongemeldet , wurde das Anwesen von der Brauerei Felskäuflich erworben und sowohl außen wie innen gründlich in -standgesetzt, so daß die Brauerei auch hier ihr gut Teil beige-tragen hat zur Arbeitsbeschaffung .
Herr Emil Fels , der Vertreter der Brauerei , die schonseit drei Generationen im Familienbesitz ist, entbot den zahl -reich erschienenen Gästen herzlichen Willkommengruß . Er gabeinen kurzen Ueberblick über die Gründung des „Krokodil " imJahre 1884 . das 35 Jahre lang Hauptausschank für bäuerischesBier gewesen ist . Weiterhin gab Herr Fels ein übersichtlichesBild über die Neuerungen , die unter großem Aufwandvon Zeit und Geld geschaffen worden sind .Da bei aller Schönheit der früheren Inneneinrichtung dieWirtschaft zum „Krokodil " an Mangel an Licht und Uebersicht-lichkeit in den Wirtfchaftsränmen des Erdgeschosses gelittenhat , wurde bei der Instandsetzung besonderer Wert auf dieBehebung dieser Mängel gelegt . So hat man im Hauptwirt -schaftsraum den zwar sehr kunstvollen aber Licht nnd Ueber -

ficht raubenden Kachelofen und die dem Büffet gegenüberlie -geude Abortanlage , die in den Wirtschaftsräumen besondersstörend empfunden wurde , entfernt . Dadurch wurde das Bildeines einheitlichen Raumes geschaffen , das auch dem Gedankender Volksgemeinschaft Rechnung trägt , welche eine Trennungnach Ständen , Parteien und Bekenntnissen nicht kennt . Einenbesonderen Vorteil von dieser Neuerung bekam das Hinden -
burg -Zimmer , das aus einem gedrückten und dämmerigenRaum zu einem lichtdurchfluteten Wirtfchaftszimmer gemachtworden ist.

Einschneidende Veränderungen wurden auch im großenSaal des Erdgeschosses vorgenommen . Auch hier war dasBestreben maßgebend . Licht und Luft zu schaffen. Um demRechnung zu tragen , hat man das alte angerauchte Renais -sance -Holzwerk zusammen mit den bemalten Fenstern undeinem großen Teil der Tragpfosten entfernt . Die Fensteröss -
nungen wnrden vergrößert , die Decke und Wände mit hellemVerputz versehen , den launige Bilder aus der Hand des Kunst -malers Ernst F e u e r st e i n schmücken

Einer Modernisierung wurde auch die Küche unterzogen .So wurde die Herdanlage umgeändert , eine Bufettanlage ein -
gebaut , der Bezug des Licht- und Kraftstromes durch den Ein -bau eines Transformators verbilligt und die Kücheneinrich -
tung und das kleine Wirtschaftsinventar so ergänzt , daß ein
reibungsloser Geschäftsbetrieb sichergestellt worden ist .

Die Gaststätte faßt in den Räumen des Erdgeschosses beider jetzt vorhandenen Größe 800 Gäste . In den oberen Räu -
men können noch 400 Gäste untergebracht werden .

Die Planung der Arbeiten hatten die Architekten Dr .Rosiger und Scheuerps lug , die die ihnen gestellte Auf -
gäbe in jeder Weise befriedigend gelöst haben .

Wie Herr Fels weiter mitteilte , wurde besonderer Wert
darauf gelegt , alle Aufträge , soweit es möglich war , an Karls -
ruher Gewerbetreibende zu vergeben , um so nach Kräften zurArbeitsbeschaffung in der Landeshauptstadt beizutragen .

Im Anschluß an die Ausführungen des Herrn Fels fandeine eingehende Besichtigung der Räume statt , die alle Gältedavon überzeugte , daß die Brauerei Fels in den Gaststätten
zum „Krokodil " einen schönen und der Landeshauptstadt wür -
digen Hauptausschank für ihre Erzeugnisse geschaffen hat .

*
— Kameradschastsabend. Die Firma Franz Luipold ,Farben - und Lackfabrik . Karlsruhe , Körnerstraße 38, veran -

staltete am letzten Sonntag einen Kameradschastsabend , der
nach jeder Richtung hin einen schönen Verlaus genommenhat . Bereits am Sonntagnachmittag fuhr die gesamte Beleg -
schaft mit ihrem Betriebsführer gemeinsam nach Oetigheim ,wo das echt deutsche Schauspiel „Die Nibelungen " zur Aus -
sührung gelangte . Nach der Rückkehr von Oetigheim versam -melte man sich mit den Familienangehörigen im Nebenzim -mer des „Prinz Karl " zu einem gemütlichen Beisammensein .Der Betriebsführer , Herr Franz Luipold . richtete hierbeiherzliche Worte an seine Mitarbeiter , die mit einem Siegheilauf unseren Führer Adolf Hitler , auf die deutsche Wirtschaftund ans das wieder geeinigte deutsche Vaterland endete . Inbunter Reihenfolge wechselten sodann humoristische und musi -kalische Vorträge , die vpn den Belegschaftsmitgliedern U l l-rich , Nagel , Jurock und Merz , sowie vom Betriebs -sührer selbst zur Ausführung gelangten . Die Veranstaltunghat wiederum gezeigt , welch inniger Kameradschaftsgeist zwi -schen Gefolgschaft und Betriebsführer besteht . Die Mehrzahlder Angestellten ist seit vielen Jahren bei der Firma tätig .

Tages -Anzeiger.
( Näheres flehe im Inseratenteil .»

Mittwoch , den 2. Oktober .
StaatStbeater :

1 . Siufoniekonzert , 20—22 Uhr .Lichtspieltheater :Gloria -Palast : Der Weltkrieg wie er wirklich war , 4. 6.15, 8.90.Union -Lichtspiele : Amvhitrvon , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Palast -Lichtspiele : Pygmalion . 4. 6.15, 8 .3(1 Uhr .« chaubura : Helden von beute . 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .Residenz -Lichtspiele : Die Nacht der Verwandlung . 4 , 6 .15, 8 .80.Sammer - Lichtwiele : VorstadtvarietS . 3. 5. 7 . 8.4ö Uhr .Sonstige Veranstaltungen :Kaffee Musen « : Tanzabend .Parkschlohle Dnrlach : Tanz .
Donnerstag , de» S. Oktober .

Staatstheater :Ein Glas Wasser . 20—22 Uhr .Licht s pieltheater :Gloria -Palast : Der Weltkrieg wie er wirklich war , 4, 6.15 , 8 .30.
EUnion

-Lichtspiele : Amvhitrvon , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .alast - Lichtspiele : Pygmalion , 4, 6.15 . 8.30 Ubr .cbanburg : Helden von beute . 4 . 6 .15, 8.30 Ubr .Refideni - Lichtspiele : Der Vogclbändler . 4. 6.15. 8 .30 Ubr .

— Musiksolge für das Standkonzert des Mnfikkorps derLandespollzeigrnppe Karlsruhe , am Donnerstag , ben 3 . Ok-tober 1935 , von 17—18 Uhr auf dem Schloßplatz : Parade -marsch des 1 . Badischen Leibgrenadierregiments Nr . 109 vonBoettge, ' Ouvertüre zur Oper „Zampa " von Herold ? Polo -naise aus der Oper Eugen Onegin , von Tschaikowsky: DasHerz am Rhein , Lied von Hill,' Auf einem persischen Markt,Charakterstück von Ketelby : Walzer aus der Operette „Diegeschiedene Frau " von Fall .
— Julius Patzak fingt in Karlsruhe . Der Name Patzakhat einen vortrefflichen Klang , Radio , Grammophonplatteund nicht zuletzt die Presse haben seinen Ruf schnell verbreitetund mit Spannung warten große Kreise der Bevölkerungauf diesjähriges Gastspiel , das am Mittwoch , den 9. Oktober1935 , in der großen Festhalle stattfindet . Am Flügel wirdihn wiederum der große Künstler Hubert Giesen begleiten .
Ei « Frauett -Gumaaftikkxrsns für die Bewohner der Handtwald -siedln « « wird von heute ab , jeden Mittwoch abend von 20—21 .30 Ubr ,in der Turnhall « der Telegravhenschule , Hardtstratze 86, vom Tvort -amt durchgeführt . Dadurch ist auch den abseits des Stadtzentrumswohnenden Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten wenigstens ein -mal in der Woche unter Leitung einer geprüften Gvmnaitiklchrcrtngesunde und fröhliche LeibeSiibung zu treiben . An dem Kursus . dereine Daucreinrichtung werden soll , kann jede deutsche Fron nnd jedesdeutsche Mädchen teilnehmen . Anmeldunaen nimmt die Lebrerin vorund nach den Uebungöstundeen entgegen . Auskunft erteilt das Tport -iimt Karlsruhe der N .S .G . ..Kraft durch Freude . Lammst ratze 1 "

Zimmer 10 (Telefon 7375 ) .

st
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Mannheimer Allerlei
Der Chronist zieht die Bilanz des Sommers .

ki . Mannheim , 1. Oktober .
Der Sommer in Mannheim war wie anderwärts heiß

»nd trocken , aber nicht so schwül wie sonst schon manchmal
unangenehm empfunden, - nur die Ausführung des gesamten
Nibelungen - Rings bei + 38 Grad wurde nicht über -
all als restlose Beglückung der Opernfreudigen begrüßt .
Dafür hatten wir nun weniger Schnaken - Im übrigen
brachte man den Sommer im Strandbad hin , das gelegent -
lich an einem Sonntag 50 000 Gäste gehabt haben will —
man ist eben hier mit den großen Ziffern sehr freigebig .
Diese Massen lagen allerdings sehr faul und unbeweglich
herum , und an dem gesundheitlichen Wert solcher Bräungs -
herum , und an dem gesundheitlichen Wert solcher Bräu -
nungskasteiung wird mit Recht gezweifelt .

Die Anzahl der Kraftwagen steigt dauernd , es mö-
gen so um die 5000 herum sein , und die Unfälle steigen
mit ihnen . Keine Einbahnstraße will da recht helfen und
die Radfahrer behaupten natürlich sie wären nicht daran
schuld . Hier und da hat man allzu glatten Asphalt mit
Kaltasphalt überzogen , und wartet nun ab, wie lange
er sich rauh erhält , sogar bei glatten , harten Pflasterstraßen
hat man zu diesem Mittel gegriffen, ' aber es ist leider nicht
so billig wie einfach. — Die Rheinbrücke , mit der Mo -
dernifieruug der zweiten , westwärts führenden Fahrbahn ,
bereitete viel Arbeit und Kummer . Sie soll die Rhein -
brücke mit dem stärksten Verkehr überhaupt sein, und da war
es nicht einfach, mit dem Schleusbetrieb von 11000 täglichen
Radfahrern . Seit etlichen Wochen ist sie n«n fertig ,
und kein Mensch denkt mehr an die ausgestandenen Aengste .
— Der sogenannte Neckarauer Uebergang , der für
den Fahrer nach Schwetzingen und Karlsruhe ein gewisses
Interesse noch haben mag , ist ebenfalls fertig, - bei zwölf Me -
ter Fahrbreite kann man schon mal einen ordentlichen An -
lauf nehmen ohne anzustoßen . —

Sonst finden natürlich nach wie vor die engen Plan -
ken großes Interesse , nicht am wenigsten durch die Ecke,
die noch immer unbebaut steht, nachdem sich zwei Projekte
bis jetzt zerschlagen haben . Aber die anderen Häuser wach-
sen Tag für Tag , die Schienen der Straßenbahn sind auch
schon verlegt worden und die Äichtfeste wurden gefeiert .
Die schwerste Prüfung ist uns allerdings jetzt beschert, da
für Publikumsverkehr knapp 8,50 Meter reserviert sind ,
der Rest ist für Schienenarbeit und tiefe Gräben .

In letzter Zeit ging man obendrein mit großer Tatkraft
und Schnelligkeit an den Friedrichsplatz heran , der
als eine Art zweiter Mittelpunkt der Stadt und im Zuge
der Reichsautobahn liegend , offener , übersichtlicher und
gleichzeitig für Kundgebungen handlicher gemacht werden
mußte . Viele Bäume fielen , der badische Minister L a m e y
in voller Lebensgröße mußte verschwinden , viele Wagenla -
düngen bester Grasnabe wurden weggefrachtet und mit
Steinplatten ersetzt, die populärste Verabredungsuhr der
Stadt wurde umgelegt und beliebte Telephonhäuschen ver -
setzt . Aber dafür der Wasserturm vielfarbig angestrahlt ,
und der Reichsautobahn eine so prächtige Einfahrt in
dte Augusta - Anlage gegeben , daß sie vorläufig ruhig als
die prächtigste von Deutschland überhaupt gelten kann . Die
Rhein -Neckarhalle , das große , leider oft leere Ausstellungs -
gebäude bekam sogar ein Freiluftkaffee mit Terrasse ange -
klebt , und bald kann man bei gutem Wetter dem Tempo der
einlaufenden Wagen zuschauen , oder Witze über die heiß -
gelaufenen Abgeschleppten machen. Im übrigen waren die
Mannheimer mit Recht beleidigt , daß man ihrer Stadt im
Rundfunk keine Erwähnung tat , und immer von der RAB ,
Abschnitt Frankfurt —He idelberg sprach , aber das be -
richtigte sich dann . Außerdem waren wir hier noch ein
wenig bös ' über ein Werbeprospekt des Verkehrsverbandes
Rheinland , auf dem das Mannheimer Kaufhaus als
Schloß gezeigt wurde . Aber so was geht natürlich auch
vorüber , und sonst litt der Lokalpatriotismus keine empfind -
liche Einbuße .

Die Knltur pflegt im Sommer auch auf Urlaub zu gehen ,
»nd jedenfalls war es kläglich , wie wenig Interesse z . B .
der Kunstverein in der Jahresberichtversammlung bei
feinen zahlreichen Mitgliedern fand . Dabei hat der Kunst -
verein unter seinem neuen nationalsozialistischen Leiter Dr .
Bergdolt eine erfreulich moderne Linie eingeschlagen .

Die Schloßbücherei zeigt mal wieder wie reich sie an
alten Spaniern ist,- ohne die geringste Anstrengung stellt sie
eine Sammlung von Werken Lope de Vegas aus , daß die
Bibliophilen Bauklötze staunen . Im Schloßmuseum
hat der neue Direktor , Dr . Jakobs , einen guten Einfall
gehabt . Er veranstaltet regelmäßig an Nachmittagen Füh -
rungen durch Spezialsammlungen , und gibt dazu freien
Eintritt . Er plauderte bisher leicht und flüssig über Por -
zellan , Paul Egell und Mannheimer Stadtbild , und hatte
größten Erfolg damit . Das Publikum staute sich nur so
in den Zimmern und Gängen .

Das Theater ist jetzt endlich in dieser Saison nach dem
Umbau ordentlich angemalt worden und sieht gut aus mit
dem hellen Ocker und dem Graubraun für Gesimse und Ver -
zierungen , ähnlich wie neuerdings hier die meisten alten
Häuser . Viele neue Kräfte im Ballett , Schauspiel und
Operette ziehen , besonders in dieser billigen Mieterwerbe -
woche .

An der Rheinischen Ingenieurschule , die vom
einstmals so hellen akademischen Glänze der Stadt übrig ge-
blieben ist, wirb feste umgebaut , und außerdem hat man
extra einen einjährigen Lehrgang zur technischen Ausbil -
dung von Kaufleuten vorbereitet , was sicher keine schlechte
Idee ist.

Für einen Pfennig zum Bückeberg?
Jawohl , für einen Pfennig zum Bückeberg ! Und zwar

mit dem Sonderzug . Da kostet bei dieser Preisermäßi -

gung von 75 Prozent der Kilometer etwa einen Pfennig .
Der eine Sonderzug fährt von V i l l i n g e n , der andere
von Basel zum Bückeberg . Beide fahren am 5. Oktober
ab . Die ganze Reise hin und zurück kostet nicht mehr als
etwa 13 .50 RM , und wer der Glückliche ist , auf je Fahr -
kartennnmmer 101 zu kommen , der fährt ganz umsonst !
Mit anderen Worten , auf hundert Teilnehmer eine Freifahrt .
Nähere Auskunft erteilt der zuständige Ortsbauernführer .
Auf zum Bückeberg !

Das eigentliche gesellschaftliche Erlebnis des Septembers
liegt freilich weit außerhalb Mannheims , von ihm als Stadt
nur insofern begrüßt , als dadurch die Rentabilität der
Straßenbahn empfindlich abhängt — es ist der D ü r k h e i -
mer Wurst markt , der wiederum nicht nur Rekordbesuch
aufwies , sondern auch in der Anzahl der von ihm und seinem
Wein verursachten Unfälle so recht bedauerlich auf der Höhe
war . Doch darum nicht traurig : die Mannheimer Statistik
meldet sowohl höchste Heiratsziffern wie auch eine dauernd
steigende Ziffer der Lebendgeborenen , und die bleiben ja
doch die Hauptsache vom staatlichen Standpunkt — — vor
allem durch die Freude , die man nun mal so reichlich an
ihnen hat .

Verkehrsunfälle.
— Weinheim , 1 . Okt. Am Sonntagvormittag kurz nach

11 Uhr stieß ein Motorradfahrer aus Köln mit einem Last-
wagen aus Mörsch auf der Landstraße Lützelsachsen - Weinheim
zusammen , wobei der Motorradfahrer schwere Verletzun -
gen davontrug und in das Krankenhaus nach Heidelberg ein -
geliefert werden mußte . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

— Mannheim , 1 . Okt . Am Montagnachmittag wurde auf
der Feudenheimer Landstraße ein Radfahrer in dem Augen -
blick , als er die Fahrbahn überqueren wollte , von einem aus
Richtung Friedhof kommenden Kraftwagen erfaßt und zur
Seite geschleudert . Der Radfahrer , ein 64 Jahre alter pen¬
sionierter Werkmeister von hier , erlitt durch den Sturz eine
schwere Schädelverletzung und ist aus dem Transport
in das Stadt . Krankenhaus verstorben . Die Schuldfrage
bedarf noch der Klärung .

ik. Mndan , 1 . Oktober . Ein tödlicher Verkeh ' sunfall
ereignete sich auf der Straße . Schlotzau—Mudau . Mit raschem
Tempo fuhr ein Radfahrer aus Höpsingen ( Amt Buchen ) etwa
2 Kilometer von Mudau entfernt auf freier Straße am Wald -
rand die 75jährige Frieda Grimm aus Oberscheidental
( Amt Buchen ) , als sie von der Böschung auf die Straße treten
wollte , so unglücklich an , daß sie infolge der beim Sturz erlit -
tenen schweren Verletzungen innerhalb einer Stunde starb .
Der Radfahrer hätte zuvor links ausweichen können , ist aber ,
wie er angibt , durch eine andere Frau , die ihm ein Wink -
zeichen gab , verwirrt und dadurch abgelenkt worden .

Tödlicher Molorradunfall .
Hirschhorn (Neckar ) , 1 . Okt . Hier fuhr am Samstagabend

ein Landhelfer aus dem Odenwild . der sich auf der
Heimreise zu seinen Angehörigen befand , mit dem Motor -
r a d gegen ein L a st a u t o . Durch den Anprall wurde er
unter das Lastfahrzeug geschleudert und ihm durch ein Bor -
derrad der Schädel zerquetscht . Der Tod trat auf der Stelle
ein .

Der Unfall bei Wilferdingen.
Karlsruhe , 1. Okt . Inzwischen hat man einen Lastkraft -

zug aus Stuttgart - Münster (Stuttgarter Vorort ) festgestellt,
von dem man vermutet , daß er den Zusammenstoß mit dem
Arbeitertransport bei Wilferdingen verursacht hat . Der
Wagenführer wurde vorläufig fe st genommen . Die
Untersuchung geht weiter . Die im Pforzheimer Kranken -
haus untergebrachten Verletzten befinden sich alle außer
Lebensgefahr .

Die Großkundgebungen öer Killer-Jugend.
Ein voller Erfolg öer Werbeaktion.

Dem mächtigen Auftakt der Hitlerjugend -Werbeaktion in
Karlsruhe folgten 4 0 weitere Großkundgebungen
im Lande . Nach den uns vorliegenden Berichten haben diese
Kundgebungen in allen Orten , in denen sie stattfanden , bei
der Bevölkerung mächtigen Widerhall gefunden . In Mann -
heim war es der badische Ministerpräsident Walter K ö h -
l e r der mit seiner Mahnung an die Jugend 50 000 Men -
schen begeisterte, - in Bruchsal Fritz Plattner einen
eindrucksvollen Appell vor dem Schloß ab, in Bretten war
es Kreisleiter A n k e n e r , der die Massen begeisterte , in
Badeu - Baden erzielte Hauptschriftleiter Dr . Neusche -
l e r mit seinen Ausführungen stürmischen Beifall . In
Offenburg war der Zustrom zur Kundgebung so stark,
daß die große landwirtschaftliche Halle sich zu klein erwies
und viele keinen Platz mehr finden kon'nten . Ebenso war die
Freiburger Festhalle , in der Gebietsführer Friedhelm
Kemper die Jugend mit seinen Ausführungen begeisterte ,
überfüllt . Außerordentlich stark besucht war auch die Kund -
gebung in Triberg , in der der Oberbürgermeister von
Freibnrg , Kreisleiter Dr . Kerber , ernergisch warnte vor
der konfessionellen Verhetzung der Jugend und die Eltern
aufforderte , ihre Kinder den nationalsozialistischen Jugend -
Organisationen zuzuführen .

Tag des deutschen Volkstums in Lörrach'
Treuebekenntnis der Südwestecke zu den Memeldeutschen.

— Lörrach . 1 . Okt . Der „Tag desdeutschenVolks -
tums " wurde am Sonntag auch in der Südwestecke in Lör -
räch und Schopfheim begangen und stand ganz im Zeichen
eines Treuebekenntnisses für die um ihr Deutschtum schwer
ringenden Volksgenossen im Memelland . Der Aufmarsch der
gesamten Lörracher Schuljugend . HJ .. BdM . und VDA . bot
ein imposantes Bild . Die Fahnenträger des VDA . fielen im
Zuge besonders auf . Auf mitgeführten Plakaten und Spruch -
bändeln wurde der schweren Notlage der Auslandsdeutschen
gedacht und jeder einzelne Volksgenosse zur Mithilfe aufge -
rufen . In Lörrach gab Professor Baumhauer der engen
Verbundenheit mit den deutschen Volksgenossen im Auslände
Ausdruck .
^ Besonders eindrucksvoll verlief die Kundgebung in
Schopsheim , wo auch die Formationen der NSDA 'D . . ver¬
schiedene Vereine usw . im Zuge mitmarschierten . Auch hier
gaben die weißblauen Wappen , Wimpel und Bänder des VTA .
der Veranstaltung das charakteristische Gepräge - Professor
^ chiemann - Schopsheim erinnerte hier besonders an das Schick -
sal der Memelländer und schloß mit dem Gelöbnis , daß die
Treue der Memeldeutschen ihren Lohn finden müsse durch die
Treue der einigen deutschen Nation zu allen Brüdern und
cwitfrit jenseits der Grenzen . Svrechchöre Lieder und Ge -
tnchrvorträge sowie der gemeinsame Gesang der nationalen
Weihelieder schloffen die Volksdeutschen Kundgebungen ab .

Vom Laslaulo erfaßt.
Zwei Schwerverletzte.

B n h l . S. Okt. Knrz « ach 10 Uhr stieß am Mittwochvormit -
tag am Koippelwindecker Bahnübergang der Bühlertalbahn
ein Lastanto mit der Lokomotive der Bühlertalbahn znfam-
men . Der Kraftwagenführer und dessen Bruder , Hans «nd
Josef Adam von Kappelwindeck, kamen unter die Maschine
zu liegen nnd wurden von der Sanitätskolonne schwer
verletzt geborgen . Man verbrachte die Verunglückten ins
Bähler Krankenhaus . Die Ursache des Unglücks steht noch
nicht fest . Die Brüder sind 2« nnd 28 Jahre alt . Sie hatte«
in Bühl Kraut abgeladen «nd befanden sich wieder auf der
Heimfahrt .

Brände .
Tutschfelde« (bei Emmendingen ) , 1 . Okt . Das Anwesen

des Landwirts und Wagners Gustav Wisser brannte voll -
ständig nieder . Zwei Kühe und zwei Ziegen kamen in den
Flammen um , auch der größte Teil der Fahrnisse wurde
vernichtet . Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet .
Seit 94 Jahren ist dies der erste Brand im Dorfe .

-b - Stockach, 1. Okt . Während der Mittagspause entstand
am Montag in der Metallwarenfabrik G . m . b . H . Stockach
in R i ß t o r f Feuer . In einem mit Staniolpapier gefüllten
Holzschuppen , welches zur Fabrikation gebraucht wird , war
aus bisher noch nicht geklärter Ursache ein Schadenfeuer
ausgebrochen . Beim Eintreffen der Stockacher Motorspritze
brannte der Schuppen bereits lichterloh , so daß an eine Ret -
tung nicht mehr zu denken war . Trotzdem die Feuerwehr
die Flammen mit zwei Schlauchleitungen bekämpfte , brannte
der Schuppen vollständig nieder . Der Schaben dürfte nicht
so groß sein , da das Staniolpapier wieder eingeschmolzen
werden kann und somit nur der Holzschuppen als Verlust
zu buchen ist .

Eingemeindung von Tumringen und Tüllingen
nach Lörrach .

Lörrach, 1. Okt. Der 1 . Oktober 1S35 wird für die Ent -
Wicklung der Stadtgemeinde Lörrach einen besonderen Mark -
stein bilden , wurden doch an diesem Tage die beiden benach-
barten Landgemeinden Tumringen und Tüllingen in die
Stadtgemeinde Lörrach eingegliedert - Gebietsmäßig wie auch
nach der Einwohnerzahl — Lörrach zählt künftighin über
20 000 Einwohner — erhält die Stadt einen ansehnlichen
Zuwachs .

Urteile des Badischen Sondergerichts .
Das Sondergericht Mannheim hatte am Montag vier

Fälle abzuurteilen . In den ersten drei Fällen handelte es
sich wieder um religiöse Einstellungen gegen den Staat . Der
51 Jahre alte Adolf Weber aus Buchen , wohnhaft in Mann -
heim , äußerte sich am Karsamstag in abfälliger Weise über
die Auflösung der katholischen Jugendverbände und die Ein -
verleibung in die HJ ., die darin zu Ungläubigen erzogen
würden . Der Kommunismus sei ihm gerade so lieb wie die
jetzigen . Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten aus .

In den beiden anderen Fällen handelte es sich wieder um
Verbreitung von Schriften der Ernsten Bibelforscher
von Ulm bei Oberkirch aus , einem Hauptsitz der „Zeugen
Jehovas " . Der 35 Jahre alte Otto S ch e u r e r gab sie seinem
Schwager zum Lesen . In der betreffenden Nummer stand
wieder ein Hetzartikel gegen die Verurteilungen . Im andern
Falle war angeklagt der 42 Jahre alte Franz Birk aus
Ulm . der die Schrift einem Bekannten überließ . Beide An -
geklagten behaupteten , die Schrift sei ihnen von Bern aus
„zugesandt " worden . Das Gericht erkannte in beiden Fällen
auf drei Monate Gefängnis .

An den Bemühungen zur Hebung der Lage der Arbeiter -
schaft durch die Regierung mäkelte der 33 Jahre alte Frido -
lin Uhrenbacher aus Espasingen in einer Wirtschaft zu
Meuzingen . Er wagte die sinnlose Beh .inptung aufzustellen ,
unser Heeresaufbau werde von den Juden finanziert . D<*£
Gericht wertete die sehr hoch gestiegene Alkoholtemperatur »nd
sprach eine Gefängnisstrafe von vier Monaten au».
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Nachrichten aus dem Sande.
D « rlach , S. Oktober. (Ehrenvolle Berufung .) Bürger -

meister Dr . Lingens verlätzt nach zweijähriger ersolgrei -
cher Tätigkeit unsere Stadt , um nach Berlin überzusiedeln ,
wohin er einen Ruf als Geschäftsführer der Wirtschafts -
gruppe der deutschen Gas - und Wasserversorgung erhielt .

sch. Grauelsbaum , 1 . Okt . (Neuer Gemeiuderat .) Mit
dem 1. Oktober hat in unserer Gemeinde folgender Gemein -
derat Gültigkeit : Willi Koch , Stützpunktleiter , Wilhelm
Waffenschmidt , Otto Ludwig Ii und Richard Walter . Die
Beigeordneten des Bürgermeisters sind Oskar Walther und
Albert Stengel .

sch . Memprechtshofen , 1 . Okt . (Blühender Apfelbaum .)
Auf unserer Gemarkung wird ein in voller Blüte stehender
Apfelbaum beobachtet . Gewiß eine Seltenheit um diese Jahres -
zeit .

sch . Lichtenau , 1 . Okt . (Todesfall . ) Hier verstarb der
Bäckermeister Georg Lasch im Alter von 57 Lebensjahren .
Cr war 12 Jahre lang Gemeinderat und betätigte sich führend
im Turnverein , dessen Ehrenmitglied er war , im Krieger -
verein und in der Freiw . Feuerwehr .

s . Lehe« b . Freiburg , 1 . Okt . ( Borbereituuge « zum
Erntedankfest. ) Eifrig trifft man hier die Vorbereitungen
zum deutschen Erntedanktag am ersten Oktober -Sonntag aus
dem Lehener Bergle , dem Sammelpunkt von etwa 20 um -
liegenden Gemeinden . Der Tag soll zu einem wirklichen fteft
der Volksverbundenheit werden . Auf dem Bergle errichtet
man Sitzplätze für 4M» 5000 Personen , zu dem Aussichts -
türmchen hat man an dem Tage freien Zutritt . In dem ge -
ringen Eintrittsgeld von 20 Pfennig sind Vergünstigungen
Mitinbegriffen . Um überhaupt allen Volksgenossen aus Stadt
und Land die Beteiligung so billig wie möglich zu gestalten ,
werden auf dem Festplatz Speisen und Getränke zu den denk-
bar niedrigsten Preisen abgegeben , hauptsächlich Wein , Wurst
und Brot . Ter Erntedanktag wird mit einem Umzug einge -
leitet , der seinen Weg von Vetzeuhausen - Freiburg aus durch
Lehen nimmt .

s. Osfnadingen ( 91 . Staufen ) , 1 . Okt . (Todesfall . ) Vor
kurzem wurde auf dem hiesigen Friedhof ein Mitbürger zur
letzten Ruhe gebettet , der sich allgemeiner Wertschätzung er -
freute , der im Alter von 75 Jahren verstorbene Privatier
Heinrich G e h r i. Als gelernter Kaufmann wanderte er in
jungen Fahren nach den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika aus . In fleißigem , unermüdlichem Streben konnte
er dort soviel erübrigen , baß es in der von ihm unvergessenen
deutschen Heimat , in die er 1924 zurückkehrte , zu einem be -
scheidenen Auskommen reichte . Gegen seine Mitmenschen hatte
er stets eine offene Hand , nicht wenigen half er aus der Not ,
Die Beliebtheit des Verstorbenen kam am Grabe in beredter
Weise zum Ausdruck .

Lörrach , 1 . Okt . (Zum Ehrenbürger ernannt .) Zum
Zuge der Eingemeindung Tumringens in die Stadt Lörrach
tritt der langjährige Bürgermeister der Landgemeinde Tum -
ringen , Ohm , in den Ruhestand , nachdem er schon im Vor -
jähre die Altersgrenze erreicht hatte . Bürgermeister Ohm
stand über 34 Jahre im Dienst der Gemeinde , davon 18 Jahre
als Bürgermeister . In Anerkennung seines verdienstvollen
Wirkens wurde er zum Ehrenbürger ernannt . Gelegentlich
der halboffiziellen Uebernahme der Tumriuger Gemeinde -
Verwaltung nahm Kreisleiter Bürgermeister Boos - Lörrach

Veranlassung , dem scheidenden Bürgermeister persönlich
seinen besonderen Dank auszusprechen.

Doger « , 1 . Okt . (Neues Schulhaus .) Im Rahmen einer
kleinen Feier wurde hier die Grundsteinlegung des neuen
Schulhauses vorgenommen . Der Neubau war erforderlich
geworden , da im Zusammenhang mit dem Bau des Kraft -
werkes Albbruck -Dogeru viele Familien sich seitdem in
Dogern niedergelassen haben .

Hottiuge « (Amt Waldshut ) , 1. Okt . (Messerheld.) Im
Verlause eines Streites wurde der 27 Jahre alte ledige
Alfred Sutter von hier durch einen Messerstich in den
Unterleib schwer - verletzt . Der Messerheld , ein 21
Jahre alter junger Mann namens Gerspacher konnte
verhaftet werden .

-b - Stockach, 1. Okt . (Die Südbadische Wanderbühne )
kommt Ende Oktober zu ihrer ersten Vorstellung nack hier
und wird eine Reihe hochwertiger Stücke zur Aufführung
bringen .

-b- Stockach, 1 . Okt . (Vorsicht beim Spielen !) Beim Spiel
fiel das drei Jahre alte Töchterchen des städtischen Arbeiters
S ch ü r e r von einer Holzkiste und brach dabei einen Ober -
arm oberhalb des Ellenbogens .

- b - Steißlingen , 1 . Okt . (Zum Erntedankfest . ) Die Vor -
bereitungen zu dem Erntedankfest , welches für den Kreis
Stockach hier und in Liptingen abgehalten wird , sind in vollem
Gange , um dem Fest ein gutes Gelingen zu sichern. Das 5Wt
wird im ..Seehof " abgehalten .

-b - Meersburg , 1. Okt . Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP ,
hielt am Donnerstagabend im Cafe Hummel ihren Pflicht -
abend ab . welchen stellvertretender Ortsgruppenleiter We -
ber leitete . Kreisschulungsleiter Rakow sprach über Volks -
gemeinschast und Blutsgemeinschaft . Anschließend gab Kreis -
leiter Hafen einen Ueberblick über die politische Lage und
die Tagesfragen . Pg . Hosbein schilderte dann seine Er -
lebnisse beim Reichsparteitag der Freiheit in Nürnberg .

- b - Ahaufe » , 1 . Okt . lTodesfall .) Der hier bei der Firma
L . Schellinger nahezu 60 Jahre als Säger beschäftigt gewesene
August S a i l e r ist im Älter von 66 Jahren im Kranken -
Hause in Markdorf verstorben .

-b - Sipplingen , 1. Okt . (Abschiedsfeier.) Nach 45jähriger
Tätigkeit an der hiesigen Schule hat Frau Agatha Beirer ,
geb . Regenscheit , ihren Abschied genommen , zu welchem sich die
ganze Schule versammelt hatte . Vom Kreisschulamt ist in
einem Schreiben ihr Lebenswerk gewürdigt worden , das Bür -
germeisterstellvertreter August Schirmet st er zur Verlesung
brachte . Er knüpfte daran auch den Dank und die Anerken -
nung der Gemeindeverwaltung .

- b - Ueberlingen , 1 . Okt . ( 8Q. Geburtstag . ) Der im hiesi-
gen Spital wohnende frühere Bäckermeister Eduard Neu -
r o h r feierte in voller geistiger und körperlicher Frische seinen
80. Geburtstag .

Ueberlingea . 1. Okt . ( Unfall oder Selbstmord ? ) Am
Sonntag abend wurde ber 26 Jahre alte Dienstknecht Ru -
dolf Heim auf dem Bahndamm neben dem Gleis schwer
verletzt aufgefunden . Heim ist am Montag vormittag seinen
Verletzungen im Ueberlinger Krankenhaus erlegen . Ob
Unfall oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht ganz klar -
gestellt . Die Tatsache , baß Heim keine Fahrkarte hatte , läßt
darauf schließen, daß er den Tod freiwillig gesucht hat .

Raubüberfall .
Freiburg , 1. Okt . Am 1. Oktober früh zwischen 4 und 5

Uhr drang ein unbekannter Mann über den Balkon durch
ein offenes Fenster in den zweiten Stock des Hauses Rhein -
straße 54 ein . Als die Bewohnerin des Zimmers erwachte ,
versetzte ihr der Unbekannte mit einem Hammer oder Beil
mehrere Schläge auf Kopf , Gesicht und Brust . Auf die Hilfe -
rufe der Ueberfallenen ließ der Täter von seinem Opfer
ob und sprang aus dem Fenster auf den Gehweg , worauf er
flüchtete . Ein für den Rückzug am Balkongeländer ange -
brachtes dreifach zusammengelegtes Waschseil ließ er zurück.

-I«
Mannheim , 1 , Okt . (Schwer verbrannt . ) Am Montag

vormittag erlitt in Waldhof ein 10 Jahre alter Schüler da-
durch erhebliche Brandwunden , daß ein brennender Spiri -
tnskocher umfiel und seine Kleidnug in Brand setzte . Der
Junge wurde mit lebensgefährlichen Verletz » n -
gen ins Krankenhaus eingeliefert .

Mosbach, 1. Okt . (Zu Tode gestürzt.) Im „Sulzhof " bei
Waldmühlbach stürzte ein Arbeiter von der Scheuer und
war auf ber Stelle tot .

Sulzbach , 2. Okt . (Tödlicher Unfall .) Gestern vormittag
um MO Uhr ereignete sich hier ein bedauernswerter Unfall ,
dem ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der 62jährige
Landwirt Heinrich E b e r l e und sein Sohn waren mit
einem Pferdefuhrwerk vom Nächstenbacher Steinbruch nach
Sulzbach unterwegs . Der Wagen war mit Pflastersteinen
schwer beladen . Herr Eberle führte die Pferde , während
der Sohn am Schluß des Wagens die Bremse bediente . In
dem steil abfallenden Wege . wurde Heinrich Eberle durch
einen Deichselschlag an die auf der einen Seite des WegeS
aufsteigende Löswand geschleudert und durch den nachfolgen -
den Wagen zu Tode gedrückt . Die Familie des Ver -
nnglückten , der Frau und 4 Kinder hinterläßt , findet allge-
meine Teilnahme .

Wetterbericht des Reichswetterdieustcs (Ausgabeort Stuttgart )

Besserung der Wellerlage.
Während sich das unsere Witterung seither gestaltend «

Tiefdruckgebiet nach Skandinavien verlagert bat . ist südlilb
von Island eine neue Störung erschienen und verhindert
hierdurch den Zustrom größerer Kaltluftmassen . Ein Luft -
berg der auf der Rückseite des abgezogenen Tiefs von Westen
nach Osten wandert , bringt Nord - und Mitteldeutschland eine
leichte Zwischenaufheiterung , die sich jedoch bei uns nnr im
Norden unseres Gebietes bemerkbar machen wird .

Wetteransstchten für Donuerstag , den 8. Oktober. Bei
schwachen , später auffrischenden südwestlichen bis westlichen
Winden zunächst im Norden des Gebietes leicht aufheiternd ,
später allgemein stark bewölkt und erneute Niederschlaas -
neigung .

Wasserstand des Rheins
Waldshnt : 2SS cm , gestern 238 cm .
Rbeiuseld « » : 238 cm , gestern 214 cm .

Breisack : 146 cm . gestern 113 cm .
Util : 252 cm . gestern 215 cm .
Karlsrnbe - M - ra « : 381 cm . gestern SM Ott.
Mannheim : 245 cm , gestern 237 cm .

Kreuth satz im Wagen und rauchte . Sein Gesicht wurde
von Minute zu Minute Heller. Teufel , es scheint, er schafft
esl Wirklich , der Kerl hat Schwung ! Nach einer Stunde
erst erschien Thomas Huhle . Er hatte natürlich den Katalog -
in der Manteltasche gehabt , und die gnädige Frau hatte zum
Schluß einen Auftrag erteilt , wie auf dieser Reise noch
keiner im Kommissionsbuch stand . „Sie hat den Geschäfts -
führer und die Verkäuferinnen hin und her gehetzt ! Es war
imponierend , und ich habe das auch entsprechend anerkannt .
Zigaretten gab es auch , und zum Schlutz habe ich ihr die
Hand geküßt —"

„Mensch — Sie sind ja eine Kanone !" freute sich Kreuth .
„Gar nicht", wehrte Thomas ab , „aber das ist eine nette

Dame . Das nächste Mal soll ich mich telephonisch anmelden ,
damit nicht unnötige Zeit mit dem Geschäft vertrödelt
wird —"

„Hoho ! Hohoho !" Kreuth klatschte sich auf die Schenkel
und lachte aus vollem Halse .

Kanone — jawoll Kanone !" schluchzte er .

Am nächsten Tag saß Thomas Huhle dem Chef in dessen
Privatkontor gegenüber . Herr Klettwitz hatte ihm eine Zi -
garre angeboten und war sehr liebenswürdig . „Sie sind
unser Mann , Herr Huhle . Unsere Verkaufsorganisation be -
darf dringend der Umstellung , Wir arbeiten zum Teil mit
Platzvertretern . Da diese meist selbst ein Geschäft haben ,
läßt der Umsatz zu wünschen übrig . Der sonstige Vertreter -
stab ist , unter uns , ein bißchen veraltet . Die Zeiten haben
sich geändert . Ich wünschte mir noch einige Herren von Ihrer
Art . Haben Sie Kollegen , die für unseren Betrieb passen?"

„Einen Herrn wüßte ich , Herr Klettwitz : Pitt Strate , ein
erfolgreicher Verkäufer mit besten Charaktereigenschaften . Er
ist aus Dortmund gebürtig ."

„Könnten Sie ihn nicht heranholen ?"
„Gewiß , morgen ist Samstag , also kein Tag für Vertre -

terarbeit . Da ist er bestimmt anzutreffen —"
„Gut —nehmen Sie den Wagen , Herr Huhle —"
„Es ist allerdings unsicher , ob er zusagen wird ."
„Versuchen Sie Ihr möglichstes —"
Am nächsten Morgen strebte der Sechszylinder Thomas

Huhles dem Industriepott zu . Im Rauschen des Motors
sang er vor sich hin , denn tiefe Freude erfüllte sein Herz .
Ringsum lachte ein sonnendurchströmter , verheißender Tag .

Als sich Thomas durch die bekannten Straßen hupte , stand
der Tag wieder auf , an dem er Babette Hünnemann in Zorn
und Scham verlassen hatte , an dem er , mit zwei Mark acht -
undfechzig in der Tasche und einer Last von Minderwertig -
keitsgesühlen , um die Ollmuthsche Wirtschaft gestrichen war .
Noch hatte er keinen Pfennig dieses Kapitals angegriffen ,
und es wird auch nicht nötig sein , denn er hatte ein gutes
Gehalt , Reisespesen und Provision . So ist es eben : die Tat¬

fache, festen Rückhalt zn haben , nicht immer an der Grenze
des Nichts zu sein, genügte allein schon , um so sicher und
selbstbewußt auftreten zu können , daß der Erfolg nicht aus -
blieb .

Da war die Ollmuthsche Wirtschaft . Thomas bremste und
ließ in plötzlichem Uebermut die Hupe mehrmals ertönen .
Es trug ihm zwar die Mißbilligung einiger Passanten ein ,
dafür tauchte aber auch hinter dem Fenster des Eßzimmers
Marieke auf , und Pitt trat neben sie. Zwei Augenpaare wei -
teten sich in maßlosem Staunen . Thomas schloß den Wagen
ab , lachte mit blitzenden Zähnen und schwenkte grüßend den
Hut . Dann wehte ein hellgrauer Staubmantel durch die
Schenke , ein Scherzwort flog zur Witwe Urbaneck hinüber ,
und schon stand er im Eßzimmer .

„Mensch"
, sagte Pitt Strate , da fühlte er sich schon gepackt

und an Thomas ' Schulter gepreßt . Als er zu sich kam, sah
er , wie der Freund Marieke um die Schultern gefaßt hatte
und einfach auf den Mund küßte . „Na , na , na !" entrüstete er
sich.

„Tag beisammen ! Ich mutzte euch mal umarmen ! Den Kutz
können Sie Pitt wiedergeben , Fräulein Marieke —"

„Total übergeschnappt —"
, sagte Pitt .

„Und frech !" bestätigte Marieke . Dabei war große Span -
nung in den Gesichtern des Brautpaares . Ihres Wissens
war ein Mann in Lederjoppe hinter dem Freund her , um ihm
Handschellen anzulegen . Dieser aber stand lachend vor ihnen
und hatte seine Freude an den verdutzten Gesichtern . Dann
begann er zu erzählen , zunächst einmal von der beruflichen
Seite der letzten Wochen. Pitt ließ den Blick durch das
Fenster schweifen. Tatsächlich , ber Wagen trug das Düssel -
dorfer IV auf dem Nummernschild , und im übrigen log
Thomas nicht, er verheimlichte höchstens irgend etwas . . .

„Jong , da freu ' ich mich aber nicht zu knapp !" Pitt strahlte
und hieb dem Kameraden die Hand auf die Schulter .

„Was meinst du , Pitt , soll ich ihm da nicht den Kuß
zurückgeben ? Er hat doch keine Braut ?"

„Eine Braut nicht — aber — Bräute —"
, lachte Pitt .

„So ? Dann nicht ! Ich gratuliere also —" Sie gab ihm
nur die Hand . Er drückte sie so kräftig , datz sie mit gespitzten
Lippen die mißhandelten Finger anblies . Darüber mutzten
alle drei lachen. Marieke eilte in die Küche , Mutter Oll -
muth die Neuigkeit zu überbringen , und Thomas kam nun
mit seinem Anliegen heraus . Pitt hörte gespannt zu und
stellte viele Fragen . Die Auskünfte schienen ihn sehr zu
befriedigen . Dann überlegte er kurz und lächelte . „Jong ,
ehrlich gesagt , ich habe nicht geglaubt , daß wir die Rollen
einmal wechseln würden . Aber jetzt freut es mich mächtig.
Vielen Dank auch , daß du an mich gedacht Haft. Es reizt
mich sehr , aber es hat keinen Zweck mehr für mich . Du
kennst ja meine Pläne . Außerdem fehlen mir die Fach-
kenntnisse . . Thomas widersprach heftig , aber Pitt blieb
bei seinem Entschluß , „Zwei Jahre früher hätte ich noch zu-
gegriffen , Thomas . Du weißt , daß ich nächstes Jahr den
Beruf wechsle . Es geht gut in Herne , und ich will meine
Leute nicht im Stich lassen Also ich danke dir sehr . .

Ja , das war eben Pitt Strate , und Thomas gab es auf .
Einen Augenblick rauchten sie schweigend. Thomas fühlte
Pitts Blick. Da er jede Regung des wortkargen , treuen Ka-
meraden kannte , fragte er : „Was soll' s . Pitt ?"

.Ich muß dir noch sagen , daß man hinter dir her ist,
Thomas . Du warst kaum aus ber Reckliughauser Woh-
nung weg , da erschien ein Mann in einer Lederjoppe und
benahm sich sehr sonderbar . Er wollte deine Anschrift ha¬

ben , um bei dir Unterricht im Akkordeonspiel zu nehmen .
Das war natürlich plump . . ."

„Das war ein Detektiv ", sagte Thomas lächelnd , „nun
muß ich also die Geschichte von Babette Hünnemann er -
zählen . . ." Und er tat es . Pitt 's Augen bekamen einen
verkniffenen Zug , er forschte mißtrauisch in des Kameraden
Gesicht. Er wollte sich schließlich keinen Bären aufbinden
lassen . . . Thomas legte ein Schriftstück auf den Tisch.
„Bitte , überzeuge dich, es ist mein Stolz , von diesem Geld
noch nichts genommen zu haben . Deshalb schwieg ich auch
darüber . Erben kann schließlich jeder — "

Pitt ließ das Blatt sinken . Er sah Thomas lange an ,
und zum ersten Male konnte dieser in den dunklen Augen
des ehemaligen Kumpels die ganze Wahrheit lesen : tiefe ,
herzliche Freundschaft , die eines Opfers wert ist ! Da
streckte er stumm die Hand aus und Pitt nahm sie fest in
die seine . „Gewiß kann jeder erben , Thomas . Aber nicht
so wie du ! Mag dir dein hilfsbereites Herz manch schlim-
men Streich gespielt haben , heute steht fest , daß mein Knur -
reu und Schelten darüber nicht am Platze war ."

„Glaube mir , Pitt , keines deiner Worte war umsonst !
Mir fehlte es dafür allzu sehr an Charakter . Das weiß
ich heute . Ich habe dir auch zu wenig Vertrauen gezeigt
und will es nachholen . . ."

Er erzählte , was sich damals in Lanstädt ereignet hatte .
Am Schluß versuchte er , seine Haltung in der folgenden
Zeit zu erklären und fand jetzt, daß er sich gänzlich von Ge -
fühlen hatte leiten lassen . Es war nicht leicht, das dem
nüchternen Pitt Strate klarzumachen .

Mein Vater war ein genialer Gärtner , aber kein großer
Geschäftsmann . Als mein Bruder Max , gerade mündig
geworben , als Obergärtner in den väterlichen Betrieb ein -
trat , riß er in ganz kurzer Zeit die Zügel an sich . Er arbei -
rete ganz offen gegen den Vater , scheute sich nicht, die Oes-
sentlichkeit wissen zu lassen, datz er den „Patent - und Spekn -
lationsgärtner Max Huhle sen. ." unter Kuratel stellen las-
sen würde , wenn noch eine Vergeudung von Vermögen und
Erbe nachzuweisen wäre . Seine juristischen Kenntnisse be -
zog er von einem dunklen Winkelkonsulenten aus Jena .
Er gewann mit dieser brutalen Art eine Macht über den
Vater , die diesem ebenso unverständlich war wie mir . Wenn
ich dagegen ankämpfte , flüsterte Vater nur : „Er kann et-
was , Thomas , und wird es vorwärts bringen . Ich bin
alt und nutzlos geworden . Um dich geht es , mein Junge ,
für dich müssen wir etwas finden , solange ich lebe ."

Und nun kam eben diese Geschichte mit Zinser . Es sprach
gegen mich , datz ich das Geld abhob , daß ich es nach Erfurt
brachte ! Im Glauben , datz ich eine neue Existenz hätte ,
setzte Vater sein Testament auf . Vielleicht wollte er für
alle Fälle —"

„Lieber Thomas , ich bin im Bilde . Du hast dir ben
Bruder angehört , und dann hast du zugeschlagen . Du bist
oft mit der Faust schnell bei der Hand . Es gibt zweierlei :
dein Bruder hat dich absichtlich verdächtigt ober — nachdem
ich seine Charakterbeschreibung kenne — in gutem Glauben .
War letzteres der Fall , so war dein Verhalten wenigstens
eine Ehrenrettung für den Vater . Du hast ihm die
Schnauze gestopft . Um so mehr , als du durch das Testament
ja in Abhängigkeit von ihm geraten warst und keinen Wert
daraus legtest , für die nächsten Jahre seine Gewalt über dir
zu wissen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Zur Einweihung Ser ev .
Markus Kirche

llllllllllllflilllll Bedeutende Verschönerung des städtebaulichen Bildes von Karlsruhe üfiillll

Am öiesjähriaen Erntedankta « wirö , wie schon ae-
meldet , die neue Kirche der evang . Markuspfarrei am
Aorkplatz feierlich eingeweiht werden . Wir ftnä in der
Lage , unseren Lesern eine klein « Vorschau über die
Außen - und Innenarchitektur des Kirchenneubaues , u
geben . Die Red .

Bauwerk eines Karlsruhers .
% Die neue Kirche in der Karlsruher Weststadt am York -

platz ist , wie wir am vergangenen Samstag unseren Lesern
mit einem Bildbericht mitteilten , nunmehr fer -
tiggestellt . Bekanntlich war Professor Otto
B a r t n i n g , ein Karlsruher Kind , ihr Archj.
tekt. Es ist vielleicht wesentlich , in diesem Zu -
sammenhange zu erfahren , daß dem Künstler
in Würdigung seiner evangelischen Kirchen-
bauten im In - wie auch im Auslande im Jahre
1324 der Dr . der Theologie ehrenhalber ver -
liehen wurde . So sind z . B . Lissabon und
Heerlen -Holland ( 1934) einige seiner letzten be -
deutenden Kirchenbauten im Ausland gewesen.
Es ist wesentlich , daß ein Karlsruher Architekt
weit über die Grenzen seiner Heimat hinaus
durch sein künstlerisches Vermögen draußen in
der Welt wirbt für deutsche Art durch deutsche
Wertarbeit .

Es ist daher um so verständlicher , daß be -
sonders die Karlsruher Weststadt und ihre
evangelische Markusgemeinde mit besonderem
Interesse der Vollendung der Bauarbeiten an
der Markuskirche entgegengesehen hat . Obgleich
die neuen Glocken in der prächtigen Stimmung
c ls — e — gis bei gelegentlichem Probeläuten schon
viele Neugierigen anlockten , auch einen Blick
ins Innere der neuen Kirche zu tun , mußten
die Türen verschlossen bleiben wegen der In -
tonation der neuen Orgel . Es mußte bei der
äußeren Betrachtung des Gotteshauses bleiben .

Was erkannte dabei der aufmerksame Be -
schauer ?

Oer Turm beherrscht platz und Gebäude.
Der Kirchenneubau ist als Baugruppe gedacht, um -

fassend die Kirche mit Sakristei , Turm und Konfirmanden -
saal und dem noch nicht ausgeführten bis jetzt nur durch die
Abgrenzung von Mauern angedeuteten restlichen Teil der
Baulichkeiten : eines Pfarrhauses in der Hübschstraße und
eines Gemeindehauses in der Weltzienstraße . Man erkennt
weiter , daß durch das stumpfwinklige Zurückschiebe« der Kir -
cheneingangsfront aus dem Norkplatz nun wirklich ein
Platz entstanden ist , während man davon zuvor nur
von einer größeren Straßenkreuzung sprechen konnte . Schließ -
lich dominiert der 36 Meter hohe Turm über die umliegen -
den . Wohngebäude und über den jetzt geschaffenen offene»
Platz polartig stehend , wobei sein« maßgeblich beherrschende
Stellung auch äußerlich gekennzeichnet ist durch seine sechs
Flächen : Diese verlaufen parallel den die Kirche umgebenden
Straßenfluchten . Es wurde insgesamt damit eine architek-
tonische Einheit zwischen der kirchlichen Gebäudegruppe mit
den umliegenden Gebäuden erzielt , geistlich gesehen soll dies
etwa eine Verschmelzung des Weltlichen mit dem Kirchlichen
darstellen .

Das Innere der Kirche.
Diese Idee bestätigt sich auch , wenn man das Innere d«r

Kirche betritt . Zunächst nimmt uns eine Vorhall « auf ,
die als Warteraum für Taus - und Traugesellschaften gedacht
ist. Die Halle ist ganz schlicht gehalten und nur mit zwei ,
dafür aber um so eindringlicheren Schmuckwerken ausge -
stattet . Bildhauer Schneider hat zwei mehrfarbige Kera -
miken geschaffen, die hier unmittelbar in den Wandputz ein -
gelassen sind. Man sieht zur Linken den verlorenen Sohn
heimkehren und zur Rechten die edle Tat des barmherzigen
Samariters . Zu beiden Seiten der Tür stehen noch zwei be-
sonders beachtenswerte holzgeschnitzte Opferstöcke von Bild -

Hauer Egler . Nach mittelalterlicher Art sollen ihre Schnitze-
reien den Geiz , bezw . die christliche Opferbereitschaft zeigen .
Hier sitzt der Dämon dem Geizhals im Nacken, dort spendet
die arme Witwe ihren letzten Pfennig .

Kanzel zu ebener Erde.
Die Innenarchitektur der länglich angelegten Kirche hebt

allein nur auf den Zweck des protestantischen Gottesdienstes
ab , d . H., es wird im Stil dem reinen Predigtcharakter des

vi « neue Markuskirche . Photo : Rausch & Pester .

evangelischen Ritus Rechnung getragen . Dies so offensichtlich,
wie wir es in Karlsruhe vielleicht nur noch ähnlich klar bei
der Christuskirche bewundern können . Dort drängt die Ge -
samtanlage im großen Halbrund zur Kanzel und hier kommt
sozusagen die Kanzel zur Gemeinde : sie steht nur einige
Fuß hoch über dem ebenen Boden als Abschluß des mittleren
Hauptganges noch vordem Altar . In einer noch nie ge -
kannten Art ist hier der Tatsache Rechnung getragen worden ,
daß im Mittelpunkt des protestantischen Gottesdienstes die
Predigt , das auszulegende Wort der Schrift steht, so daß der
Geistliche als Ausleger und Wortkünder möglichst in geist-
lich verschmelzender Nähe zu seinen Gläubigen steht. Archi-
tektonisch hat es sich demnach bei der Gestaltung des Altar -
raumes darum gehandelt , daß er sich aus der Gemeinde her -
aus entwickelt . Von diesem stufenmäßig erhöhten
Altarraum bildet die davorstehende Kanzel die Brücke
zur Gemeinde : eine bisher nicht gekannte Darstellung des
Ideellen . Zwei schmiedeeiserne Gitter zeigen die Grenze
des Altarraumes nach beiden Seiten an .

Ein schlichtes Holzkreuz bannt aller Älicke.
Der Altar selbst besteht aus geschliffenem Muschelkalk

und ist von Bildhauer Dietrich entworfen . Der Mar -
k u s l ö w e und der Lukas st ier sdie Lukaspfarrei wird
an dem neuen Gotteshaus rituell beteiligt fein ) tragen die
eigentliche Altarplatte , über die ganz einfach nur eine nach
vorn frei herabfallende rote Altardecke gelegt ist . ( Professor
Schmithspahn zeichnet für diese echt handgewobene Decke
verantwortlich , ebenso für den handgeknüpften Altarteppich .)
Als einzig auffallende Ausstattung erhebt sich hinter dem
Altar ein einfaches , schwarzes Holzkreuz , das
von allen Seiten gleichstark den Blick auf sich zieht und bis

beinahe unter das Dach ragt . Dieses schlichte Kreuz beherrscht ,
ähnlich wie vor den Türen der Turm mit den rufenden Glocken
den Platz , so hier im Innern als das Symbol der Christes -
heit weihevoll still den Raum . Es stehen also auf sechs Rund -
stufen Altar und Kreuz , während die Kanzel auf nur drei ««
davor steht . Diese Kanzel ist eine ganz besondere Kunst -
schmiedearbeit des Kunstschlossers D i e tz aus Pforzheim . In
ehernen Lettern steht an ihr zu lesen : „Ich bin der Weg , die
Wahrheit nnd das Leben".

Warm gedämpses Licht.
Der große Kirchenraum erscheint fast wi«

eingehüllt von einem beiderseitige « Sei -
t e n g a n g , der sich aus den Strebepfeilern zn-
sammenstellt . Diese Pfeiler bilden einen förm -
lichen Aufmarsch von Zwischenwänden zwischen
den einzelnen Längsfenstern . Diese Wände
wieder ragen so breit in den Raum , daß das
eindringende Licht nie die Blickrichtung nach
vorn zu stören vermag . Und es bewirkt das
von außen eindringende Licht (wie auch das
künstliche) die weihevoll gedämpfte Grundstim -
mung des Raumes . Das geschieht durch zwei -
malige Strahlenbrechung des einfallenden
Lichtes über mehrfarbigem Glas , wie auch die
elektrische Soffittenanlage in zwei
Drittel Höhe längs der Seitengänge nichts von
dem üblichen kalten Licht hat .

Eine große Holzdecke.
In diesem nur durch eine beleuchtungsmäßige

Wirkung erwärmten , fast ungeschmückten Raum
— wir sehen nur hinter dem Altar Bibelworte
als Goldmosaik im Putz angeschrieben — zieht
besonders die Decke unsere Aufmerksamkeit
auf sich . Sie ist ganz aus Holz gearbeitet : man
kann wohl von einer etwas freien Form der
Kassettendecke sprechen. Das Holz ist bewußt
völlig roh gelassen und soll mit den Jahren
echtes Holzpatina annehmen . Als eigene Idee
d«s Architekt« vermittelt die nicht alltäglich an -

gelegte Abdachung neben ihrem Schönheitsreiz eine ganz be-
sonders gute Predigtakustik . Das Gestühl ist aus Lärchenholz
aufgestellt . Der Oberteil einer bequemen Rücklehne ist halb
offen nur aus Längslatten gehalten , das ganze ist braun
gebeizt mit mattem Lack überzogen und — ebenfalls ein«
besondere Neuerung — steigt nach Hinte« leicht an .
Die große Empore mit Orgel.

Der gesamt « Hintere Raum des Schiffes ist überspannt
von einer großen Empore . Ihre Brüstung ist eben-
falls aus Holz : roh« Lärchenholzarbeit zwischen gebeizten
Rahmen . Prächtig der Aufbau der großen Orgel »
ebenfalls über die ganze Breite der Hinteren Kirchenwand
auf der Empore reiche:id , links und rechts die Schwellkästen .
Meber die Bedeutung gerade dieser Orgel für das künftige
sakralmusikalisch « Leben in Karlsruhe haben wir unsere Leser
mit unserem Feuilleton vom 20. Sept . bereits ausführlich
v«rstänöigt .)

Erst ganz zuletzt fällt dem Beschauer auf , daß für die
Innenausstattung keinerlei Malerarbeit verwendet wurde ,
man findet schlechterdings keinen Pinselstrich . Vielmehr hat
man mit natürlichsten , bewußt einfachsten Mitteln «ine starke
Wirkung erzielen wollen , die auch weihevoll klar geworden ist.

An den Kirchenraum schließen sich noch an eine freundliche
helle S a k r i st e i (rechts vom Altar ) und der K o n f i r -
man densaal (rechts des Turmes ) . Der Konfirmanden -
saal ist fast weiß gehalten und hat eine typische Kassetten -
decke mit abgeflammten Querbalken . Er soll auch für Bibel -
stunden dienen .

Besonders erwähnenswert ist auch die Heizungs -
a n l a g e , eine G a s - U m l u f t - H e i z u n g , die für Karls -
ruhe etwas ganz Neues bedeutet . Die Anlage , die fast keiner
Bedienung bedarf , soll sehr sparsam und sauber arbeiten .

imiiitniiiiifiiiiiiiiiiifrniiiinniiifmminiiiiiiiniiiiitHimiiiiuiAn der Erstellung der Markuskirdne beteiligte Firmen empfehlen sich

EIN WAHRZEICHEN
DEUTSCHER
WERTARBEIT

MMIOITÄIKIILS^ ® iÄI&iriHI
Karlstraße 30 Telefon Nr . 3373
Verlangen Sie den neuen WK - Katalog Nummer 35

Max Dünner
Vergolderel , Karlstr . 6

Ausführung sämtlicher Vergolder -
Arbeiten in Kirchen , Villen , Grab¬
stein - und Denkmal -Inschriften
u .s .w . Anfertigung von Gemälde -
Spiegel - und Bilder -Rahmen .

A.Bauer . Bau- d .KunstsGhlosserei
Karlsruhe - Mühlburg
Nuitsstraße 16 / Telefon 7286

Eisenkonstruktionen , Reparaturen aller Art.

Inserieren bringt Gewinn

Spezialwerkstätte für feine

Fenfter - Konftruktionen

Karlsruhe i . B . Kriegsstr . 82
Telefon 6020/21

Baubedarf G . m . b . H

Müller - Glauner
Karlsruhe , Brauerstraße 6b , Telefon 7576/77

Baumaterialienhandlung
Asphalt - Plattenausführungen - Estriche
Ständige Musterausstellungen in Wand - und Boden -Platten -Belägen

Ausführung der Dachdeckung mit Ludowici - Flachpfannen
Bodenbelag aus rotem Natursandstein .

WllhelmDaler
Bauschlosserei

Eisenkonstruktionswerkstätte
Blitzableiter -An lagen

Adlerstr . 7 Telefon 1258

WIll \ elm Müller
Beton- u. Eisenbetonbau

Karlsruhe i . B« , Körnerstraße 57
Telefon 1362

Franz El >er t , Karlsruhei. B.
Zlmmerg e fchäfl

Ausführung sämtl . Zimmerarbeiten in Neu - und Umbauten
Spezialität ; Treppenbau

Schreinerei
Zimmerplatz : Qrabenstr . 11 Wohnung : Rheinstraffe 70

Eingang : Hardtstrasse Telefon Nr . 6629

Karlsruhe a Rh ., (»oelheslr . 2ü
Gegründet 1886

Speditionen aller Art

Gebr . Kolb, Karlsruhe a/Rh.
Bachsir . 43 Telefon 2073

Bau - und Möbel - Schreinerei
Spezialität Innenausbauten
Laden - und Büroeinrichtungen
Parkettböden
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . WirtschaftsZeitung
n « u llfninmnulii . Tafeltraubenmärkte undDer Weinmarkt . / Weinfeste fördern den

Verbrauch — Rekordabsatz der Schaumwe ninduetrie
Jtt allen Weinbaugebieten ist man mit den letzt«» Vorbereitungen

Mr Sie bevorstehende Weinernte beschäftigt . Wie immer nm diese
Zeit ist das Absatzgefchäft sehr ruhig : ist aber sonst der Winzer mit
dieser Gelchäftsftille durchaus einverstanden , weil er sich am diese
Weise ganz dem neuen Wein widmen kann , muh er in diesem Jahre
bestrebt sein, vor der Lese noch möglichst viel zu verkaufen , um ,vak-
raum und Lagermöglichkeiten für den neuen Wein zu schassen. Nach
den Feststellungen des Reichsnährstandes lagerten am 1. August noch
etwa U Prozent der gesamten Weinernte 1934 in den Kellern der Er-
zeager. >) n etlichen Gebieten . !o vor allem im Rheiugaii . wird diese
Zahl noch erheblich überschritten , wobei man insbesondere über den
schleppenden Verlaus ans guten Lagen klagt . Man bat eine ganze
Reihe von Maßnahmen erarissen , nm de« Weiuoerdrauch z» fördern
oder wenigstens die einzulagernde Menge 1936er möglichst herabzu -
drücken. >so wurden in Süd - und Westdeutschland zahlreiche Weinfeste
gefeiert , in der zweiten Oktober -Hälfte wird «ine großzügige Werbung
für den Wein in allen deutschen Gauen einsehen , die Einrichtung^ . .. WMWiNj _
der Tafeltrauben - Märkte wurde gefördert und teilweise , vor allem in
Baden , neue Märkte eröffnet, und schließlich bat man auch die Sil
weiniudustrie, die in diesem Jahre einen neuen Rekordabiatz v
Millionen Flaschen erhofft , zu vermehrten Käufen veranlaßt :
gesamt wurden von dieser Zeit bereits mehr als eine Million Liter
.. eine der 1934er Lese gelaust . Zur Erleichterung des Absatzes der

1935er Ernte wurden für ein« Reihe von Keinen Richtpreise festge -
setzt, sür andere Gegenden stehen solche noch bevor .

In Baden ist man mit dem Stand der Reben meist sehr zufrieden .
Vielfach wurden Vorlesen veranstalt « t, um die Qualität der Haupt -
ernte noch zu steigern . Im Markgräflerlaud erwartet man eine
ausgezeichnete Ernte . An einigen Stellen soll der Ertrag den des
Vorjahres noch übertreffen ,

' " Jt
günstig ausgewirkt hat .

vorzügliches Ei .bon vorgeschritten :

n , zumal die Sevtember - Äitterung sich recht
. . . Auch am Katferftubl wird ein in jeder Be-

tehunH vorzügliches Ergebnis erwartet . An der Bergstraße ist dl«
ieise Ernte größer sein als im

die man 50 bis IVO RM . . teilweise auch mehr bezahlte.
In Württemberg zeigen die Reben , die von den Frühiahrsfrösten

verschont geblieben sind, einen recht guten Behang . Die Beeren sind
schön voll , fodaß man auch ein der Güte nach sehr befriedigendes Er¬
gebnis erwarten kann . Vereinzelt hat man bereits mit der Lese des
^ rübgewächseS begonnen , um die Svätlese um so länger berauszu -
schieben . Die Umsätze hielten sich in engem Rahmen .

Franken - Weine haben ebenfalls von dem günstigen September -
Weiler noch ihren Nutzen ziehen können . Das Verkaufs - Geschäft für
lS34er Weine war nicht groß . Nur aus kleineren und mittleren La-
gen wurden einige Mengen aus dem Markt genommen . Die Preise
hielten sich ungefähr aus dem früheren Stand von SO bis 110 RM .
je 100 Liter .

In der Pfalz ist die Portugiefer -Lef« an der £ >bw> «nd der
Mittelhaardt beendet , während sie an der Unterhaardt teilweise noch
im Gange ist . Die Qualität ist allenthalben sehr gut , das Molgewicht
ging bis zu 85 Grad . An der Oberhaardt erzielte man bis zu 280 RM .
je 1000 Liter und an der Mittelhardt sogar bis zu 450 RM . für beste
Lagen (Kouigsbacher ) : di« Richtpreise wurden in keinem Fall unter -
» ritten . In Deidesheim fand eine Äeinprobe von 1934er Forste *

und Deidesbeimer Weinen statt : dabei wurden einige Fässer ver-
kauft , wobei M0 bis 2000 RM . bezahlt wurden . Auch das freihändige
Weingefchäft konnte sich in der Pfalz besser als anderswo halten . Für
je 1000 Liter ivnrden SSV—2300 RM . (Kallstadterl bezahlt : Rotweine
wurden zu 250 bis 300 RM . verkauft .

Im Rlicinaau und in Rbeinhesfe« lagern noch viel« 1934« Weine,
di« nicht leicht abgesetzt werden können . Auf den angesetzten Wein-' ' ■ Ü - H# etsiettverstelgerunaen wurden bei weitem nicht die Frübiahrspreise erzielt
und erhebliche Mengen mutzten zurückgezogen werden . Wesentlich
besser schloß nur die zweitägige Naturweinversteigernneg dr Staat -
lichen Domänen -Weinban -Verwaltung ab , bei der von 97 Nummern
92 auf dem Wege der Versteigerung Käufer fanden, während die reft -
l ' chen 5 freihändig abgesetzt wurden . D«r Durchschnittspreis betrug
je Halbstück 781 RM . gegen 863 RM . aus der letzten Frühjahrs -
Versteigerung . & . H -

Badischer Holzmarkt .
Die Staatsforsten sind Hauptverkäufer. — Belebung
am Brettermarkt.

Die Lage am badischen Stammhol,markt blieb , wie es di« Jahres -
zeit mit sich bringt , weiter ruhig . Aus badischen Waldunsen kamen
in den letzten zwei Wochen insgesamt 30 505 Festmeter Tannen - und

Verkauf (gegenüber 37 893 Festmeter in den
Berichtswochen ) . Die Erlöse lagen zwischen
5.5— 65 ) der Landesgrundpr «il« , während der

vorhergegangenen zwei
48.5 und 65 Prozent ( 55.

et»
lieft«

— . . . . ... HUP WWW umgesetztwurden : . man . bezahlte hier 48 .5— 60 (55 .5— 57 ) Prozent mit einem
Durchschnittspreis von 57 (56 ) Prozent . An zweiter Stell « steht der
Nördliche Schwarzwald mit 11744 (14 93?) Festmeter, für die 5« bis
<>5 (60—67 ) Prozent bei einem Durchschnitt von 61 (64 ) Prozent be¬
zahlt wurden . Es folgt dl« Bodenseegege «d mtt 4 507 (1540 ) FestmeterVerlausen und einem Durchschnittspreis von 68 .6 (83) Prozent undS P 7rirv -i nein cv-. rx... . i. t . : r

Es mutz betont werden , datz in der Berichtszett di « Staatswaldnngen
mehr als die Halste aller Verkäufe vornahmen . In der Bodensee-
geaend waren 83 v . H . , im südlichen Schwarzwald 65 v . H . . im nörd-

« chwar^walö 25 v . H . und im Markgräflerland 4« v . H . samt-licher Verkaufe solche aus StaatSwaldungen . — Der Verkauf vonForlen blieb mit 538 Festmeter, für die km Durchschnitt «6 Prozent
befahl - wurden , gering und säst gewau aus der Höbe der Vergleichs, -»
(533 Festmeter zu 65 Prozent ) .

Am Pavierholzmarkt war schon ein stärkerer Aufschwung zu be-
merken . Es wurden 7522 (5713 ) Ster verkauft : die Erlös « hielten
sich ,wischen 58 und 62 (55—59 ) Prozent bei einem Durchschnitt von
60 (571 Prozent . Der bei weitem überwiegende Teil des «»um Verkauf
gestellten Papierholzes . nämlich rund 97 v . H. stammte ans Staats -
Waldungen .

Verkäufe von Laubstammholz fanden im d«r Berichtszeit wieder
nicht statt . Auch der Laubschnittbolzmarkt war fast umsatzlos . Eichen-
schnittbolz wurde zu unveränderten Preisen (Seitenbretter von 22
Millimeter Stärke zu 70 RM . und darüber ) aus dem Markt g«-
nominen . Bei Buchenschnittholz hat die Nachfrage nachgelassen.

Am Breitermartt machten sich auf der Nachfrageseite die ersten
Zeichen einer Geschäftsbelebuug bemerkbar . Die Preise konnten sich
allerdings bisher kaum befestigen, da dos Angebot noch immer recht
umfangreich ist . Für faul - und bruchfreie unsortierte sägefallende
Bretter , 16 ' 1"5"—12 " verlangte man etwa 43 RM ., waggonfrei Karls -
ruhe -Hafen : für unsortierte Bretter der gleichen Abmessung lauteten
die Preise waggonfrei Mannheim : reine und Salbreine 78—81 RM .,
gute 69—71 RM ., X - Ware 39—41 RM .. Ausschutzware etwa 4« RM .

spundbreiier wurden aus der gleichen Frachtarundlage 1 .21—1 .24
RM . verlangt . Verhältnismäßig befriedigend gefragt waren Schwarz -
wälder Hobelbretter der Abmessung 3—6 Meter , 24 Millimeter . —
Dielen behaupteten sich im Preise . Kiesernblöchcr kosteten je nach
Güte und Menge 77—91 RM . : die Preise für Schwarzwälder Aus -
schuhdielen 16 ' 12 ' 1% "—2 " betrüge « 47—49 RM .. sür X -Ware 39—42
RM .. für gute 75—78 RM . und für halbreine und reine 86—90 RM . .waggonsrei Mannheim - Ludwigshafen - Worms . - »r -
Einfuhr von Sehweinen und Sehweinespeck .

Aus Grund von Vereinbarungen mit verschiedenen Ländern
werden , wie wir erfahren . von Anfang Oktober ab wöchentlich «twa
5000 - chweine eingeführt werden . Verhandlungen über eine weitere
Erhöhung der Schweineeinsuhr und im Gange . Außerdem wird aus
verschiedenen Ländern .in gewissem Umfange eine zusätzliche Einfuhr
von Schweinespeck, und zwar zunächst aus Holland , erfolgen .

Lemüle fteht beffer , ebenlo Tomaten .
^ " folge den in den letzten Wochen überall aufgetretenen Regen-

saue bat nch der Wachstum »stand beim Gemüse gegenüber dem Vor -
mouat im allgemeinen gebessert. Auch die Ernteaussichten werden
besonders beim Svätgemüse günstiger beurteilt . So bat die Ermitt -
lung der Gurkenernte im September einen Ertrag von 133 .6 Dz.
je Hektar gegenüber einer Vorschätzung von 130 .6 Dz . i« Hektar und
die zweite Vorschätzung der Tomate» einen Ertrag von 2.37 .4 Dz . jeHektar gegenüber 209 .9 Dz . je Hektar im August ergeben . Im Vor -
jähr wurden an Gurken 168 .9 Dz . je Hektar und an Tomaten 278 .3Dz . ie Hektar geerntet . Bei . Fortdauer der günstigen Witterungs -
Verhältnisse kann unter Umstanden mit e,n «r geringen Steigerungder Tomatenerträge gerechnet werden .
Aenderung des Branntweinmonopolgesetzes .

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzesüber das Branntweinmonopol beslblonen , das durch Veröffentlichungim Reichsgesetzblatt Teil 1 Nr . 104 vom 28 . Teotember verkündetwird . Wahrend bisher von dem zu regelmähigen Verkaufspreisen
abgesetzten und von dem zur Herstellung von Monopolerzeugnissenverwerteten Branntwein eine Reineinnabme von mindestens 250 RM
sür das He ktoliter Weingeist. (Hektoliter - Einnahme ) an die Reichs-
kafie abzufubre » war . erhöbt sich dieser Betrag wkiinstig ans 275 RM .

sprechenden Teil des regelmatzigen Berkaufspreiles belastet tft (s 91
des Gesetzes über das Branntweinmonopol ) in den sr« i«n Verkehr
übergesübrt . so ist die Hektolitereinnahme nach dem bisherigen Satz
von 250 RM . für das Hektoliter Weingeist zu erheben . Das Gesetz
tritt am 1. Oktober 19S5 in Kraft .

Die Erhöhung der Hektolitereinnabme ist keine steuerliche Mehr -
belastun « der Branntweinverbrauch «r . Sie dient lediglich dem Zweck .
Monopoleinnahmen , die von der Monopolverwaltung bisher nach Ab-
schlutz des Geschäftsjahres als Ueberschuß an die Reichskasse abgegeben
wurden , noch während des Geschäftsjahres im unmittelbaren Anschluß
an di« Verwertung des Branntweins der Reichskasse zuzuleiten .

Köln als Hanfeftadt .
ver»
reit*
ichen

« Dr . Riesen vontitel „Hansestadt " . In einer am ? ieustag abg!
Sitzung machte ö«r Oberbürgermeister von Kot
dieser Ehrung der Stadt Mitteilung .

Devifenbewirtldiaftung in Litauen .

old- und Devisenbestandes führten ,
. . . . . . . «mehr »«riUilaßt , eine lehr weit -

gehend« D -vifenbewirtschastung einzuführen . Im NegierungSan,eigcr
wird am Dienstag ein sofort in Kraft tretendes Gesetz veröffentlicht ,
das die gefamte Devisenbewirtschaftung der litauischen Notenbank

Londoner Wollauktion.
AP . London , 1. Okt. (Eigenbericht .) Der Wollmar « sekaltete

. . .. am Dienstag etwas ruhiger als an de« Vortagen , sodatz der
Prozentsatz der nicht abgesetzten Wollen etwas über dem Durchschnitt
lag . Für erstklassige Ware aber war die Nachfrage verhSltnismätzig
gut . Neben England ging auch der Kontinent hier ins Geschäft.

I "
land
langenden . . . —I WWWWWWW ■■
weiteren Verlauf der Aktion wurde die Nachfrage wieder etwas leb-

v. ■.u S. V M vifHr . i. 1.. r X ..1r. I ^ t-ntrtr AlAtt Vwnll am

überträgt -

Kammwoll«
W > . .. . . . d . — Nen -

siidwales : Schweißwolle Merino Kammwolle lV'A— tWi d. Stücke 9V4
bis l (K4 d . — One «nsla »d : gewaschen Merino Kammwolle 18—25% 6,
Stücke 16—21 d . — Bictorta : gewaschen Merino Kammwoll « 22% d,
Schweißwolle Merino Kammwoll « 16— 19 d . — Westaustralien : ge-
waschen Merino Kammwoll « X6 d , Schweißwoll « Merino Lammwolle

Von den führenden Marke » erzielten noch : Ne» s»d« ales Schweis -
wolle Merino Kammwolle , Marke Wingadee 12—13% d . Rendement
ca . 56 Prozent . Marke Bangate 12—13% » , Rendement hierzu ea.
56 Prozent .

Einzelhandelsumsätze steigen.
Im August 2 % über Vorjahrshöhe.

naen
" über

' 8ie Uinl'atzcillwlckiinig bei den feköständiget̂ ^ cDie Forschiinasstelle für den Handel beim
Ermittlungen über die Umsatzentwicklung

WWMMM . ir -
jabr . Gegenüber dem Halbjahres - und Juli - Eraebnis mit einer Z pro-
zentigen Umsatzsteigerung im Vergleich zum Vorjahr ist damit rein
zahlenmäßig eine aeringsuglge Verschlechterung eingetreten , die It4 aber
aus dem unterschiedlichen Umiatzstand des Einzelhandels in den
einzelnen »um Vergleich herangezogenen Monaten des Lahres 1334
erklärt . 1934 betrug die Umsatzerhohung gegenüber 19SS tnt ersten' >r 12 Prozent , im Juli 10 Prozent , im August dagegen 16 Pro¬

lei einem Umsatzvergleich über zwei Jahre hinweg bi » zum
MW

* * -- ' dann auch .ten Stand der Einzelhandelsumsätze zeigt sich dani
das Umsatzergcbnis im August sogar noch etwas einstiger »« bewerten
ist als die Umsätze im bisherigen Verlaus des Jahres . In den ersten
sieben Monate dieses Jahres lagen die Einzelhandelsumsätze durch -

»u bewerten

W W inzelbandelSumsätze Sur ,
16 Prozent über den«n im gleichen Heitraum ^ de «" Dozent. Wie in d,

.
^ ihres 19Sa

"
im

^
ÄuMst

^ üm" '
reichlich ? 8 Prozent . Wie "in den Vor -

monaten war auch im August die Umfatzsteigerung gegenüber dem
Vorjahr ausschließlich auf die PreisbeweglM zurück,uwbren . Die
Jnderziffer der Levenshaltunaskosten ^ ohne Wobnnn « lag im Augnst
1935 um 2.2 Prozent höher als im August 1934 und um . 6 .9 Prozent
höher als im August 1933 . Gegenüber 1933 ist demnach eine m engeri¬
llno »um Teil auch aualitäismäMge Verbi
Einzelbandelskäusen der Verbraucher um ui
zustellen, die allerdings ausschließlich dem 11
1934

^
ten .

' Anter den" Tragern der Umsatz
Linie diejenigen Handelszweige , die.
seit»
zufSüff«^

'
Textilwarenges

kraftige Umwtzbelebnng"Itl
®f# e

" 'entlieb
''
bMrächtliAe Umfatzsteigerung (10.3 Prm«nt gegenüber

dem Vorjahr) konnten im August die Lebe «smittelsachaesch »ifte erzielen.
Die Käuserzahl war im August bei einer mehr als 10 prozentigen Stet -
gerung der Umsatzwert « nur um 4.6 PrwMti höher als im Voriahr .
Bei den Textilwarengeschöften stößt der Voriahresverglelch der Umsatz«
im August 1934 auf einen Monat , in dem die Hamstexkause der Ver -
brauch
Tertil
Berücksichtigt .
für August ein nicht unerb
im Textileimelhaudel im
^ u

^
ust

bett
B

trotz der Preissteigerung eingetretenen
■ ■ Hl :ste

►er Rückgang der umgesetzten Mengen
zum Voriahr (um reichlich 7 Pro -

— iStofteti für Bekleidung im
Vorjahr . Als Ursache für

„ w. »w « ^ „ Rückgang der Umsatzw«rt«
ist wohl in erster Linie die Abnahme der Käuferzabl «m 2 .4 Prozent

WUWUll VliL HlU/l WHHUVVtWyj: »ym WMV14V» . VVV , V
textileinzelhandel im Vergleich zum Voriahr (um « ichlich
. da die Indexziffer der Lebenshaltungskosten für Bekleidi -
ust um 6 .6 Prozent höher liegt als im Vorjahr . Als Um

gegenüber dem Vorjahr anzunehmen . Daneben scheint jeder Käufer
— i,, haben , was einmal

verschwinden der Ham>-
. . . . . . . .. ,j ... lagen die Umsätze des

Textileinzelhandels im August 1935 um mehr als ein Viertel über

August gegenüber den unmittelbar vorangegangenen Monaten ein«
gewisse (Neschäktsbel «buna festzustellen, auf die sicher die Bestimmung ,
daß Ehestandsdarlehen wieder im Betrage bis zu 1000 RM . ausgegeben
werden können , nicht ohne Einfluß geblieben ist . Die Umsätze der
Möbelsachgeschä t̂e blieben im Juli um 4,1 Prozent hinter dem f« hr
günstigen Umsatzstand des Voriahres zurück , wahrend im Mai/Juni
1935 die Umsatzrückgänge gegenüber dem Vorjahr noch mehr als 30
Prozent betrugen Die Eisenwarenfachgeschafte , dt« vorwiegend Oesen

Heuteersdieint
der handliche u . zuverlässige

Amtliche

Taschenfahrplan
für Mittelbaden

winterausgape 1935 36

gültig vom 6 . Okt . 1935 bis 14 . Mai 1936

192 Seiten stark , mit Fernverbindungen , Übersichts¬
karte , Orts - und Sonntagsrückfahrkarten - Verzeichnis ,
den wichtigsten Kraftfahrlinien usw . usw .

2ücjwc 30J>4q>.
überall erhältlich I In den Buchhandlungen , Bahnhöfen
sowie durch unsere Zeitungsträgerinnen und Agenturen

AadisWnsst
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und Herix verkaufen, daneben aber hSwfia auch Bauartikel führe» ,
berichteten im August über ein« kna, ' ' ' "
Di « Fachgeschäfte für Funkgerät mef
satzrückgang von 20 Prozent das ungünstig
den Zweig « . Reben d« r
der neuen Modelle zur Z
der Industrie bei einer . . . ... . . .. . — ,ünstig beeinflußt haben . Eine erhebliche Umsadsteigerung . um 12
Prozent verzeichneten im August die Drogerien vorzugsweise im Sej

. aus vno Photoartikeln . Die Kraftfahrzeughandlungen hatten nach
vorläufgen Ergebnissen im August um 5 Prozent höhere Umsätze al »
im Vorjahr . Di « Landmaschinenbandlnngen erzielten , ebenso wie in den
Vormonaten . Umsatzsteigerungen von 20—80 Prozent , offenbar ein«
Folge der erhöhten Kaufkraft der Landwirtschaft für Produktions »
mittel .
40 Jahr « Deutfche Zentralgenoffenfdiaftskaffe .

Am 1 . Oktober kann die
1895 auf Borschlag des vre « ' . . . . . ..
«reußisch« Zentralgenoslenfchaftskasse . . . . . . . . .. . . . . . ... .. .
40 jährige Tätigkeit zurückblicken. Das Institut hat in dieser Zeit
wesentlichen Einfluß auf die Entwicklung d«s Genossenschastsweiens
ausgeübt und so weitestgehend zu der Erhaltung und gesunden Ent -
Wicklung von Landwirtschaft , Handwerk und Kleingewerbe und Einzel»
Handel beigetragen . 1» 32 wurde die preußische Zentralgenossenschafts -
kasse in eine Reichsantzalt umgestaltet mit der Bezeichnung „Deutsch«
ZentralgenossenschastskaIe "

. Außer dem Reich und Prennen ist daS
gesamte deutsche GenosseisschastSwesen aller Art und Richtung , sman -
ziell an dem Institut beteiligt und steht mit ihm rn regen geschäftliche «
Beziehunaen .
I in gatzstenemmrcchnun ^ sfttze .

Di « UmsatzsteuerilmrechnunsSfÄbe auf Reichsmark sttr dre Um-

. (gleich 500 Fres . ) gleich 4i .i» mm ., « raiiiien luy Äu !-
reis gleich 14.02 RM . . Bulgarien 100 Lewa gleich Z.m RM ., Canasa
1 Dollar gleich 2.47 RM .. Dänemark 100 5tmint gleich 51.80 RM „
Dan »ig 100 Gnlden gleich 46 .88 RM .. Estland 100 Kronen gleich SS.M
RM .. Finnland 100 Mark gleich 5 .41 RM .. Frankreich Im Krcs gleich
16.40 RM .. Griechenland 100 Drachmen gleich 2 .36 RM .. Kroß .

sund^ Sterling gleich 12.2« RM
^ ^

Holland ^
W

^
Vulde «

72.14 RM
^
. ^ u^ l<Nv^

britannien 1
zleich 168 .08 ' fsland 100 Kronen gleich 56.17 RM ., Italien 100

K 100 T 1 MWMWWW
gleich 5 .67 RM ., Lettin

tane » 100 LitflS gleich 41 .56 RM .^

»„ »« >
jir « gleich 20.34 » ,

100 Dinar
»res . gleich 52 ,44

?avan 100 Ben _ „iM . . Lettland 100 Lot _
.1 .5« RM .z Luxemburg 500

RM .
" " '

litte
100 . .. . ,Schweden 100 Kronen (riet
80.88 RM . . Spanien 100 ^
100 Kronen gleich 10.28 RM . . .. . . . . . .
100 Penaö gleich 73.42 RM „ Uruguay 1 Peso gleich 1 0̂4
einigte Staaten »on Amerika 1 Dollar gleich 2 .4,0 RM .

Stottktttfc und Beraleichsoersahren km September . Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamt wurden im September 1S35 durch de«
„Reichsanzeiger " 202 neue 5tonkurse — ohne die wegen MassemangelS
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und 49 eröffnete Ver»
gleichsoersahren bekannt gegeben . — Die entsprechenden Zahlen für
den Vormonat stellen sich aus 209 bzw . 82.

Absatzsteigerung beim Süddeutsche« Zementverband. Der Ver.
band verzeichnet in den erste« nenn Monat « » 1995 eine Absatzstei¬
gerung von rund IS Prozent gegen das erste Dreivierteljahr 1934.
Die Preise liegen dagegen «twa 20 Prozent niedriger . Im Reichs»

Der Hüttenzementverband »ahm für
an ixr allgemeinen Steigerung nur

-utschen Verband beträgt demnach der
Jnlandsversand rund 1.156 gegen 1.0 Mill . Tonnen . Das Aussuhr -
geschäft der deutschen Zementinonftri « hat sich gegen das Voriahr fast
verdoppelt . Der Anteil Süddeutschlands stellt sich auf etwa über die
Hülste des aesamten deutschen Zementeroortes .

Mehrheitswechsel bei der Hasenmühle Frankfurt a. M . A. -S .
Wie wir hören, ist die Mehrheit der Aktien dieses Unternehmens a«
eine , unter Führung des Bankhauses Alwin Stessan , Frankfurt a. M ..
stehende Gruppe übergegangen .

Gebrüder Stollwerk A.- G . , Köln . Der GB . am ZI . Oktober wird
vorgeschlagen , für das am 30. Juni 1995 abgelaufen « Geschäftsjahr
etne Dividende von 5 (4 ) Prozent auszuschütten.

Thüringisch« Spinnfaser Ä . -G .. Weimar. Die im Rahmen des
nationalen Faserstofsprogramms vor einigen Monaten gegründete Ge-
sellschast bat die Vorarbeiten zur Errichtung ihrer Zellwollesabnk . i«
Schwarza (Kr . Rudolstadt ) mit Unterstützung der Zellwolle -Arbeits -
gemeinschast in Berlin soweit gefördert , daß in diesen Tagen mit den
eigentlichen Bauarbeiten begonnen werden kann . Es ist geplant , das
Werk etwa im Avril nächsten Jahres in Betrieb zu nehmen .

Zeitz « Eisengießerei und Maschinenba« A -G . , Zeitz . Der GB .
am 2« . Oktober wird aus einem Reingewinn einschließlich Vortrag vo«
112 892 (47 767 ) ZiM . die Verteilung einer Dividende von 5 (01 Prozent

. Juni 1935 beendete Geschäftsjahr oorgeschlage« . Derfür das am 30.
«g

»1000 RM .ieuvortrag
Dy

mug . Bei der T W .
- .. . . . . . ,e weitere als durchaus befriedigend bezeich¬
nete Entwicklung vor . Nach unseren Erkundigungen ist der Absatz

Mainz -Amönebnrg . — Fortschreitende
. . . „ oss- Wicking 8t .«® . liegt tot Laufe des

Geschäftsjahres 1936 eine weitere als durchaus befriedigend bezeich-
_>nckerhoff -z ... . .. J „ . . .Gesnnonng . Bei der Dnckerhoss - Wicking A .- nf« des

« : .
onaten gegen die gleiche Boriahreszeit' Prozent höher , wobei aber der Anteil

ist (BorjahreSabsatz 803 000 Tonnen
Beim Gesamtabsatz von D .-W . ist

zu berücksichtig «« , daß d«r Konzern nicht an den Hilfsmaßnahmen für
Jas Beckumer Gebiet beteiligt wurde , durch welche die Absatzmögltĉ
ketten der übrigen Westwerke noch besonders gesördert wird . . Bei
der Dnckerhoss-Wickin« A .- G . wanden auch in der weiteren ^ finan -
zielle« Gesundung im Lause dieles Jahres durch einen starken «
Abbau der Vervslichtungen wesentliche Fortschritte erzielt .

Et «ktri,itäts » «rk Zell i. SB . A . -G., Zell t W . Diese mit 1 Mill .
RM . AK . ausgestattet « G«sellschast erzielte in dem am 31 . Mai . abge-
laufen «« Geschäftsjahr 1934/35 395 430 (421042) RM . Stromeinnah -

Einnahmen aus Jnftallatiouen und Ber -
käufe« . 3 694 (4 651 ) RM . verschiedene Einnahmen sowie 7 537
ao . Erträge . Nach Abzug der Auswendungen sowie 90 000 (wte i.
RM . Zuweisung „
1915 RM . Abschreibungen

str * -
an die Abfchreibungs - (Erneuerungs - ) Rücklage und

.. _ reibungen kurzlebiger WirtschastSgüter ( i . B . S 846
RM . andere 8lbschreibnngen ) oerbleibt ein Reingewinn von 28 92«
31160 ) RM . . der sich um den Vortrag auf 47 161 RM . erhöht . Uebcr

oie Verwendung des Reingewinns fehlen nähere Angaben . In die
Bilanz sind die Verbindlichkeiten mit 1691083 (1698 072 ) RM . auf-
genommen , der Wertberichtigung sposten erscheint mit 1 090 394
(940 3940, andererseits stehen « . a . Wasserbauten mit 2 421 723
(2 421 723) RM . . Gebäude mit 413 727 (410 72«) , Maschinen und ma-
schinelle Anlagen mit 416 880 (594 674 ) . Schuldner mit S6» 808

Klein/ZchanUinBecker A.-G . . Frankenthat (Pfalz ) . Wie on»
die Gesellschaft mitteilt , wurde in der kürzlich stattgesnnden «» A -R .-
Si ^ ung beschlossen , der diesjährigen oGV . vorzufchlag«» , den für
das Geschäftsjahr 1934/86 (30 . Juni ) nach Abschreibungen tt . V.
III 282 RM . ) . in denen diesmal auch Abschreibungen auf kurzlebige
Wirtschaftsgüter enthalten find , verbleibenden Gewinn einschl . Vor -
trag von 149 057 RM . auf neu« Rechnung vorzutragen , so daß das
2 .56 Mill . RM . beiragende 8lK . also wiedernm dioidelweutos bleibt .
I . B . wurde ein Gewinn von 65 169 RM ausgewiesen , der stch «m
den Vortrag aus 125 803 RM . erhöhte .

Klöckner-AR . - Sitzung am 15 . Oktober . Wi« wir ersabr «n , finden
die Sitzungen der Aufnchtsrät « der Klöckuer- Werke A .-G . — H «m -
boldt - Deutz- Motoreu A .- G . . in denen die Geschäftsberichte und Bi¬
lanzen z« m SO. Juni 1935 vorgelegt werdeu . am IS. Oktober statt .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Schwächer

„ . . Berlin Z. Okt . Au « beute überwog a «Aktienmärkten wieder das Angebot , sodan bie Kurse iait duribw ^aum M bis l Prozent nachgaben . Tie Verlause dielten sich « Kerin engem Rohmen , doch fehlte es auf der anderen Seit « e3 a ^ eu "
Slutnabmeneiflung . Farben waren 134 . « -« mens 2 , AEG . % « ?)* «

"
schwächet Eisenhandel 1. Mannesmann 1% und BMW

Am Rentenmarkt waren Altbesiö uiiverändert . Reichzsch„ i >,^ u » .forderungcn waren baaeacn % und die Wiederaufbau,usckl ^ n ? ^niedriger . Auch Umschuldungsanleibe scheinen etwas . ..werden . wuwct »u
Im Verlans bröckelten Aktien weiter ab . Montanw ^ » .meist bis 2 Prozent schwächer . Rhein . Stahl verloren » eitere v »nfüBraunkohlenaktien waren 2 abgeschwächt . Karben gingen „ ,; t iiSzurück . Am Elektroaktienmarkt waren Verluste bis zbeobachten . Relativ gehalten waren AEG . Auch Tariswert !ten sich weiter ab . Metallgesellschasi waren 3 Prozent niedrigIm Gegensatz zum Aktienmarkt waren Renten « fiai, »!. r '

(n „„Länderanleihen gewannen 27«r Badener , 33er Payern it vAnleihe waren % und 34er ReichSanleiöe H niedriger Ä>? ung .
briewarkt behauptete , 5ich. Xex Pwnd -

Die Schluhknrs «! waren nnerholt . doch traten gegenüber he™tcren Verlaus weitere Abschwächungen nicht mehr ein MrFfiJfUfcStahl schlössen mit 76% nach 76% und Karben mit 14fi « 9rmlL9/igingen auf 109,80 zurück und waren nachbörslich mit loov J ' ®, u hören . Kerner nannte man Siemens mit 162% .
' 9 loa ?

Berliner Getreidesrroßmarkt .
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^
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uhigen Bahnen . Von kontingentfreiem Brotgetreide ist ssSun 15utterzwecken vereinzelt unterzubringen , für Roggen aefen ft «£2r « . n .?n und Gebote zu weit auseinander . Die Mühlen 2 » „ , 2ttjclt Kauflust für klcberhaltigen Weizen . Industrie - und kein» « ,1rften bleiben gefragt . Abschlüsse in Safer und G? Äezecken scheitern an dem mangelnde » Angebot .
n e , u Satter .

Die amtlichen Notierungen stellen «ich wie folgt :
. etzen mark. 76/77 k? fr. Berlin 202 ROK8en :Type 967

Preis-
seblr '
VI IX
V I (Xi

VIII ( X I )

eesetzl . Er¬
zeueerpreis
190 (193 '
191 (194 )
192 (196 '

Mühlene ;n-
kaufsprei

> » 4 RM

*99 « märk. 71/73 kg (r . derlin 165
V (VIII )
Vi (XI)
vni (XII)
iarste
tu , leine

gut
mittel

nter,
?izeilg■zeiligustrie

153 (156 )
154 (159 )
155 (160 )
ir Berlin

206 - 212
197 - 203

|
( RM

Station
197 - 203
188 - 194

175 - 182
166 171
180 - 185

184 - 191
175 180
189 - 194

:ter (gesetzlicher Erzeugerpr. ) 59/60 kg
is- ( V 158 VI 159 VU 161><-> f VIII 164 iX 166
.'er I ir. Berlin) I ab Stationeutschei | — | —

(gesetzlicher Erzeugerpreis)« JV (XI) 146 (155 )H VII (XIII) 150 (158 'H X (XIV ) 153 <160)
IMehj (100 kg in RM trei , Berlin )
'zr . i ype 790
26 . 75 I VII» 27 .20
26 75 Vllb 27 .35
27 .20 | Vili 27 .60

IX 27 .60
X 27.60

XII 28 .00
XIV 28 .30

21 .25 '
V 21 75

' V ki °
o & | g

Kleie in RM tnr 100 kgWeizen
" 11 . 15« I 11 .20
V 11.33" 11 .35

Roggen
> 10 .10'I 10.15

IV 10.30

V la H .40IIb 11 .40
VII - 11 .50IX 11 .55
V 9 .95
VI 10.40Vll 10.45

VIII 22 .05
XI 22 .40
XII 22 .55Xin 22 .65

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85
VIII 10 .10

XI 10 30
XII 10 .40

XIII 10 .45
Oelsaaten in RM fOr 1000 kg
Raps 320Erbsen Vikt.
Kl . Erbsen .Futtererbsen
Peluschken .Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelbSeradella . .
L.einkuch.37°/oErdnuttku¬

chen 50 'loErdnuBkuch.-
Mehl 50»/,l 'rockensdin.

Sojaschrot .li 'irab Hamb,
do . Stettin .
itartotlelflock.
do . (rei Berlin

| Leinsaat
20.00 - 23 .00
17.00 - 19 .00
11 .00- 13 . 00

13.25 - 13 .75
7 .75 - 8 .25

8.65
8.45
9 .05

7 .75
7 .95
8 .15
8.85

bsl - und Gemüsemärkte .
Qbstgrokmarkt Stockach am 1. Okt . Ausgefahren waren 1KS Säckestobst , das alles verkaust wurde . Es kosteten Aevsel 7 SUSI)! .,nen 4 .50— 5 RM . je Toppclzeiiiner . Tafelobst : 55 Körbe , eseten Aepfel 10— 18 Rvfg . pro Silo , Zwetschgen : 10 Körbe , Preis-12 Rvsg . das Pfund .

hlaehtvieh - und Nutzviehmärkte .
Pforzheim . 1 . Okt . Schlachtoiehmarkt . Zufuhr : 18 Ochse« , S8. ên . 12 Kühe , 53 Färsen (Kalbinnen ) . 145 Kälber , 9 « chas«, 76veine . — Marktverlauf : lebhaft . Markt geräumt . — Preis « fürPfund Lebendgewicht : Ochsen a ) 45— 47, b ) 42 , Bullen a ) 45 bis( 6) 4 .'(— 44 , Kühe a ) 38—40, b ) 30—33 , C) 25—28 . Färsen a ) 45— 47,2—44 , Kälber a ) 66—70, b ) 59 —65 , c ) 55—58, Schweine 53%.Ettlingen , 2 . Okt . Schweinemarkt . Zugefahren 80 Ferkel , otr »

Ii 70, Preis für Ferkel 24— 35 RM . das Paar . 114 Läufer , ver -•t 50, Preis für Läufer 45— 60 RM . das Paar . Nächster Schweine »,dvicb - und Pferdemarkt 9 . Oktober .
iiimwolle .
Bremen , 2 . Okt . (Funkspruch > Banmwolle - Schlnhkars Ameri -
Middling Universal Standard 2« mm loeo ver engl . Pfund 13 .150) Dollarcents .
infmarkt .
Berit » . 30. Sevt . Für di« Zeit vom 23. bis 29 . September be-
t die Fachunteraruvoe Hanfindustrie : Italien : Am italienischenmarkt bleibt infolge der abeffinischen Frage die Situation weiterrst angespannt . Die Preise wurden um weitere 10 Lire erhöht ,das grötzere Mengen an den Markt gelangten . — Jugoslawien :t dem Einflutz der höheren italienischen Preismeldungen ver -
! auch der ingoslawische Markt in fester Haltung .
temarkt .
Berlin , 1 . Okt . Rohintemarkt schwächer . Firsts kosten neue Ernteier - November - Berfchiffung 17.17/6 £ je Tonne . Fabrikatemarktundee : Gewebemarkt vorübergehend allgemein gut , Garnmarkt

wenig Geschäft . Deutscher Markt sehr ruhig . OMerfsTeranreHtfifiaft
Teuticher Sute -Jndustrieller . )

Metalle .
Merlin . 1 . Cft . « erbranchsregelung für anedle Metalle - b t . Ok -

tober I9S5 . Durch Ziffer 1 der Bekanntmachung 7 der Ueberwachungs -
stelle für unedle Meialle vom 24 . Juni 1935 war für die Zeit vom
1 Juli bis 30. September 1935 eine Sonderregelung für den Mehr -
verbrauch an unedlen Metallen getroffen worden . Dies « tritt mitAblauf des Monats September ISP autzcr Wirkung . Es ift alf » « a »de « SV. September 1935 nicht mehr znlaffi » . den Verbrauch an an -
edlen Metallen nach den allgemeine » Berbranchszahle » für die Mo -
nate Mai bis N » « i 1985 » nd den für diese Monate erteilten Mehr -
verbranchsgenehmignvge « , » bemesfe « . Vielmehr gelten vom 1. Ok -tober 1935 ab allgemein die Verbrauchssatze der Anordnung 31 vom24 . Juni 1935 , betr . Verbrauchsreaelung für unedle Metalle ab 1 . Juli1935 , und jede Überschreitung dieser Säve bedarf einer besonderenvorherigen Genehmigung durch die Neberwachungsstellc für unedleäRftflßC ,

Berli » . 2. Okt . (Funkspruch . ) Metallnolieruugen für je IM> S «.Elektrolutknvfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkuvfernotiz ) uiiv . 50 .50Reichsmark . Originalbüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken144 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren . 99 Prozent 14« , Reinnickcl . 98bis 99 Prozent 269 . Feinsilber (1 Kg . fein ) unv . 53 .75—56.75 RM .London . 1 . Okt . Meiallschlufikurfe . Kupfer (£ p . Tonne ) : Ten -denz gut behaupt : Standard p . Kaste 35i/n —35%, 3 Monate 35% bis3n' /i «. Settl . Preis 35% , Eleetrolyt 39%—40, best feleeted 88— 39%,Elektrowircbars 40. — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz kaum stetig :Standard v . Kasse 230%—231% . 3 Monate 218—218% , Settl . Preis231, Straits 232 . — Blei ( £ p . Tonne ) : Tendenz fest : ausld . promptossiz . Preis 17% . inossiz . Preis 17' /,, — 17%, entst . Sichten offij . Preis17% , tttofHü . Preis 17' /u —17% , Settl . Preis 17% . — Z, » k (£ p.Tonne ) : Tendenz stetig : gewöhwl . prompt offiz . Preis 16i/t «. inoffi, .Preis I61 /1«—16%, entst . Sichten offiz . Preis 16% . inoffiz . Preis 16%bis lS ' />». Settl . Preis 16%.

Reich8tmnkaii8weis .
Nach dem Ausiveis der Reichsbank . vom 30. September 1935 war^ e Bcanfpruchung des Notemnstituts in der Ultimowoche mit 578 .«Mill . RM . starker als zum entsprechenden Vorjahrstermin , wo sie■' MM . RM . betrug , aber geringer als zum Halbiahresultimowlus .589 Mill . RM . ) . Wenn auch zu berücksichtigen ist , dafi derDreivierteliahrestermm stets die zweitstärkste Belastung nach deinSalbiahresuldimo bringt , so durfte diesmal auch eine gewisse Ver -knapvirng wegen der Anleihezeichnungen eine Rolle gespielt haben .gefaxte Kapitalanlage stellte sich am Stichtag auf 4 926 .4Mill . RM . , und zwar haben im einzelnen die Bestände an Handels -wechseln und - Schecks um 500.5 auf 4 143.6 Mill . RM ., an Lombard -fordcrungen um 39 .4 aus 73.1 Mill . RM . . an deckungssähigen Wert -K le H ^00 smn '*' (UOT>9 ^ und an Reiä >sschabwechseln NM37.3 auf 39.9 Mill . RM . zugenommen . Die Abnahme der sonstigenAktiven um 53 .1 auf 644 .6 Mill . RM . erklärt sich zum Teil daraus ,dah 17 Mill . RM . .lientenbankschelne m den Verkehr abgeflossen sind .Umlauf an Reichsbantnoien ging um 3S1.6 auf 4143 .4 Mill .RM . und der Umlauf an Scheidemünzen um 96 .6 auf 1560 .9 Mill .RM . zurück . Der sefamte Zahlungsmittelumlauf betrug am 30. Sep -

J eflen S753 Mill . RM . in der Vorwoche .JPJS?- »um entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats und7<? RM . zur gleichen RorjaSreszeit . Tie Zunahme der Giro -guthaben um 19 .3^ auf 773 .9 Mill . RM . entfällt ansschliehlich aus dieprivaten Konten , da die Banken ihre Liauidationsreserven zum Ultimozu verfrarken ptlegen : die öffentlichen - Guthaben haben sogar nochabgenommen . Die E^ ldbestäiide werden bei einer Zunahme von30 000 RM . Mit 94 .8 Mill . RM . ausgewiesen und die Bestände andecknn
^

s
^ higen Devisen bei einer Abnahme um 7 000 RM . mit 5 .5

Pfälzische Chamotte - » » d To » » erke (Schiffer & Kircher ) A . -G ,Grünftadt Die Gesellschaft berichtet über eine 54 prozentige Umlab -
steigerung im Jahre 1934, auch die Belegschaft konnte gegenüber demVorjahre um rund 30 Prozent erhöht werden . Der wesentlich erhöhteAbsatz betraf ansfchliefilich das Jnlandsgeschäst . Die Preisgestaltungwar weiter unbefriedigend , auch der wesentlich erhöhte Umsav konntekeinen Ausgleich bringen . Die mit den Hauptwerken wirtschaftlicheng verbundenen , abhängigen Gesellschaften hatten teils befriedigendeErgebnisse aufzuweisen , teils find sie jedoch noch nicht in Betrieb .Das erste Halbjahr 1935 brachte eine weitere Umsatzsteiger « » « . Essind gegenwärtig Bestrebungen zur Erreichung angemessener Preiseim Gange . Leider nimmt das Werk , wie berichtet wirb , so naheder Grenze liegend , nicht in gleichem Umfange an der allgemeinenUmsatzsteigerung teil . Nach 68 032 (105 866) RM . Abschreibungenergibt sich ein Berlnft von 14 391 (38 209 ) RM . (i . V . erfolgte be¬kanntlich eine Kavitalherabfetzung um 105 000 aus 1515 000 RM .) . Inder Bilanz erscheinen die Anlagen mit 1.75 (1.81 ) , die Beteiligungenmit 0 .42 (unv . ) , das Umlaufsvermögen mit 0 .63 (0 .7 ) Mill . RM . .andeovrfeits stehen bei unverändert 1 .515 Mill RM . AK . dieReserven mit 0.26 (0 .3) , die Rückstellungen mit P .05 (0.06 ) und dieVerbindlichkeiten mit 0 .93 (1 .05 ) Mill . RM . zu Buch . Die in BaoKarchen stattgefundene oGV . erledigte einstimmig die Regulavien undwählte die ausscheidenden AR . -Mitglieder wieder .
.. Ne »te Konknrre » , für die elsäsiische Textilindustrie ? I « der el-svssischen Textilindustrie verfolgt man mit immer Besorgnis dieMaßnahmen , die ans die Aufziehung eiuer Textilinbnstrie auf Javadurch hollänSifche Terklindnstrielle hinzielen . Auf Java soll eineVerfuchsweberei gegründet werden , deren Kosten etwa % M - ll . hfl .betragen werben und die über 300 000 Spindeln sowie 10 000 Web -stühle verfügen wird . Dgneben sollen auch Nebenbetriebe wie Fär -berei usw . errichtet werden . Interessiert an diesem neuen Unterneh -men sind etwa 30 holländische Textilbetriebe , Tertilimvortbäuser undSchnsfahrtsgefellschasten . Falls Holland tatsächlich aus Java eineTextilindustrie im grvhen ausziehen sollte , besürchtet man eine Ver -schiebung des . Schwergewichts der Baumwollindustrie nach dem Osten .In der elsässischen Textilindustrie mißt man diesen Bestrebungen be-sondere Bedeutung bei . da ihre Produkte bisher in erheblichem Um -fange nach dem fernen Osten gingen .Forces Motrices d« Haut - Rhi « , In der m MMHaufen abgehal -tenen GV . wurde der Abschluß mit 6 (8 ) Prozent Dividende geneh -migt . Anläßlich des 25 lahrigen Bestehens gedachte der VorsitzendeRenS ^ Koechlin des Werdegangs der Geiellschast , die im August 1910auf Grund nnes Abkommens zwischen der Stadt Mülhausen , denKonzessionen des Kembser Werkes , der El . Licht - u . Kraft A .-G , derBanaue pour Entreprik Electriaue sowie deren Tochtergesellschaft , derRbeinkraftwerke von Rhein selben , gegründet wurde . 1919 beteiligte

sich die Stadt Colmar » » b da ? Depa r te me nt Im Hanb -Rhin edeirkallS .Die Marimale » er « ie Lieg von 1911 bis 1935 von 6000 aus «7 000Kilowattstunden , das Hochspannungsnetz von 125 aus 1 405 Kilometer ,die Zahl der verkauften Kilowattstunden von 15 .127 auf 221 .388 Mill .Kilowattstunden , das Kapital von 25 Mill . sres . auf 245 Mill . fres .Die Tochtergesellschaften rentieren sich mit 166 Mill . Aktiven gut , so-
daß die Lage der Gesellschait trotz der Krise als gut bezeichnet werdenkönne .

Di « französische » Rheinschissahrtsgesellschafte » I9S4 . Jetzt liegendie Abschlüsse aller französsscher Rheinschifsahrtsgesellschaften vor . DieSoeiSte Alfaeienne de Navigation RHSnane in Straßburg , die über650 000 Tonnen Schiffsraum verfügt , schüttet , wie bereits gemeldet ,aus 0 .47 (0 .40) Mill . sres . Reingewinn eine unveränderte Dividendevon 7 Prozent aus 7 Mill . sres . Kapital , davon 0.75 Mill . nicht volleingezahlt . — Die Comvagnie generale pour la Navigation dn Rhin ,die Niederlaiiunaeu in Mannheim . St . Goar , Köln , Duisbura -Ruhr -ort und Rotterdam unterhält , verzeichnet wohl eine Zunahme desReingewinnes vo » 0 .17 aus 0 .33 Mills sres ., doch wird die Divi -
dendenzahlung noch nicht aufgenommen (Aktienkapital 15 Mill . frcs . ) .— Das Eomtoir Rb ^ nan de Transports Flnviaux , das . 1921 ge-
gründet , in Ludwigshasen . Mannheim , Duisburg , Antwerpen , Rot -terdam und Basel Niederlassungen unterhält , und an dem auch Man -nesmann -Tüsseldors und Stromeier -Konstanz interessiert sind , wirdaus 0 .30 (0 .23 ) Mill . frcs . Gewinn unverändert 7 Prozent Dividendeverteilen ( Aktienkapital 4 Mill . frcs . ) . — Die Sociöts generale deNavigation et d ' Entrepots „ Le Rhin " in Straßburg erhöht die Divi -dende aus 0.28 (0 .27 ) Mill . fres . Gewinn von 5 ans 7 Prozent für 10Mill . frcs . Kapital . — Schließlich legt die S . A . d« Navigation Ang -lederre - Lorraine - Alsace , eine sür Panagier - und Warentransporteznr See » nd zur Schaffung einer Lustfabrtlinie von Dünkirchen nachFolkeftone gegründete Gesellschaft , einen Verlust von 3.75 ( i . V . 2 .78)Mill . frcs . bei 10 Mill . fres . Kapital aus .

Monatliche Lohnabrechnung bei Siemens . In nächster Zeit wt >für die Arbeiter des Hauses Siemens die kalendermonatliche Lohn -abrechnung eingeführt , mit Zahlungen am 6. . 1« . und 2« . jeden Mo -nats .

Geld - und Devisenmarkt .
Berli » , 2 . Okt . (F » » kfpr » ch. ) Im internationalen Devifenverkehrmachte die Abwärtsbewegung des englischen Pfundes weitere Fort -schritte . Die Amsterdamer Notiz stellte sich auf 7 .24% (7.25% ) . dieZüricher auf 15 .05 (15.09 ) und die Pariser auf 74 43 (74 .50) . DerDollar blieb bei anhaltenden Goldznslüssen aus Europa unverändert .Bon den Goldvaluten vermochte sich der Gulden geringfügig zu be-festigen . Ebenfo wurde der Schweizer Franken etwas erholt ge -meldet . Die Deportsatze fast aller Goldvaluten konnten stch etwasermaßigen .
Am Geldmarkt trat heute eine kräftige Entspa » » » » g ein , die z« mTeil durch die aus dem Kuvontermin herrührenden Mittel hervor -gerufen ivurde . Dazu kommt , daß die Auszahlung aus die ausge -losten Stucke der Nlibesttzanlethe vorübergehend am Geldmarkt inErscheinung tritt . Blankotagesaeld wurde infolgedessen um % auf3%— 3% Prozent ermäßigt . In Privadiskonte » war größere Nachfragevorhanden , auch in den erstklassigen kurzfristigen Anlagen wurdenerstmals wieder Käufe größeren Ausmaßes getätigt . Der Privat -diskontfatz wurde bei 3% Prozent belasten .Am Bal » te » markt vermochte sich das englische Pfund leicht »aerholen : dagegen war der französische Franc etwas rückgängig .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Oriechenl .
Holland
Island
Italien
lapan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

I . Oktober
Geld Brief

12 .50 12 -53
0 .681 0 .685
42 .00 42 .C8
0 .139 0 . 141
3 .047 3 .053
2 .454 2 .458
54 .48 54 .58
46 .82 46 .9?
12.20 12 .23
68 .18 68 32

5 .73 5 .38?
16.37516 .415
2 .353 2 .357

168 .24168 .58
54 .84 54 .94
20 .30 20 . 34
0 .715 0 .71 /
3 .664 5 .67t
80 .92 81 .0k
41 .52 41 .60
61 .26 61 .36
48 .95 49 .05
46 .82 46 .92
II .06 11 .08
2 .488 2 .492
62 .90 63 .02
80 .86 81 .02
33 .93 33 .99

10 .28510 . 305
1 .972 1 .976
1 .039 1 .041
2.486 2 .490

2. Oktober
Oekl Brie!

12 .48512 .515
0 .680 0 .684
41 .96 42 .04
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .453 2 .457
54 40 54 .50
46 .82 46 .92

12 18512 .215
67 .93 68 .07
5 .365 5 .375

16 .37516 .415
2 .353 2 .357

168 .18168 .52
54 .76 54 .86
20 .30 20 .34
0 .714 0 .716
5 .674 5 .686
80 .92 81 .08
41 .52 41 .60
61 .18 61 .3L
48 .95 49 .05
46 .82 46 92

11 .04511 .065
2 .488 2 .492
62 .81 62 .93
80 .96 81 .12
33 .93 33 .9910 .28510 . 305
1.972 1 .976
1 .044 1 .046
2 .486 2 .490

Berliner NotenbOrse :

U .S.A . gr
do. klein

Argem.
BelgienBrasilien
Bulgarien
Canada
Üänem.
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
OesterT.

.. klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schwz. gl

. . klein
Spanien
Tschech.gr
,, klein

Türkei
Ungarn

I . Oktober
OeM Brief

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .653 0 .673
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135
2.396 2 .416
54 .27 54 49
46 .78 46 .96

12 .16512 .205
12 .16512 .205

5 .33 537
16 .32516 .385
167̂ 82168 .50
19.46 19 .54

5J >5 5 .69
41 .48 41 .64
61.10 61 .34

2. Oktober
Geld Brief

2 .438 2 .458
2 .438 2 .4580 .652 0 .672
41 .80 41 960 .115 0 . 135
2.395 2 .415
54 .19 54 41
46 .78 46 .96
12 . 15 12 . 19
12.15 12 .19
5 32 5736

16 .32516 .385
167 .76168 .44
19 .46 19?54

5J56 5 .70
41 .48 41 .64
61 .02 61 .26

46 .78 46 .96

62.73 62 .99
80 .68 81 .00
80 .68 81 .00
33JÜ7 3371
10.42 10 .47

1 .91 1 .93

46 .78 46 -96

62 .64 62 .90
80 .78 81 . 10
80 .78 81 .10
3557 33 .71

10 .42 10 .46
1 .91 1 .93

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancen markt .1. 10.
4.9085
7448 -,-
29 .061.
7 .25

60 .17
35 .93V»
22 .40
19 . 90-,-

2. 10.
4 .906
74 .41
29 .065
7 .24V,
60 .12
35 .90-,-
22 .40
19 .90V-

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschan
Berlin

1. 10.
3 .07%
1 .47"l«
2.488

Tägl . Geld
Privatdiskoot

3v« - 3V,o
3°,°

2. 10,
3 .077
147 -»,

2 .486V -
3V< - 3' l4%

3 -fc°(«

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Zfiridier
1. 10.

20 .25
15 .08 ' 2
307v .
51 .90
25 .08
41 .95
208
123 .70

Belchsbankdlskont : 4 %
Devisennoti erungen vom 2. Oktober 1935

2. 10.
20 .22X
15 .05

307 .00
51 .82 '/225 .00
41 .90
207 .70
12370

Wien
Scockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdl.
Budap .

1. 10.
57.60
77 .75
75.75
67.35
12 .72
57.90

2. 10.
57 .60
77 .60
75.60
67.20
12.72
57.82Vs

1. 10 2. 10.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2.90 2.90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .65Vs 6 .63V-
Buenos 84 00 84 .00
Japan 89 .60 88 .50

ursberidifaus Berlin undFranhfart
ner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

2. Oktober
1935 .

(Die Ziller hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte1. 10. 2. 10 .
<z 110 .1 109 .9 A .E .G . 0

, ■& R.M 102--. 1025/8 Aach .Zellstoffe
pp RM 109 .5 102 .4 Bay . Motor 6d . Stahl 102% 102 -/. J .P .Bemberg 5
v . B. 101 .5 101"8 Berger Tiefb . 6

RM . Berl . Karlsr . 5
IM .51 Bekula 10RM .47 92 Berl . Masch . 5
.RM 90 .75 90 .87 Braunk .Brik .10

Brem . Wolle 12
Brau 6 121 119 '/. Buderus 4

ink 12 172 171 Charl W asser5Mä
.kehr 0 76 .75 74 .62 Chem .Heyden41 »kalb . 6 118 -5 117 Chade D -C 16
tsbVzg7 122' /» 122- 8Chade D 3 ' /i0 15 .12 14 .87 ContiGummiS
»Süd 0 27 .25 26 .25 do .Linoleum 8' - loyd C 16 .37 16 .25

Dt .Atl .T elegr .6
< . . latorl2 174 -k 173 Dt .Conti Gas 7
A 'n C 52 50 .5 Dt Erdöl 4

1. 10.
37 .25
8075

106 .5
108
116 -/8
1427/s
114=1.
147 .5
100V.
105'/,
112 .5
285
277
151
9437
126
1035/s

2. 10.
36.25
79
H9 ' I,
106
108
114V.
141' /.
113

97 .87
102 .5
111 .5
280
274
149 -/»
137%
92 .5
124
102

Dt . Kabelw. 6
Dt . Linoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr.Brk. 10
Eisb. Verk . 6
El . Lieferg. 5
E.W. Schles. 6
El .LichtKr .6^

Engelhardt 4
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges . f . el .U.
Goldschm .
Hamb .El .W.
Harb .Gummi 7
Harpener B. 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Ii. 10.

147 -/8
120
103 .5
185

109V .
111
132
92 .5
149V.
114V .
102 -1.
121V.
138
112 *1.
90.75
0 .5

2. 10.
111
1445/8
118 .5
100V.
182 -,.

119H
107
109
129
89
146
112 -/.
100
12CI .
103
135%
114
III ' /.
89 .12
88

Hotelbetr.
Ilse Bergb .
do. Genuß
Gbr . Jungh.
Kali Ghemi
Kali Aschers
Klöckner 2%
Kokswerke 6
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Mansfeld
Maschb. Ut.Max'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr.

1. 10.
8< 5
123 -
83 .75
131
89 .2
114
126 *1.

88 -5
84 .87
117
68

104 .5
184
79 .87
214 -1.
135

2. 10.
85_
120V .
82
129 .5
129
87 .5
112
125 .5
88 .25
8237
114 '/.
66 .87
172 .5
101

78
213 .5130 .5

Rheinstahl 3%
Rh .W .Elktr. 6
Rütgerswke .
Salzdetf . 7%
Schi .Bg.Zink 3
do. Gas B 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür. Gas 7
Ver Stahl 0
Voeel Draht 6
W Gelsenk .8%^ est.Kaufh . C^ e«tere«eln 5

ZellWaldhol 5
Vav. Minen r

1. 10.
105V.
121 .5113
184*1.
140%
136
118 %
104 .5
166
103
208 .5129 .578
117
2525
123
108
18.75

Divid
2. 10.
104
119*1.
110
182 %
30.5
136 .5
135
116 .5101 .5
163
101 .5
208

76 62
114 .5
24 75
121vs
107 .518 .25

rte » iiier Kassahurse
I >ber 1W5

gutschcine
or« 107V.

108 ' «
1935 108 .3

. 19M 103 -1.
193» 107"U

. 1936109 .1
1937 108"!
1938 107 *1«

rzinsllcbe
>7 99 .87

, b . sz &
1934 96 .62
eihe 101
» 107 .11
*31 U 101 .4'3,351 102 .5

TO 96 .75
• n 27 97 .3

341 100 .2|dbriefe
idpt . -Anst .

97
97
97 .501

dk* 4
. «

> ' 113 »/.
-Stadtsdi .
. 7 96

96.50. 22
24

. 25,27 96 .t0

. 28 96 .50
Bert. Hyp .' Bank

Reihe 15 95 .35
Liqul. 101%
Komm 4+ 5 92 .75
Komm 3 92 .75

Nordd . Grundkt
Reihe 14. 21 95 .50
K t . 11. 13 95 .50
Komm 23 93.26

Pr . Zentralboden
Reihe 2« 95 -62

26 Liq. 100V?
Komm. 26 28 93 .62dto. Liq. 29 96 .75
Go'

k
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 9575
.. 50 95 .75

Komm . 20 93 .75
Rh .W .Bodenkredit

94 .75|Reihe 4 o. w. 95 .75J. 16 95.73
7. 9, V 95 .71

1 +

96 .25
93 .75

Westd. Boden
Reihe 20 u. 2295 62

„ 24—26 96Sf '^SlKomm 21/33 94
Obligationen

6 Daimi Ben» 105
6 K-löckner 101 .5
5 RhMainDoa 97.5
6 Siem . Sdauck 104 x,4
6 Viag 101
H Farbenbonds 1243U

Bankaktien
Bad . Bank 8 —
Bayr .Vereinsb592
Berl .Handelsg61103k
Berl .Hyp .Bk 7131

90
93
34?5
90
136 .5
62 .25

Commerzb 0
Dt .Asiatisch
DD- Bank 0
DtCentrB 5
Golddisk 31/2
Dt .HypB4i/2
„ UeberseeO

Dresdner 0
(.uxb .Int. 0
RhHypo 7
RbWBod 7
WestdRr-r' 5 —

j Verkehrswerte -
IDEisenbB 5 79.25
[HambHod ) 4 82 .50
SudEisenb

. ,5
510
86
9375
87.25 »i
78
86

_
131

industrieaktien
AlsenZem 6 137
Anh .Kohle 4
AugsbNb . 0
BastAG . 12
BayrSpieg 0
Sergm .Bi . 0
ilGubHut 8
BerthMess 0
BetMonier 6 104
BrschwAG
Hndust.61̂ —

BremBesig 5 —
BrownBo* C 80
IGChem.v ^ 171
- 50% bez.7 139Ch .Grünau 5 112 .5
Gelsenk4V2 —

„ Albert 4i/2 104
ConcBerg 0 75 .5
DtBaumw 8 115
.. Spiegel i 97

Steinz 7 —
Tafelgl 7 —

. ?onstein 93
DorunAkt . tvl56 .5
Düren^tet. 6132.5
Dyckerhott bl
D^nl^obel Z^ 74 .5
Llektravresd 5 —
EnzVaioo 6102

698 .5

EschwBerg 1^273
FahlbList 8 —
Gebhard Co 8117
GerreshGlas C88
Gladb Wolle 10187
Gritzn -Kays . 028 .25
GrünBilfing 15 —
jruschwitz 6%112
GüntherSohn 275
HackethaJ 6%U2 .5
Hageda 6l08 5 t
HemmoZem ^ 149 5
HilgersVer* 073
HirscbbLed 6 —
Hodi -uTiefb 6 —
HoffmStk 6% 120
LHutschenr . C61
Jacobsen L52 .
JohnErfnrt 047.5
K.eramag » ~
K.eramWerte 5101
CHKnorr 10100J
Kollmjourd 0 —
KölnerGas 375 .5
KöcitzLeder 5100
Küppersb 6 -
LmdesEis ?122

80 ;5ÖlErlB̂ bei*

62 fr

Buckau-W
MezA. -G.rMif

6111 .5
0 -
089

Mimosa 10139.iMitteldStahl 3 —
MülhBerg 6134
Nedkar-w 5^»107
PhönixBrk 4
PittlWerkz7
PongsZahn 14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RatbWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
Rh . -M .-Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RbWKalk 6

iebMon 4%
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachsenwk 7

Webstuhl 6
Saditleben 9
Sarotti 5
ScheringK 8
SchießDefr 0 —
SchlBgBeutb 482

Porti 4113.
Schöfferhof 12
SiegersdWerk 075

140
154 .S47 .5
47
122
96

134
90
116 /̂8

75
~

51

9175 |

96

,5|SieniensGlas «98.5SinnerA.-G. 4 J.
SteatitMagn IO130Stock&Co. 1125 5jebStollwerk 493TackSchuh 7 _
TörlOei 00rhürElGla » 7^ -L _ °
Triumph * ^197TuchAachen 7X11 5Unionchem 5l04 »/4VerSpielk 61423l4

. BöhlerSt 5 -
„ Dt .Nickel 6119
.. Glanztoff 0 -
.. Harz Zern 6 —
.. MetHallerC —

,. SchimZero 5143
„ Ultramar ?137

Viktoria * 385 .75
Wanderer dl32
WiiinerMet ^111^4Z*iß-Ikon C89.5
Kolonialwerte
DtOscairika C92
Kamerun 0 —
Neuguinea 41455 Schantung 0 —
AmnestieAoi l05 5/8

lUmsdi . 8677

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

2. 10 .
6Reichsanl.
6Baden
6Hessen
Altbesitz
4 Sdiutzg .

dto .
dto .
dt«.

100
Ii 76
no
10 .C0
10 .00
10 .00
10 .00
10X0
10 .00

Stadtanleihen

6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG . 26
SFrankf.G 26
iHeidelb .G . 26
bLudwigihaf .26
6MainzGold 26
bMannh .G . 26

dto . 27
6P(orxh .G 26

dto . V
6Pirmas .G . 26

Bad Com .-lJtndesb
Pfdbi .G. » I

dto . n
dto . 30 III

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

99
95_
8675
F8
93
90 .5
92 .5
92 .5
88 .5
88 .5

97
97
97
94
94

Pfandbriefe
Pf &li H ypoth .- Bank
Gold R. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R- 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m.Ant .3—4

97 .25
97 .!

"
97 .
97 .25
97 .25
100 .6
8 .8-

Bhel Hypoth .- Bank

9
18—25

Gold R
dto . R
dto . R 26—30
dto . R 31—34
dto R 35—3»
dto . R 10—15
dto . R 17
dto . R. 12—13

96 .25
96 .25
96 .25
96 .26
96 .2t
96 .25
96 .26
96 .25

Liqaidatlont
G.Komm . R , 4
Vürt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . R_ 3

1. 10.
101
94
98 .25
98
98

2. 10.
101
94
98
98
98

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23 —
SFrkft .Gold 1 2 70
6Grkr .M 'hm .23 17 -20
5Sfid . Festwbk . 2 .77

2 .68
17 .20
2 .77

Aaslaadsrenten

5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß .

4 .5
10 10

3dto .kooa .ino .
4V&dto .Irrig 6 6

~

4BagdadSerieI
dto . Seriell

2UAnatoI . ln .2 37 .25
5Tehuantepec 6 6
4V4 dto . 6 6

Industrieaktien

Adt , Gebr . 0
^.E.G . 0

Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .0
Bay .Spiegelt -
Br.Kleinlein
Br.Besieh Dl
BrownBoT .
Badems
Cem .Hdlbg .
Daiml . -Benz
Dt . Erdöl

„ GoldSilb
. Linoleum 8
.. Verlag 0

DurlachHof 0
DyAerh Widmö
Eichb .W Br 5
El .Lieferung 5
EILid >tKrft6 ^
Em Union » 6
Esch v .Beil 14
EßlingMa «ch
Fab. & Sehl 0
Fahr Gebr 10
IG. Farben 7
Feinm .Jetter 0
Felt .ficGuil ] 0
Frkf . Hof 0

46
37 .34
129
55_
88

~
,101 .5

81
100 »/8
116V4
94
103*le
236 .147 .5
60
80
120
91 .5
110
132
270
62
123 .5
149
84
104

48
36_
129
55
88

~

81
98 .25
115
92 .25
102
234
144
80
120
90
107 .5
130
103
270
61
123
146/a
83 .5
101

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Halenmühl 5 'A
HaidficNeo 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
Kali Aschertl .
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .21̂
KnorrHeilb . lC

KolbSdiüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hütte
Lech Elektr .
Lok .Kraufi
Löwen brau
Ludw .AktBr . 4

.. Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
OdwHartst 6
Dst .Eifenb . 0
Pfalz .Müblt 7

.. Preßhefe ^
Rh .Braunk . 12

EletktraSt6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4*4
Rod Darmat .
Rütgern 6
Salzdetf 7%
SalzHeilbt 12
SdilinckCo

1. 10.

122
107
28
148
190
103
35 .584 .5
111 *1,

108
91
53.564 .5
131
80 .5
89 .25
186
67^5

18.75
98
197

139
84 .5
118
104%
68

101»l4
106
109
10.25

214 .5
l3o
119 5
87.5
105 .599
104
114

101

2. 10.

28_
190
35?5
111

108

53
82 .5
130
81
88
186

126
18
95 2̂5
195

85.75
115
101
68_
81 .62
101-

109
10.25

213
119 .5
87 .6
103-1.
99
103

Sehr .Stempel 3 65 .5 —

1. 10 . 2. 10 .
Schuck .Co . 4 118'/. 120%
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3 75 74
Siem .Halske 7 165 .5 161 .5

„ Reinig . C 91 .5 91.5
SinalcoDetm . 6
Sinner A G . 4 88 88
Südd .Zucker 9 208 208V4
Tel los Berg 6 104 104
Thür .Lieter . 5 119 -5
Ver .Dt .Oelf . 5 104 '/. 104Va
„ Faß.KaüelO
,. Glanzft . 0
M Stahlw 0 78 .5 76 .87
„ Strohft . 3 87.25 86

VoigtHäffner 0
Voltohm 4 80
Welleregeln 5 121%
WürttElektr . 4 80 80
Wulle -Bräu 0 43 42 .5
ZellftWaldhSt :>109 107
Zellft . Memel 0

Bankwerte
ADCA 0 78 -5 73 .5
Bad. Bank 8 125 125
Bank! .Brau 6 121 118%
BarBodenkr . 9

Bay. Hypo 4
Berl .Handg . 6

86
110 '/.

85.25
110

DD -Bank 0 87 .5 8b
Dresdnr 0 375 86
Frankfurt . 6 103 102
.. Hypoth . 5 91 .75

Lux. Intern . 0 4 .90 4 .87
Mein . Hypo 5 92.75 9275
Pfälz .Hyp 4 84 .5 83.87
Reichsbank 12 171% 170%
Rhetn .Hypo 7 131 .5 131
W.Notenb . 5 100 103

Verkehrswerte
Bad. AG. ( .

Rhein See 6 105
Reichsb . V*. 7 122% 122%
Hapag 0 15 .12 15
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0 16.75 16
Baltim .Ohio 0 19

Versicherungen
All .St Ver 12 245
Bd. Assekur 3
Frk.RüA , 00 369 .3 369 3
dto . 100er TIA 123 .1 123 .1
Mannb .Verlg .O
Württ Trans .8136 36

101

4 repar . ; t exkl . Djy . ; O Ziehung ;
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Caf6 orcnester
Josef
Klein

KToch TANZ - ABEND

„Vorstadt Variete "
Kammer- Lichtspiele 3, i at \.45

VadlscheS
VtaaMeat«

Morgen
Donnerstag , 3. Ott .
D 3 (Donnerstag¬

miete) . Th .-Gem. 1.
S .-Gr .

Ein Glas
Masser

Lustspiel nachScribe .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Fiebig .
Koerfer . Stayeck,
Kloeble. Kreuter .
Mathias . Prüter .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr.

Preise C
(0 .80—4.50 RM .)

« r . 4 . 10. Othello.

Verschiedenes

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaub» !?« 0 cn
ö . Roßhaare 0 .3U
Svezialwerkstätic
Blenk , Kreuzstr . v
tb .Zirkel ) Tel .3(G^

ParKschlößle Ourlach
Herrliche Terrassen und Garten
Die beliebte Haus - V 9ny
kapeile spielt zum I CS II JLm
Stets frische Obstkuchen mit Sahne .
9 Besuchen Sie unsere Japanstube D

Wz -- EISELE
SCHULE Sofienslraße 35

Kursbeginn : 8 . Oktober

Bestellungen
s . Speise - « . Salat ,
lurtofftftt a . d . Bret¬
tener Geg . zn Groß -
B. Verbraucherpreis ,
nimmt entg . Senn .
Adlerftr . 2 , part . *

Bei Schmer;
und Weh

trink
Zinsser - Tee l

Ein Zwiebelprä » . ist
Paul KneifelS

„Haar¬
tinktur"

dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpflege
glänz , bew., wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl . emv-
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Größen bet :
Luise W - ls Wwe.,

Karl -Friedrichstr . 4,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstraße 26/28 .

( 20742a )

Masch ., Steno .,
Buchführg . usw
Ben . 17. Oktober
Handelssch ule

„ MERKUR"
Karlstraße 8 .
K ' ruhe , Tel . 2018

Kaushaltungsfchule ,
Herrenstraße 39 , Telefon 91.
Abendkochkurs :

Beginn Anfang Oktober. Dauer 10 Wo-
chen , an wöchentlich 2 Abenden .
Anmeldung und Auskunft bei der Bor-
steherin.

Deutsches RoteS Kreuz , —
Badischer Frauenvereiu — Landesverem .

Nachmittags - Sonderkurse .
Haushalt -Schule, Herrenstr . 39, Tel . 91.
Beginn : Anfang Oktober , wöch . 1 Nachm
Herstell, v . versch . Backwerk. Torten . Kuch . ,
Garnieren . Vorspeisen , Nachspeisen. Sütz-
speisen. Richten v. kcrlt. Platten . p?t.
Brötchen . Tischdecken und Servieren .

Näheres bei der Schulleitung .
Deutsches Rotes Kreuz —

Badischer Frauenverein — Landesverein .

Heute abend 8 Uhr , Cafe Nowack
( EttllngaratraBe )

VORTRAG:
„ Ein freies Haus , der Grundstein froher

Zukunft .
"

Modenschau moderner Eigenheime
(mit Plänen und Kostenberechnung )

Für alle die nach freiem , eigenen Besitz streben widifig .
Alle sind herzlich willkommen )

Bodenlo Hypotheken- und Bau -Sparkasse G . m. b. H.
Karlflraße 67 .

GptWMMlN
zur WInlerelnkellerung
aas den besten badischen Anbaugebieten liefert in
bekannt erstklassiger Sortierung , frei Keller , billigst an

Händler , Großverbraucher und Private

Bad. lanbwMfchaftlWeZentralgenMnfchast
e . S m .b .H. Karlsruhe Cet . 8003

Büro : Laaterbergstr . 3 Lager ; Sdiladithaasstr . 11

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr. Hildegard Martin
Karl - Friedrichstraße 18

Sprechstunden : Montag —Freitag 12—1 u . 4%—6 Uhr .

Luftzirkulation durch Doppel -
mantel und eingriffige Zen¬
tralregulierung im ältesten
Fachgeschäft am Platze .

(Gegr . 1738 ) .

Friedr . Geisendörfer
Bunsenstr . 5 , II Fernruf 5153

wissenscnafti. Kosmeim
Schünlieitsiifleie . icd. Bäder

Frieda LacHner^ Sr -

neue Erfindung , b .r. q .m .
I?

'
n
i
5weitln } üiszu2lluininern

Ihre Schuhe unter Garantie .
Warum sich weiter quSlen ?

schuh - O ff | S h n Amaiienstr . 59.
machereiw IU111 Haiserstr. 38

Mitteilungen
DER N . S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude

Englisch
lernen Damen und
Herren billig in m.

Anfänger -Kurs
tmvnatl . nur 2 XK)
Anmeld . 6 . Sprach ,
lehrer Bodenstein ,

BahnhosstraHe S. *

Liuguaphone-Sprach-
Kursus , englisch .'15
Platt .) , nenw . . Hill,
zu verlausen . *
Zähringerftr . 58 . pt.

Ei» Kiuder- Gymuastikkursus fürKinder im Alter vou 7— 12 fahren
beginnt diesen Mittwoch nachmittagvon 3—4 Uhr in der Turnballe der
Fichteschule , Sofien 'tratze l4 (durch
den Hof». Das Sportamt , das die -
sen Kursus durch eine geprüfte
Gymnastiklehrerin abhalten läht,wendet sich an die Mütter mit der
Bitte , diese Gelegenheit wahrzu-
nehmen, um ihren Kindern leichte
und zweckmähige, für den Körper-
aufbau und die Gesundheit nötige
Leibesübungen zugute kommen zu
lassen . Der Kursus soll fortlaufend
durchgeführt werden.

Auskunft erteilt das Sportamt
der N .S .G . „Kraft durch Freude".
Anmeldung ?« zum Kursus beim
Sportamt und bei der Lehrerin vor
und »ach dem Unterricht.

Svortkegelu .
Das Svortamt bat auch das Ke-

geln in sein Programm ausgenom-
men und zwei » urse eingerichtet,den einen für Männer und den
anderen für Krauen. Der Kursus
für Männer findet jeden Donners -
tag von 2«—23 Uhr, und der für
Frauen jeden Dienstag nachmittag
vo » 15.80— 17.00 Ubr im Keglerheim.Kaiserallee 13, statt .

Der Kegelsport hat in den letzten
Jahren eine außerordentlich ersreu-
liche Wendung ins rein Sportliche
genommen ? er ist ein Sport , der wie
leder andere gelernt sein will und
viel Unterhaltendes in sich birgt.
Frauen kegeln ebenso gut und kraft -
voll wie Männer .

Anmeldung und Auskunft beim
Tportamt , Lammstratze 15, Zimmer
Nr . 10, Telefon Nr . 7375 .

Gterbefalle in Karlsruhe
27 . September :

Katharina Keller geb . Blank . Witwe von
Philipp , Glaser . 41 Jahre .

28. September :
Johanna Magdalena Baner geb . Feyl .

Wwe . v . Jakob , Dienstmann . 88 Jahre .
Regina Meier geb . Jenne , Ehefrau von

Dionisius , Bäcker , 3S Jahre .
29. September :

Auguste Fiederlin « geb . Abel , Witwe von
Adam , Ingenieur , 70 Jahre .

80. September :
Theoöor Karl Kögel . Witwer . Fahrrad -

hänöler . 62 Jahre .
Josefine Elisabetha Fertig geb . Bleich ,

Ehefr . v . Anton . Schneidermslr .. 67 I .
Heinrike Katharina Jahndel geb . Walz ,

Ehefr . v . Georg Hermann , Obergärt -
ner , 54 Jahre .

Kornelius Pillat , ledig , Uhrmacher , 73 I .
Hannelore Luise Sattler . Kinö von Her -

mann . Maurer , 2 Monate .
Elisabeth Ohneck , genannt Schwester Ho -

norina , ledig . Ordensschwester . 57 I .
1. Oktober :

Hermann Schwarz . Ehem ., Maschinen -
arbeitet , 37 Jahre .

Fort mit grauen Haaren !
Einfach Einreiben mit „ Laurata " schafft ihnen Jugend¬
farbe u . -frische wieder . Das Beste auch gegen Schuppen
und Haarausfall , garantiert unschädlich . Keine Flecken
und Mißfarben . „Laurata " erhielt die goldene Medaille !
Orig .-Flasche jetzt nur 4.90 RM . Halbe Flasche 2 .70 RM .,Porto extra . Badenia -Drogerie , Kaiserstraße 245 . Drogerle
Walz , Jollystr . 17, Friseur A . Kuß , Lammstr . 15 .

Bekanntmachung .
Tie Inhaber der

im Monat März
1935 unt . Nr . 4647
bis mit Nr . 6965
ausgestellten oder
erneuerten Pfands
scheine werden auf .
gesord ., ihre Psän .
der bis längstens g .
ON. 1935 anszulö -
sen oder die Pfand -
scheine bis zu die-
fem Zeitpunkt er»
neuern zu lassen.
Nach diesem Zeit -
Punkt können diese
Pfänder mrr noch
ausgeigst werden .
Nicht ausgelöste od.
nicht erneuerte Pfän -
der müssen derftei-
gert werden .

Karlsruhe , d. SO.
Sept . 1935.

Städtische
Pfandleihkasse .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs .
Versteigerung.

Am Donnerstag ,den Z. Oktober 1933,
nachmittags Z Nhr,
werde ich in Karl »-
ruh - im Psandlokal
Herrenstr . 45a , geg.

bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentlich versteigern :
1 Radioapparat 3
Röhren . Löwe" ein
Hochsrequenzapparat .
2 Tische. 1 Kleider-
schrank , Z Polster ,
sessel , 1 Couch , 1
Schuppen . 1 Schopf.
1 Büfett , 1 Kredenz.6 Stühle . 2 Bilder ,
4 Oelgemälde . (23015

Karlsruhe , den I .
Oktober 1935.

Möhrle ,
GerichtSvollz.-Auw .

Heirats -
Gesuche

Handwerker . Ende
20 . wünscht nettes
Mädel zwecks baldig .

Herrat
kennen i» lernen .
Angebote unt . H508
an die Bad . Presse.

Herr , S7 I .. ge¬
schieden , ». HerzenS-
güte . mit groß . Ver-
mög. , wünscht Dame
edl . Charakt . zwecksHeirat
kennen zu lernen .
Zuschrift , « tt Bild ,
welches zurückgesandt
wird , unter Nr . GS0K
an die Bad . Presse
erbeten .

Geb. Dame . 38 I . ,
sucht Anschluß an
ält . , gebild . Herrn
zwecks brieflichem

Gedanken-
austaulch.

Zuschr. unt . R 505
an die Bad . Press : .

Kleine Anzeigen
haben größten Er .
solg in der
Badischen Presse.

AnzU
^ e,

^
H Dte1S >

* 1 rjn Handschuhe m .
färbt u .reinigt
billig and gut der

FÄRBER - PRINTZ
Karlsruhe

Ettlingeratr , 65/67 - Tel. <5071 >. 4508
Annahmestellen überall

»MM!
Höh. Angestellter. 3«
I . , lath ., led ., viele
Jahre Autland , gr .
Erschein. , sucht uette
Dame zwecks

HM
Zuschr. mögl . mit
Bild u . Nr . DSR52-
an die Bad . Presse.

Hausgrundsiock
mit 2 Läden , in allerbester Geschäftslage,unter günstigen Bedingungen zn vertan -
sen . Nähere» beim Nachlaßverwalter
Rechtsanwalt Peter , Karlsruhe , Kaiser-
ftraße 241a. (3227)

Fräulein , 36 S -,
mit etwas Bermög .,
u . schön . Aussteuer ,
wünscht nett . Herrn
zwecks

Helral
kennen tu lernen .
Witwer mit Kind
angenehm . Zuschr.
unt . O 513 an die
Badische Presse.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAintl . Veröffentlichungen tntn .)
Kreisleitung der NSDAP Karls -

ruhe. Kreisschuluugsamt . 2. 10.1935 Ortsgruppe Hagsfeld , Redner
Pg . Barth , 20 Ubr. — 5. 10. 1S3S
Ortsgruppe Bulach, Zur Traube ,Redner Pg . Barth . 20 Ubr. — 4.10. 1935 Ortsgruppe Hauptpost II ,Aula Gauschule I , Redner Pg . Nie-
bei. 20 Uhr. — S . 10. 1935 Stützv .
Spöck , Zum Hirsch, Redner Pg .Ruf . Die Berichte über die Sep -
temberfchulung müssen bis späte -
stens 5. 10. vorgelegt sein .

Ortsgruppe der NSDAP Hardt-wald . Heute abend, 2. Oktober 1935 ,Zusammenkunft der Pol . Leiter im
Gasthaus »Zur Rose"

, am Kaiser-
platz . Vollzähliges Erscheinen er¬
forderlich .

Ortsgruppe der NSDAP Hags-
seid . Heute Mittwoch, 2. Oktober
1935 , abends 20.15 Uhr, im Saale
„Zur Krone" Schulungsabend .Thema : „Bolksaemcinschast —
Blutsgemeinschaft . Zu dieser Ber -
austaltuug werden alle Bereine , so -
wie alle Volksgenossen eingeladen .Das Erscheinen aller Pg . , sowie der
Mitglieder sämtl. Neben- und lln -
terorganisatiouen ist Pflicht.

NSKOV — Ortsgruppe Ettli »-
geu. — Mittwoch. 2 . Oktober, abds.8 Uhr, im Gasthaus „Zur Blume "
Mitgliederversammlung . Redner :Pg . u . Kam. Gerstner über: Kriegs -
opferversorgung im nationalsoziali -
stischen Staat . Erscheinen ist Pflicht.Ortsgruppe der NSDAP Rintheim .Am « amstag . den 5. Oktober 1935,abends 8 .30 Uhr , findet im Schul

Immobilien

WirMasts -
BerMtung

in Karlsruhe ,
an «ficht Wirtsleute ,
auf 1. H . 35 . Metz -
ger bevorz. Aug . u.
3509 an Bad . Pr

Günstige
Kapital-Anlage!

Schönes , solid ., geb.
Prlvaithaus

halboff . Bauweise ,
3x5 Zimm ., Diele ,Bad , karten , gute
Weststadtlage , zu vk.
Angeb . unter Kl 09
an die Bad . Presse .

AM M.
ganz od geteilt auf

l . Smolker
bei voller Auszahlg .
sofort auszuleihen
Gesuche an Julius
Zimmer , Karlsruhe ,
Lenzstraße 11. (3221

in jed. Höhe ver-
mittelt dte Kleine
Anzeige unt . der
Ruhr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl
bürgt d. Badische
Presse f . den Er-
folg all. Kleinen
Anzeigst,.

hos die Borfeier zum Ernte - undDanktest statt , wozu alle Pg . zu er-
scheinen haben . Außerdem sind alle
Volksgenossen
eingeladen.

unseres Borortes

Darlehen
für Entschuldung und für Anschassun.
gen durch (2270Sa

Wosa Zweikspar G .m .b.H . , Köln ,von 200 RM bi , 25 000 RM « ber
Zwecksparvertrag . Kosten! Ausk . er«. :Generala « e « t » r Karlsruhe

Sirschstratze I .

Kouigesucbe II Zu verkaufen

Noch gut erh . gebr .
Chaiselongue und

Korbmöbel gesucht.
Angeb . unt . M512
an die Bad . Presse .

Rolladenschrank
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . £ 3450
an die Bad . Presse^
Kinderroll -

bettchen
m . Matratze gesucht.
Preisang . u . £ 3447
an die Bad . Presse .
Gut erhaltene el .
Weinvumpe

gegen Kasse zu kau -
fen ges . . womöglich
Guth -System Ange-
böte unter Nr . 8511
an die B»d . Presse '

Gut erhaltener
Walch - n. ev.

Nachttisch
zu kf. gel. Tel . 259« .

Radi » 4 Röhren ,
1 mod . Sosa ,

Itür . Kleiderschrank,
fast neuer Badeofen
und Titzbadewanne
zn verkaufen *
Sofienstr . 196 , HI . ,bei « uoll .

Kleinere gute
Briesmarken-

sammlung
billig abzugeben . An-
geböte unt . E^zviila
an die Bad . Presse.

Cchlaszimnier
gebr . bell Eiche n .
weiß lack. , Matrati .,
Federbetten , Büfetts
ab 59 A . Diplomat
49 jK, Couch, neu
aufgearbeitet . 33 JH.
Chaiselongue , ueu
(aufgearbeitet , 24 JC.
Schränke, eiche, pol.
u lack, ab 20 M,
Eisende« 12 M , el .
Sonn - 12 M . (23048

Kastner ,
Douglasftraße 28.

Radio

Anzahlung Mk . 7 .25
monatlich Mk . 4.40

Radio - Piasecki .
Schü ^enstr . 17.

und schütze Dein
Heim . Bin stets zu
treuen Diensten be -
reit — der Wach¬
mann d . Karlsruher
Wach » n . Schliehges.
Kaiserstraße 106,

R -',f Nr . 577.

Couch
Chaiselong .. Diwan ,
Tische, Stühle , » er»
tiko , Komm. , Wasch -
komm.,Wäscheschrke .,
pol . Schränke zu VI.
Sofienstr . 23 , Hof.

Haus für Gelegen-
heitSkäufe. *

Nene emaillierte

Mlenwde
Garant , f Brennen
und Backen , von
RM . 7V - an
alter wird in Zah -
lung genommen .
Sasbackherde
24 Monatsraten .

Oesen
von 13.50 Mk. an .
OV 'iff Wilhelm .

straße 63 .

Grudeherd
gt . erh . , m . versenkb.
Fenrg . weg . Ausgabe
d . Haush . bill . , . » .
Karlstr . 6 . 5. St . *

Knaben -Anzug ,
dunkelblau . 12 M ,
Lodenmantel 8 M ,
fast neu , f. 12— 14
Aahre , zu verkauf .
Stückel, Zirkel S«.

Olltne Stellen

Reftaurationsbetr .
in Karlsruhe sucht
ein erfahrenes

Küchen¬
mädchen

nickt unter 25 I .,
welches auch im
Pocken bewand . ist .
Angeb . unt . P 514
^n die Bad . Presse .
Wegen Erkrankung

sofort ein ehrliches,
tüchtigesMödchen
welch , schon in Wirt -
schast und Metzgerei
tätig war , gesucht.
Angebote u . B23049
an die Bad . Presse .

In Linoleum , Tapeten nur zu

H . Durand , Akademiestr . 35

Fernspr . 2435 , neb . Kaiser - Passage

Quaiitais-

in besonders
I sdhön . Modell .
I zu sehr nie -
I deren Preisen .
I Große Auswahl
I Als rein arifche
I Firma amtlich .
I Zulassung für
1 E h e Stands -

d a r 1 e h e n

IFriedrictisholi
(Laden )

Karl - Frled -
rlchstr . 28

Gt . möbl . 3 int., sep.
m. gt . Pens , zu dm.
Leopoldstr . 3 , 3 Tr .

Einfach möbl . klein.
Zimmer

an berufst . Frl . od .
j .Mann .Hirfchft. 88,
III ., bei Mäher . *

Zimmer
schön möbl ., 1—2
Bett ., a. vorüberg ..
evtl . mit Pens . , zn
vermieten . Kaiser -
stratze ISS, 3 Tr .

(3018 )

CutmW. Zim.
zu vermieten . *
Waldhornstr . 28a ,
II . , bei Wittmann ,
an der Kaiserstraße .
Gut möbl ., separate »

Zimmer
zu vermieten . *
Leopoldstr. 1». TT .

Oeffentliche, gemeinnützige
IswanMenitMjsItelle

jetzt

Karlstraße 38
( Karlsbau )

Frdl . Balkonzimmer
evtl . mit Pension , z.
vermieten . Rinthei -
merstr . 22 , III . *
Möbliertes Zimmer
evtl . mit Klavier
zu vermieten . (3075
Karlstrabe 80. 1 Tr .

Kl., freundl . möbl.
Zimmer

zu vermieten Kai-
ferftr . 121. TV . l . *

Gut möbl . Zimmer
eventl . mit Penston ,
Bahnhossnähe ,sofort
zu verm . Rüppurrer
Stra ße 64, IV . *

Möbl .Ziinmer
zn vermieten . '
Zirkel 14. iy . ©t
Freundl . möbliert .

Zimmer
' u vermieten . •
Bismarckstr . 33, p .

» übs h möbl. Zim - Möbl . Mansarde so.
mer zu vermieten . >fort zu verm Vitt ».
Maxaustr . 44 . II . * I riastr . 7 , IV .r . (3220

Wim- n. öcneniitnmtt
elegant einger . , fl . Wasser. Aentralheizg .,
bes . Eing . , weg. Vers , zu verm Hirschftr.
.!9 . I . Änzuseh. zw . 12—2 u . nach 7 Uhr .»

^ n - unci Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km 8 bis 10 Pfg .einschl .Vers .bei

Auto - Hasler

WIM!
ZeilWislemeM !
Einige tücht. , led . Herren sofort f .

auswärt . Verlag gesucht . Vorzustel¬
len Donnerstag . 3 . Okt. . 14— 17 Uhr,
Kronenstraße 25, Laden . (23041a

Schön möblierte « ,
sonniges

Zimmer
i . gut . Hause zu vm.
Donglasstr . 26 . 3 Tr .

Auio AnHaul
aller Art zum Ver -1schrott . geg . Kaffo
Verkauf : Ersatz¬
teile der verschied .
Marken , nebst Ge¬
brauchswagen .

Autoschlachthof L. Knobloch
Hohenzollernstraße 47 Tel . 293

Zu verkaufen

D . K . W .

itiumon
Beuet« und sichrer«
scheinsrei , 200 ccm ,in best. Zustand , gün»
stig zu vetkausen.
Postweg 21 . hinter

200 rem . Satteltank,
kpl. , f . 130 M }. vk.
Wintetstt. 40 . Hof. » >d.Telegtaphenkasetne

Suche

vnlreliim
zum Verkauf von
Bürftenwaren,Besen,
Matten nsw. an Pri»
vate . Ang . n . ?5<I2
an die Bad . Presse.

Köchin
sucht per sofort oder
15. Okt. Stellung in
nur gutem Haushalt
in Karlsruhe , prima
Zeugn. vorhd. An-
geböte unter D503
an die Bad . Ptesse .Certonal

stndeu Sie
am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse.

Perfettes
Zimmermädchen
sucht Stellung in nur größ. Haus für
Saison . Zuschr . u . L«. P . 664 bes . Midag ,
Mitteldt. Anz.-Ges . , Leipzig C. 1. (23V50a

Donnerstag frOh eintreffend direkt ab See :

Kabiiau30 27Kahiiautilet• Pfd.

Miefgesuche

2 - 3 Mnier -

Wohnnn !,
neuzx .it! . , sucht ig .
Ehep. Ang . u . K5IV
an die Bad . Ptesse.
Gesucht kleine
2Z .- WohNUNg
Angeb . unt. M3449
an die Bad. Presse.

13 . - Wolinunl ,
mit Küche, von er-
werbstät , Frl . Nähe
Arbeitsamt , auf 1.
November evtl. auch
früher gesucht . An-
geböte mit Preisan -
gäbe unt. Nr . 3332537
an die Bad Presse.
Aelt. Witwe sucht

sof . od . später ruhige
IZim .- Wohn .

m . Gas u Wasser .
Angebote unt. G507
an die Bad . Presse .

Weintrauben
ca . 8 Ztr., Weinsäs-
ser 191, 113 und
58 Ltr ., sow . T .-Rad
in allerbest. Zustd .,neuer Herd,» Weib
emoill ., m Kupfer-
schiff , zu verlaufen .
Karlsruhe .Rüppurr,
Langesiratzi 21. *

Bevor Sie Ihren
l £ mzu £

vergeben, holen Sie
Angebote bei

Gg. Beck ,
Mödeltranspor «,

Spez . Ferntrans -
»orte, Karlsrube

Georg-Friedrichsir. _
Nr . 23 , Tel. 6681 . !Telefon a>9J

Zimmer
für den 12 . Oktober
(Sängerfest) von
Herrn gefucht . An-
geböte unter E504
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

MweststM
Schöne, gegen Sü-

den gelegene (3222
4 - 5 Zimmer -

Wohnung
mit gr . Diele , ohne
Gegenüber, in ruhi.
ger Lage, mit allem
Zubehör, ist auf 1.
Nov. zu vermieten.
Alles wird neu her-
gerichtet , besondere
Wünsche sinden Be -
tückstchtigung . Nähe-
tesuntct Tel . 2590 .

4 Zim.»WohnilNg
m . großer Veranda,
Etag . -Hzg. , einger .
Bad, 1. Nov . od . 1.
Dez . zu verm. Näh .
Bahnhofstr. 40 , pt.»
Elegant möblierte

2 - 3 Z . - Wol,N .
Bad , Zentralheizg. .
Tel ., Loggia , Garten

in der Kaiserstraße zu vermieten. Rechts ,
anwalt Peter , Karlsruhe. Laiserstr. 211a ,
als Zwaugsverwalter . (L22S)

tfolffleringeros "' ii8 5
Milchner neue große Stück 10
Bismarckheringei Ltr .-Dose so stock 10
Rollmops 1 Ltr .-Dose SO Statik 10
Bratheringe . . . . 1 Ltr^Dose so stock 10
Oelsarflinen 2dq«..53
Fettheringe in Cumberland -Saoce Dose 28
Bücklinge pfnn<1 34 und 32
Lachsheringe stock 10
SfflZe delikat V« Pld. 15
Heringsalat i», Pfund 22
Fleischsalat "fi Pwnd 28

Dessertkäse 0-R-. 20»*0Fett l .T. Schachtel 10
Auswahlkäse 2o «/0 Fetti.T Stell 22
Allg . Emmentaler 45 »/oFettl . T. % ptd . 33

sauerHraui 14
Neuer süsser

Apfelmost OK
aus eigener Kelterei . . . . Liter

PFfllKUfH
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